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iſt das amtliche Verklindungsblatt ſämtlicher

unverlangt und unfrankiert eingehende
rift

Mossolini gibt clie Parole

Vierjahresplan für Italien
Für wirtſchaftliche Anabhängigkeit des Jmperiums Produktionsſteigerung
in der Landwirtſchaft Ausbeukung der in Italien vorhandenen Mineralien

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 12. Oktober. Der Kampf um die
wirtſchaftliche Unabhängigkeit des faſchiſtiſchen

Italiens iſt in ein neues Stadium getreten.
Auf der großen Arbeitsſitzung des Zentral
komitees der Korporationen gab der Duce die
Durchführung eines Vierjahresplans,
durch den ſich Jtalien vom Ausland frei macht,
bekannt.

„Es iſt notwendig, die Vorbereitungen ab
zuſchließen, um zu konkreten Durchführungen
der Pläne zu ſchreiten, an denen ſich die ge
ſamte Nation mit autarker Loyalität betei
ligen muß Mit dieſen Worten gab Muſſo

lini am Montag auf der Arbeitsſitzung des
Zentralkomitees der Korporationen, an der
auch die bedeutendſten Wirtſchaftsführer teil
nahmen, ſeine Parole. Die auf Grund dieſes
Befehles zu ergreifenden Maßnahmen wurden
von dem Korporationsminiſter Lantini in
großen Zügen verkündet. Wichtiger Grundſatz
iſt dabei, auf diejenigen Waren die nicht im
eigenen Lande erzeugt werden können, zu ver
zichten.

Durch eine zielbewüßte Produktions-
ſteigerung der Landwirtſchaft, eine
planmäßige Ausbeutung der in
Jtalien vorhandenen Mineralien,
ſtärkſte Förderung der Rohſtoffwirtſchaft und
ähnliches mehr ſoll das Ziel der wirt

ſchaft lichen Wn abhängigkeit des
faſchiſtiſchen Jmperium's erreicht wer
den. Der Staat wird von ſich aus alles tun,
um dieſe Beſtrebungen zu fördern. Ange
kündigt ſind bereits Reviſionen der Zoll und
Frachtſätze, Krediterleichterungen. Ausbau der
ſtaatlichen Betriebe und Unterſtützung von
Neugründungen wirtſchaftlicher Anter
nehmungen.

Die einzelnen Pläne werden in den nächſten
Tagen beſchleunigt ausgearbeitet. Die Ver
wirklichung ſoll innerhalb von vier
Jahren erreicht ſein. Damit hat ſich auch
Jtalien im Kampf um ſeine wirtſchaftliche Un
abhängigkeit einen Vierjahres- Plan
aufgeſtellt.

In die Luft geſprengt und angeſteckt
Congos de Onis von astorischen Bolschewisfen völlig eingecäschert Eimvohnerschoft bei

Ein neues Beispiel/ von rofer Zerstörungswut in Spanienlebencliqem leibe verbrannt

Salamanca, 12. Oktober. Seit Sonn
abend ſind die nationalen Truppen an allen
nordſpaniſchen Fronten zum Angriff vor
gegangen; ſämtliche Truppenteile können bis
hege ganz erheblichen Geländegewinn
melden.

Den bedeutendſten Fortſchritt erzielten die
Nationalen an der Oſtfront Aſturiens, wo ſie
außer neun Dörfern die Stadt Cangas de
Onis im Nordweſten von Covadonga er
oberten, einen von den Volſchewiſten ſtark be
feſtigten Verkehrsknotenpunkt, der die Aus
gangsſtellung im Oſten für den Marſch auf
das in der Hand der Nationalen befindliche
Oviedo bildet.

Die Ortſchaft iſt von den aſturiſchen Volſche
wiſten in Brand geſteckt und völlig vernichtet
worden. Alle öffentlichen Gebäude wurden in
die Luft geſprengt. Wo ſie ſtanden, klaffen
tiefe Sprengtrichter. Die Altäre
der Kirchen und alle Zunſtgegenſtände ſind
auf einem öffentlichen Platz in nicht wieder
re Weiſe geſchändet und bechmutzt worden. Die Kirchen wurden ge
ſprengt und in Brand geſetzt. Faſt die ganze
Bevölkerung der Stadt iſt von den Bolſche
wiſten unter grauenvollen Umſtänden ab
geſchlachtet worden. Man fand unter den
zuſammengeſtürzten Häuſern überall die ver
brannten Leichen der Einwohner von Cangas
P r darunter zahlreiche Frauen und

inder.
Ein Teil der Leichen deutet darauf hin, daß

die unglücklichen Bewohner der Stadt bei
bendigem Leibe angeſteckt worden

r Jn den nicht verbrannten Hausteilen
and man große eingetrocknete Blutlachen an

den Wänden. Offenbar haben ſich auch hier
Zrauenvolle Szenen abgeſpielt. Der einſt

lühende Ort ſſt von den Bolſchewiſten in eine
üſte verwandelt worden.

ach der grauenvollen Zerſtörung von
an durch die Bolſchewiſten, nach der

völligen Zerſtörung der heiligen baskiſchen
ſpeter Güernica, deren Zerſtörung man
päter den nationalſpaniſchen Fliegern in die
chuhe ſchieben wollte, iſt nun abermals eine

ganze Stadt völlig vernichtet worden. Auch

die ſpaniſche Hafenſtadt Llanes, die kürzlich
von den nationalen Truppen eingenommen
wurde, iſt von den Bolſchewiſten vor Einzug
der nationalen Truppen faſt dem Erdboden
gleichgemacht worden. Alle Ortſchaften, die in
dieſen Tagen von den nationalen Truppen ein
genommen wurden, beſtehen nur noch aus
Ruinen.

Der Chef der agſturiſchen Bolſchewiſten,
Belarmino Thomas, hat bereits in einem Auf
ruf erklärt, daß die Nationaliſten Aſturien

nur als Trümmerhaufen in die Hände
bekommen würden.

Die ſpaniſche Nationalregierung hat ſo
eben in einem Aufruf vor aller Welt gegen
das unerhörte Zerſtörungswerk der Volſche
wiſten in Aſturien feierlichen Proteſt erhoben,
ein Jerſtörungswerk, das allen Grundſätzen
der Menſchlichkeit und Humanität Hohn ſpreche
und zu den grauenvollſten gehöre, das jemals
auf ſpaniſchem oder überhaupt auf europä
iſchem Boden geſchehen ſei.

Der Herzog von Windsor in Berlin. Unser Bild zeigt den Herzog, den ehemaligen König
von Endland, und Reichsorganisationsleiter Dr. Ley beim Besuch der Motorenfabrik

Stock in Marienfelde Aufn.: ScherlBilderdienſt, K.

Herzog von Windſor in Berlin
Beginn der Beſichtigungsreiſe
Berlin, 12. Oktober. Der Herzog und

die Herzogin von Windſor trafen geſtern vor
mittag 8.45 Uhr zu einem zweitägigen Aufent
halt in der Reichshauptſtadt ein.

Auf dem Bahnſteig waren Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley, Hauptdienſtleiter
Staatsrat Schmeer, der ſtellvertretende
Gauleiter Staatsrat Görlitzer, Hauptmann
Wiedemann von der Adjütantur des
Führers und Herr Hewel von der Dienſtſtelle
des Botſchafters von Ribbentrop zur Be
grüßung erſchienen. Sowohl auf dem Bahn-
ſteig als auch auf dem Bahnhofsvorplatz wurde
dem Herzog durch die Berliner Bevölkerung
ein herzlicher Empfang zuteil.

Der Herzog von Windſor beſuchte am
Montagmittag in Begleitung von Reichsorgani-
ſationsleiter Dr. Robert Ley und Gauleiter
Stellvertreter Görlitzer den nationalſozia
liſtiſchen Muſterbetrieb R. Stock Co.
Werkzeugfabrik in Berlin-Marienfelde. Damit
hat die Beſichtigungsreiſe ihren Anfang ge
nommen, die den Herzog von Windſor durch
verſchiedene deutſche Betriebe führen wird.

Kurz vor mittag traf der Herzog von
Windſor, begleitet von Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley und Gauleiter Stellvertreter
Görlitzer in Marienfelde ein. Betriebs
führer und Zellenobmann des nationalſozia
liſtiſchen Muſterbetriebes begrüßten die Gäſte.
Dann ſchloß ſich zunächſt die Beſichtigung
verſchiedener ſozialer An lagen des
Betriebes an. Jn der freundlich geſchmückten
Feſthalle des Werkes fanden ſich die Beſucher
zu einem Werkkonzert ein. das vom
Landesorcheſter Gau Berlin veranſtaltet wurde.

Nach der Beſichtigung weiterer ſozialer
Einrichtungen, u. a. des Speiſeſaales, des
großen Fahrradſchuppens u. a. m., verließen
die Gäſte nach ungefähr einſtündigem Beſuch
das Werk wieder.

Sanklionen

gegen Japan gefordert
Wachſende Japan-Hetze in England

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 12. Oktober. Der engliſche
Labourführer Robinſon hielt am Montag
über die Kolumbia-Radiogeſellſchaft eine An
ſpräche an die amerikaniſche Oeffentlichkeit, in
der er zum Kampfe gegen die „Blutdürſti
gen der Welt“ aufforderte. Eine „Quaran
täne“ für den Angreiferſtaat, wie ſie Präſident
Rooſevelt verlangt habe, könne nur im Bo y
kott gegen Japan beſtehen, wobei die
wirkſamſten Mittel die Sperrung der Kriegs
materialien und der Oelzufuhr ſeien.

Jn England ſelbſt hat die JapanHetze noch
mehr zugenommen. Seit einige Chineſen und
Kommuniſten am Sonntag vor dem japaniſchen
Botſchaftsgebäude eine lärmende Demon-
ſt ration verübt hatten, ſteht dieſes unter
polizeilichem Schutz. Die Geldſammlungen für
ſanitäre und mediziniſche Anterſtützung Chinas
macht ziemliche Fortſchritte. Dieſe anti
japaniſche Stimmung wird von vielen
Zeitungen durch Hetzmeldungen und ähnliche
Manöver aufgeſtachelt.

Sozigle Dienſtpflicht
für jede Frau in Nalionalſpanien

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Salamanca, 12. Oktober. General
Franco hat eine Verordnung unterzeichnet, die
in Nationalſpanien eine ſoziale Dienſt
pflicht für alle Frauen zwiſchen 17 und
35 Jahren vorſieht.

Die Dienſtzeit beträgt mindeſtens drei
Jahre, doch kann die Dienſtleiſtung in
mehreren Zeitabſchnitten erfolgen. Die Frauen
werden hauptſächlich zu Arbeiten herangezogen,
die für einen Aufbau der ſozialen Ein
richtungen erforderlich ſind und zwar ſoll
jede Frau entſprechend ihrer beruflichen Aus
bildung und ihrem Wiſſen Verwendung Finden.
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SA.Oberſturmführer
Markin Koſenburg

Nach ſiebenjährigem Schmerzenslager infolge
einer kommuniſtiſchen Untat

Magdeburg, 12. Oktober. Am Sonn
bend, dem 9. Oktober, verſchied in Magdeburg
der SA.-Oberſturmführer Martin Roſen-
burg an einer Verletzung, die ihm im Jahre
1930 ein kommuniſtiſcher Untermenſch bei-
gebracht hatte.

Damals wurde Roſenburg auf dem Nach
Jauſeneg vom SA. Dienſt in der Magde-

urger Altſtadt überfallen und nieder
geſchlagen. Er erhielt einige ſchwere Tritte
des den Leib, die ein ſchweres Magen-

eiden zur Folge hatten, von dem er ſich in
c ben Jahren bis heute nicht mehr erholen
onnte.

Schon im Jahre 1934 rang dieſer alte
Kämpfer mit dem Tode, doch geläng es damals
der ärztlichen Kunſt, ihn noch einmal ſoweit
herzuſtellen, daß er wenigſtens gebückt im Zim
mer umhergehen konnte. Dann kamen drei
weitere Jahre Schmerzenslager, bis er ver
gangenen Sonnabend ſtarb. Nicht weniger als
acht Blutübertragungen wurden in den ver
gangenen Wochen durchgeführt, um ſein Leben
zu erhalten, aber alle Bemühungen blieben
erfolglos.

Wilhelmshaven ſtand am Montag
ganz im Zeichen der Ausreiſe der drei
Schulſchiffe der Kriegsmarine, „Emden“,
„Schleſien“ und „Schleswig-Holſtein“.

Jm Ballſaal der Münchener Reſidenz
fand geſtern ein Empfang anläßlich der
Tagung der Hauptverſammlung der Lilien-
thal- Geſellſchaft für Luftfahrt-
forſchung ſtatt, an der als Gaſt Oberſt
Lindbergh teilnahm.

Japans Flokte beſchoſſen
Gelänclegewinn Tokios nach neuer Offensive bei Schanghoi

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Schanghai, 12. Oktober. Die Feind-

ſeligkeiten rings um Schanghai wurden, nach
dem der wolkenbruchartige Regen ſein Ende
gefunden hat, durch eine beſonders heftige Be
ſchießung der japaniſchen Kriegs
flotte durch die chineſiſchen Batterien in
Putung eröffnet. Drei japaniſche Kriegsſchiffe
ſind nach chineſiſcher Darſtellung erheblich be
ſchädigt worden. Zu gleicher Zeit haben die
Japaner eine große Offenſive
unternommen, die darauf abzielt, die chineſi
ſche Linie in der Richtung auf Nanziang ein
zudrücken

Tatſächlich gelang es ihnen, von Kwangpo
aus bedeutende Fortſchritte in Rich
tung Mengkaz zu erzielen, ſo daß hinter den in
Kiangwan liegenden chineſiſchen Truppen eine
für ſie bedrohliche Einbuchtung entſtanden iſt.
Die Japaner hoffen, daß ſich die Chineſen nun
mehr freiwillig aus Ta-Zang, Kiangwan und
Tſchapei zurückziehen werden. Bisher liegen
allerdings noch keinerlei Anzeichen für einen
ſolchen Rückzug vor.

Tazang, Tſchapei, der Nordbahnhof und die
Landſtraßen und Brücken zwiſchen Schanghai
und Nanziag wurden den ganzen Tag über

von fapaniſchen Fliegern ſchwer bome
bardiert, um die Heranſchaffung von
chineſiſchen Verſtärkungen zu verhindern und
Gegenangriffe unmöglich zu machen.

Ueber die Lage in Nordchina erklärte
ein japaniſcher Sprecher: Während der linke
Flügel der japaniſchen Armee, wie wir mel
deten, wegen des rieſigen Hochwaſſers feſtliegt,
haben die nach Weſten auf die Hauptſtadt
Schanſis, Taiyuan, vormarſchierenden japani
ſchen Truppen ſchon Tainſching, 60 Kilo
meter weſtlich von dem vorgeſtern eroberten
Schiſchiatſchuang, eingenommen. Eine zweite
Abteilung der japaniſchen Truppen hat nach
der gleichen Darſtellung von Schiſchiatſchuan
aus ſich nach Süden gewandt, wo ſie Yanſchi,
35 Kilometer ſüdlich dieſer Stadt, erreichte.

Jn Suiyuan ſoll, ſo fügte der japaniſche
Sprecher hinzu, General Ma aufgetaucht
ſein, um mit dem ſogenannten Todes
korps“ und mit Hilfe kommuniſtiſcher und
anderer Elemente einen Widerſtand zu
organiſieren. Er werde es ſehr bald mit japa
niſchen Truppen zu tun bekommen.

Beſetzk Frankreich Menorca?
Grobe engliſche Verlegenheif gegenüber der höflichen Absage Roms“

Drahibericht unseres Korrespondenten
London, 12. Oktober. Das engliſche

Kabinett wird ſich am Mittwoch mit der
römiſchen Antwort auf die engliſch- franzöſiſche
Note befaſſen. Schon ſeit geſtern ſpielt der
Draht zwiſchen London und Paris, um womög-
lich auch dieſes Mal eine wenigſtens äußerlich
gemeinſame Haltung einzunehmen. Man be
findet ſich dabei in England in erheblicher
Verlegenheit, da man zwar den Jnhalt der
römiſchen Antwort „als völlig negativ“ be

Schwager Görings abgeſtürzt
Als Ianchvehroffizier im Gebirgsregiment Nr. 100 sein leben gelassen

Bad Reichenhall, 12. Oktober. Durch
einen tragiſchen Unfall hat der Schwager des
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring, der
Rechtsanwalt und Notar Dr. Rigele, in
folge eines Abſturzes in den Bergen bei einer
Uebung als Landwehroffizier im Gebirgs
regiment Nr. 100 ſein Leben gelaſſen.

Dr. Rigele, der gebürtiger Oeſterreicher iſt
und als Reſerveoffigier der öſterreichiſchen
Armee ſich beſonders in den ſchwierigen
Kämpfen am Orkler auszeichnete, hat nach dem
Kriege die deutſche Staatsangehörigkeit er
worben und trotz ſeiner 60 Jahre als Land
wehroffizier ſeine reichen Erfahrungen als
Bergſteiger und Bergkenner in den Dienſt der
jungen Hochgebirgstruppe unſerer Wehrmacht

eſtellt. Nach einer Uebung, die er im vorigenSahr beim Gebirgsregiment 100 abgeleiſtet

hat, iſt er zum Oberleutnant d. L. im deutſchen
Heere ernannt worden. Wegen ſeiner beſon
dern Kenntniſſe und Fähigkeiten hatte der
Leiter des Heeresbergführerlehrganges der
Gebirgsbrigade, der Kommandeur des Ge
birgsregiments Nr. 100, Oberſt Schlemmer,
den bewährten Landwehroffizier als Hilfs
lehrer für einen Bergführerlehr-
gang, der am vergangenen Sonntag begann,
wieder einberufen.

neu
„Herakles“ in Breslau

Das Deutſche Händel-Feſt 1937
Mit einem Kammermuſikabend im Remter,

dem Feſtraum des Breslauer Rathauſes,
wurde das Deutſche Händel-Feſt 1937
eingeleitet. Unter den Gäſten ſah man u. g.
den Sohn Friedrich Chryſanders, Rudolf
Chryſander, der zuſammen mit ſeinem Vater
noch ſelbſt an der Herausgabe der Händelſchen
Werke gearbeitet hat; Friedrich Chryſander iſt
die Erhaltung der Händelſchen Werke in erſter
Linie zuzuſchreiben.

Jn der Aniverſitätsaula fand ein Feſtakt
ſtatt, bei dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Arnold
Schmitz (Breslau) über „Das Händel-Bild
unſerer Zeit“ ſprach. Die Schleſiſche Phil
harmonie unter Leitung von Generalmuſik
direktor Philipp Wüſt geſtaltete dieſe Feier
ſtunde mit einem Händelſchen Concerto Groſſo
aus. Das Händel-Feſt erreichte dann mit einer
ſzeniſchen Aufführung des muſikaliſchen Dramas
„Herakles“ in der Jahrhunderthalle ſeinen
Höhepunkt.

An der unter der muſikaliſchen Leitung von
Generalmuſikdirektor Philipp Wüſt ſtehenden
Aufführung, deren ſzeniſche Darſtellung Ober
ſpielleiter KöhlerHelferich innehatte, waren

und das erhöhte noch den Erfolg der Auf
führung neben den ſieben Trägern der
Hauptrollen und der Tanzgruppe des Opern
hauſes nur Laienſpieler aus SA., HJ. und
BDM. beteiligt. Neben dem verſtärkten
Orcheſter der Schleſiſchen Philharmonie wirk
ten an dem 800 Köpfe ſtarken Chor außer dem
Singchor des Breslauer Opernhauſes Mit-
glied er ven 19 verſchiedenen ſchleſ chen Chor
vereinen mit. Jn nur zwei gemeinſamen
Proben zu einer geſchloſſenen Einheit hatten
ſie ſich zuſammengeſungen, ein neues Beiſpiel
für den auch beim Deutſchen Sängerbundesfeſt
erwieſenen hohen Stand des Chorgeſanges in
Schleſien.

Die Aufführung des Muſikdramas ſah be
wußt davon ab, ein Kurioſum mit Reifröcken
und Federbüchſen in die Jahrhunderthalle
hineinzubringen. Sie gab vielmehr die ein

Beim Aufſtieg nach der BlaueisHütte im
Gebiet des Hochkalterer iſt Dr. Rigele
in der Gegend der Schärtenalm, als er einer
zu Tal gehenden Kolonne von Tragtieren aus
weichen wollte, nur wenige Meter tief abge
ſtürzt. Die Verletzung war jedoch ſo ſchwer,
daß ſeine ſofortige Ueberführung in das
Krankenhaus von Reichenhall notwendig
wurde. Eine in der Nacht noch vorgenommene
Operation hat ſein Leben nicht mehr retten

können.
Die große Tragik dieſes beklagenswerten

Unfalles iſt, daß wie ſchon ſo oft hier ein
international anerkannter Hochtouriſt, der
ſelbſt nicht nur die gewaltigſten bergſteigeri-
ſchen Leiſtungen vollbracht hat, ſondern der
darüber hinaus ſich durch ein verdienſtvolles
Erziehungswerk in der Bergſteigerjugend und
durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten in der alpinen
Literatur einen großen Namen gemacht hat,
auf einem für alte Bergſteiger mehr als
leichten Aufſtieg ſein Leben opfern mußte.
Dr. Rigele bekleidete zahlreiche Ehrenämter in
alpinen Organiſationen und hat ſich in deren
Vorſtänden verdienſtreich betätigt. Er hinter
läßt neben der Witwe, der Schweſter des
hl rprändenten Generaloberſt Göring, zwei

öhne.

fache Plaſtik des Eiferſuchtsdramas im
antiken Geſchehen eindringlich wieder. Der
Spielwille der Aufführung ging dahin,
Beethovens Lehrſatz über Händels Muſik zu
erfüllen: „Geht hin und lernt von ihm, mit
ſo wenig Mitteln ſo großes hervorzubringen.“

Bernardino Molinari und dasAuguſteum Orcheſter aus Rom gaben in der
feſtlich geſchmückten Berliner Philharmonie ein
zweites Konzert mit völlig neuer Vortragsfolge
aus leichteren Werken deutſcher und italieniſcher
Meiſter. Die Hörerſchaft beſtand diesmal aus
Mitgliedern der NSG. „Kraft durch Freude“,
die den italieniſchen Künſtlern einen Erfolg
bereiteten, der den Jubel des erſten Abends

überbot.

Mehr praktiſche Aerzte

Die mitteldeutſchen Chirurgen tagen
An dem in Halberſtadt tagenden Mittel

deutſchen ChirurgenKongreß, der von Pro
feſſor Dr. Erb, dem Leiter des Halberſtädter
SalvatorKrankenhauſes und Vorſitzenden der
Vereinigung geleitet wurde, nahmen vielehervorragende geamiſenſcheſtter teil. Stark
war auch die Beteiligung der Sanitätsoffi
ziere. Jm Vordergrund der erſten Vortrags
ruppe ſtand ein Referat von Prof. Dr. Löhr

agdeburg über ſeine Erfahrungen in der
Arteriographie bei Erkennung von Gehirn
verletzungen. Von Wichtigkeit war weiter das
Hauptreferat des zweiten Tages, das Oberarzt
Dr. SimonsJena über neuere Diagnoſtik der
Wirbelverletzungen und erkrankungen hielt.
Eine Gruppe weiterer Referenten befaßte ſich
operativer Behandlung von Gliedmaßen
erkrankungen. Bei der Anweſenheit ſo vieler
hervorragender Fachwiſſenſchaftler und Kranken
hausleiter war es ſelbſtverſtändlich, daß die
einzelnen Ausführungen lebhafte Ausſprachen
hervorriefen.

Jm Rahmen der Begrüßungsreden wies
beſonders der Leiter der Aerzte- Kammer
SachſenAnhalt- Dr. Hamann, Halle, auf

trachtet, andererſeits aber auch durch den
freundlichen und entgegenkommenden Ton die
ſes Schreibens ſich verpflichtet fühlt. Man iſt
alſo ziemlich ratlos.

Höchſt intereſſant iſt das Gerücht, wonach
die franzöſiſche Regierung in London an
geregt habe, die Balearen-Jnſel Me
norcas beſetzen zu laſſen, damit ſie nicht
ebenfalls in die Hände Jtaliens fällt.
Paris geht alſo wieder einmal mit der alten
Lüge hauſieren, daß Jtalien ſich bereits auf
den Balearen feſtgelegt habe und dieſe ſpaniſche
Jnſel auf kalte Weiſe zu annektieren gedenke.

Ein kleiner Miniſterausſchuß, beſtehend aus
dem Miniſterpräſidenten, dem Außenminiſter
und den drei Verteidigungsminiſtern beriet
inzwiſchen geſtern die franzöſiſche Stel
lungnahme zu der italieniſchen Antwort.
Dabei wurden auch die etwaigen Folgen einer
Oeffnung der Pyrenäen- Grenze
beſprochen. Obwohl die Forderung auf Liqui
dierung der Nichteinmiſchungspolitik und Oeff
nung der Grenzen nach RotSpanien in der
Linkspreſſe immer ſtürmiſcher gefordert wird,
hat die franzöſiſche Regierung die engliſche
Regierung davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie
nicht beabſichtige, ohne Zuſtim-
mung Englands die Pyrenäengrenze zu
öffnen oder andere Schritte in Beantwortung
der letzten italieniſchen Note zu unternehmen.
Jedoch ſei Frankreich feſt entſchloſſen, ſich vom
Nichteinmiſchungsverſprechen frei zu machen
falls Jtalien nicht verſpreche, keine weiteren
Truppen nach Spanien zu entſenden und die
gegenwärtig dort befindlichen Truppen gleich
erct mit der Zurückziehung aller ausländi-
chen Freiwilligen aus Spanien abzuberufen.

Winkerhilfsaktion in Oeſterreich

Eine Erklärung Schuſchniggs
Wien, 12. Oktober. Zur diesjährigen

Winterhilfsaktion in Oeſterreich veröffentlicht
das Neuigkeitsweltblatt eine Auslaſſung des
Bundeskanzlers Dr. Schuſchnigg, in der er
zunächſt feſtſtellt, daß im vergangenen Jahre
rund eine Million Menſchen von der Winter-
hilfe betreut werden mußten.

die Notwendigkeit vermehrter Ausbildung von
Praktiſchen Aerzten hin. Beſonders die
Krankenhausleiter ſollten ihr ganzes Augen
merk auf die Erziehung eines guten Nach
wuchſes für den Allgemeinarzt ſichern helfen.
Fach und Spezialarzt dürfe nur der werden,
der neben einer gründlichen Allgemeinaus
bildung auf ſeinem Sondergebiet Hervor-
ragendes zu leiſten imſtande ſei.

Lehrümker der „bekennenden Kirche

aufgelöſt und verboken
Der Reichsführer SS. und Chef der Deut

ſage Polizei im Reichsinnenminiſterium hat
olgenden Erlaß verfügt:

„Die von den Organen der ſogenannten
bekennenden Kirche ſeit langem ge
zeigte Haltung, unter e der vomStaat geſchaffenen Einrichtungen den theolo
giſchen Nachwuchs durch eigene Organiſationen
auszubilden und zu prüfen, enthält eine be
wußte Zuwiderhandlung gegen die fünfte Ver
ordnung zur Durchführung des Geſetzes zur
Sicherung der Deutſchen evangeliſchen Kirchevom 2. Degemoer 1935 und iſt geeignet, das
Anſehen und Wohl des Staates zu gefährden.
Jm Einvernehmen mit dem Reichs und
Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung und dem Reichs
und Preußiſchen Miniſter für die kirchlichen
wen ordne ich daher an:uf Grund des S 1 der Verordnung des
Reichspräſidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 werden die von
den Organen der ſogenannten bekennendenKirche errichteten Erſaghochſchuten, Arbeits

emeinſchaften und die Lehr, Studenten- und
rüfungsämter aufgelöſt und ſämtliche von

ihnen veranſtalteten theologiſchen Kurſe und
Freizeiten verboten.

Den badiſchen Kulturpreis erhielt in
dieſem Jahr der Dichter Friedrich Roth. Jm
Vorjahre war er dem Baumeiſter Profeſſor
Alker, dem Schöpfer der Feierſtätte „Heiliger
berg“ bei Heidelberg, zuerkannt worden.

Der größte Menſch der Welt
Aegypter von über zweieinhalb Meter

Kairo, 12. Oktober. Jn Aegypten lebt der
größte Menſch der Welt, Saad Mohammed
Ghazi mit Namen. Er iſt bald dreißig Jahre
alt und das Wachstum hat bei ihm immer
noch nicht aufgehört, ſo daß er jetzt ſchon über
254 Meter mißt. Die Aerzte, die aus aller
Welt herbeireiſten, um dieſes menſchliche Phä
nomen zu ſehen und zu unterſuchen, haben
dieſes krankhafte Wachstum auf eine
Funktionsſtörung der ThyroldDrüſen zurück
geführt.

Bisher hatte man in Aegypten nicht viel
von dieſem Rieſen gewußt, um ſo ſchneller
wurde er jedoch berühmt, als der junge König
Faruk ſich des unglücklichen Menſchen an
nahm und ihm zunächſt einmal ein paſſendes
Bett zimmern ließ, das die ſtattliche Länge
von drei Meter aufweiſt. Um den Rieſen ſtän
diger ärztlicher Kontrolle zu unterſtellen, hat
ihn der König nun auf eigene Koſten in ein
modernes Alexandriner Krankenhaus bringen
laſſen und außerdem kommt er für ſeinen
Lebensunterhalt auf.

Eine Kairoer Zeitung ſtellt bei der
Gelegenheit feſt, daß Sagd Mohammed Ghazi
der größte Menſch der Welt ſein dürfte,
obſchon auch andere Länder ihre Rieſen haben.
Aber es ſcheint nirgendwo einen zu geben, der
über zwei Meter vierzig Zentimeter groß iſt.
Einer der größten Menſchen früherer Zeit,
über deſſen Körpermaße man authentiſch unter
richtet iſt, war der Jre Patrick Cotier,
der im Jahre 1802 in Clifton ſtarb. Er war
zuverläſſigen zeitgenöſſiſchen ichten zufolge
2,60 Meter groß. Ein anderer Rieſe war der
Ruſſe Machn o w, der im Jahre 1905 im Alter
von 23 Jahren in London erſchien und
2,92 Meter maß. Seine Hände waren vom
Handgelenk bis zur Spitze des Mittelfingers
52 Zentimeter lang. Für die Glaubwürdigkeit
dieſer Angaben verbürgte ſich damals die
„Times“ in einem ausführlichen Bericht.

Am Tage ihres 500jährigen Beſtehens hat
die Gondelfabrik der Gebrüder Chieti in
Venedig, eine der älteſten induſtriellen
Unternehmungen Europas, ihre Pforten za
ſchloſſen, da der Betrieb nicht mehr rentabel
war. Die romantiſche Gondel iſt in den
Kanälen Venedigs durch das moderne Motor
boot verdrängt worden.

„DEKA“ tagt in London
Eine bedeutſame Tagung

Der Deutſch- engliſche Kulturaus-
tauſch („DEKA) in Halle, der ſich um den
Ausbau kultureller Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und England durch jahrelange
intenſive Tätigkeit ſehr verdient gemacht hat
und über deſſen halliſche Vortrags- und Aus
ſpracheabende wir laufend berichten, veran
ſtaltet am 23. Oktober in London ſeine
dritte Tagung.

Jm Mittelpunkt der im Londoner Poly
technikum ſtattfindenden Tagung ſteht eine
Rede der Leiterin des Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſches, Frau Dr. Lore Liebe
nam, Halle. Der halliſche Stadtrat, Kor-
vettenkapitän a. D. Leiſtikow, wird neben
einer ganzen Reihe von Mitgliedern und
Freunden des Kulturaustauſches aus unſerem
Gau an der Tagung teilnehmen und einen
Vortrag halten über ſeine Erlebniſſe als
Kriegsgefangener und Maler in Domington
Hall. Stadtrat Leiſtikow iſt einer der über
lebenden Offiziere des deutſchen Schlachtſchiffes
„Blücher“. Die Tagung erhält weiter beſon
deres Gewicht durch die Teilnahme des eng
liſchen Admirals Sir Barry Domvile und
anderer Ehrengäſte.

Rechtsanwälte als Theakerfreunde
Ergebniſſe einer Frankfurter Theaterſtatiſtik

Die Städtiſchen Bühnen in Frankfurt a. M.
haben eine intereſſante Statiſtik über die be
rufliche Zuſammenkunft ihres Platz
miete- Publikums aufgeſtellt. Danach ſind in

r die größten Theaterfreundeechtsanwälte, die mit 50 v. H. ihrer
Berufsangehörigen weitaus an der Spitze der
Platzmieter ſtehen. Von Aerzten und Apothe
kern haben ſich je 20 v. H., von Architekten und
Jngenieuren je 10 v. H. eingetragen. Aufſallend gering mit 256 v. H. iſt der Anteil der
Beamten.



Freiwillige für das
gegiment General Göring
Jetzt melden für Herbſteinſtellung 1938

Berlin, 12. Oktober. Anfang Oktober
1938 erfolgt die nächſte Einſtellung von

reiwilligen im Regiment General Göring
(motoriſiert); Standort: Berlin. Alter: 17 bis
25 Jahre. Größe: nicht unter 1,68 Meter.

orausſetzung für die Einſtellung ſſt,van der Bewerber: die deutſche Staats
angehörigkeit (Reichsangehörigkeit) beſitzt,

wehrwürdig iſt, c) tauglich iſt, d) kein
Jude oder Miſchling iſt, e) gerichtlich nicht
dorbeſtraft und auch ſonſt unbeſcholten iſt
(auch ſchwebende Gerichtsverfahren ſchließen
die Einſtellung aus), unverheiratet iſt,

die Gewähr bietet, daß er jederzeit rück
altlos für den nationalſozialiſtiſchen Staat

eintritt. Dem Bewerbungsgeſuch iſt beizu
ügen: Lebenslauf, Freiwilligenſchein bzw.
beglaubigter Auszug über Seiten 1 und 3
bis 5 des Wehrpaſſes und zwei Paßbilder in
bürgerlicher Kleidung ohne Kopfbedeckung.
Freiwillige des Jahrganges 1915 und jüngere
Jahrgänge werden im April 1938 zur Er
füllung ihrer Arbeitsdienſtpflicht
herangezogen.

Meldeſchluß für die Herbſteinſtellun1938 iſt der 15. 12. 1937. Geſuche, die geg

dieſem Termin eintreffen, können nicht mehr
berückſichtigt werden.

Für jeden wehrfreudigen jungen Deutſchen
iſt es eine Ehre und Auszeichnung, wenn er
im Regiment des Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Generaloberſt Göring, dienen darf. Die
Beförderungsausſichten und die Möglichkeit
der Weiterverpflichtung auf zwölf Jahre ſind
im Regiment General Göring für tüchtige
Soldaten beſonders günſtig.

Die Freiwilligen können entſprechend der
Vielſeitigkeit des Regiments General Göring
als FlakArtilleriſten, Fallſchirmſchützen, Kraft
fahrer und Reiter Verwendung finden.

Einſtellungsgeſuche mit den not
wendigen Papieren ſind ſofort zu richten an
Regiment General Göring, BerlinReinicken
dorf-Weſt 4, Spandauer Weg.

Muſſolini grüßt
die deutſchen Arbeiter

Rom, 12. Oktober. Die 450 deutſchen
Arbeiter und Arbeiterinnen haben ſich am
Montagvormittag zum Grabmal des unbe
kannten Soldaten ſowie dem Ehrenmal der ge
fallenen Faſchiſten begeben, wo nach dem Ab
ſpielen der deutſchen Nationalhymnen zwei
Mitglieder der Deutſchen Arbeitsfront Lorbeer
kränze, mit dem Hakenkreuz geſchmückt, nieder

legte. o ne S sWie bei ihrem Marſch durch die Straßen
der italieniſchen Hauptſtadt, ſo wurden ſie auch
auf der Piazza Venecia und vor dem Capitol
von der römiſchen Bevölkerung auf das herz
lichſte begrüßt. Eine beſondere Auszeichnung
und Ueberraſchung wurde den deutſchen Gäſten
vor dem Palazzo Venecia zuteil, wo der
Duce, der während ihres Vorbeimarſches auf
dem Balkon erſchienen war, ihren begeiſterten
Heil--Rufen dadurch dankte, daß er ſich ein
zweites Mal auf dem Balkon zeigte.

Der Generalſekretär der Faſchiſtiſchen
Partei, Miniſter Starace, hat Montag
nachmittag eine Abordnung der 450 „KdFF.“
Urlauber im Palazzo del Littorio empfangen.
Gauwart der NSG. „Kraft durch Freude“
Günther Adam ſtellte Starace die Mit
glieder der Abordnung vor und überbrachte die
eſten Grüße von Reichsorganiſationsleiter

Dr, Ley.
Der deutſchen Abordnung, die vom General

direktor Dopalavoro Cianetti begleitet wurde,
gehörten auch Arbeitsmänner und
maiden an, die als Gäſte die Jtalienreiſe
mitmachen. Die übrigen Teilnehmer der erſten
offiziellen „KdF.“-Reiſe nach Jtalien ver
brachten den Nachmittag in dem idylliſch ge
legenen kleinen Städtchen Frascati, wo ſie
durch die dortige DopalavoroOrganiſation die
herzlichſte Aufnahme fanden

Der Schock am Skeuer
Vier Todesopfer eines Autounfalles

Eigener Bericht der NS.-Presse
h. München, 12. Oktober. Ein furchtbares

Autounglück ereignete ſich auf der Staatsſtraße
zwiſchen München und Jngolſtadt. Vier
Menſchenleben fielen ihm zum Opfer.
Am ſogenannten Maiſteigerberg hatte

ein Wagen, der aus München kam, einen auf
der rechten Straßenſeite gehenden Bauern
angefahren und tödlich verletzt. Durch den
plötzlichen Schreck verlor der Fahrer die
Gewalt über das Auto, geriet auf die linke
Hälfte der Fahrbahn und ſtieß dort mit voller

ucht mit einem Motorradzuſammen,
auf dem zwei Brüder aus Nürnberg ſaßen.
Beide Fahrzeuge überſchlugen ſich. Von den
Jnſaſſen des Wagens wurde ein rückwärts
ſitzender Mann und ein dreijähriger Junge
Kern der Fahrer ſelbſt kam mit leichten

erletzungen davon. Die beiden Brüder auf
So otorrad mußten ſchwerverletzt in daschwabinger Krankenhaus eingeliefert werden,
wo der eine von ihSonntag ſtarb hnen noch in der Nacht zum

die Kommuniſten hoffen weiker

Bisher keine enfscheſclenden Veränderungen bei den
fronzösischen Konfond wahlen Stichwahl am Sonnfag

Drahtibericht unsere s Korrespondenten
Paris, 12. Oktober. Die mit Spannung er

warteten franzöſiſchen Kantonalwahlen
haben keinerlei entſcheidende Ver
änderung gebracht, die nunmehr erſt der
zweite Wahlgang am kommenden Sonntag
bringen könnte. Jm allgemeinen iſt das Bild
das gleiche geblieben und die größten Chancen
haben jetzt diejenigen Kandidaten, in deren
Wahlkreiſen das Reſultat beim erſten Wahl
gang unentſchieden geblieben iſt. Von 1525 zu
vergebenden Sitzen liegen bisher die Ergeb
niſſe in 1459 Fällen vor. Sie brachten im
erſten Wahlgang in 1022 Fällen die Ent
ſcheidung, während in 437 Fällen die Stich
wahl am nächſten Sonntag entſcheiden muß.

Nach dem Prozentſatz haben bei den Gene
ralräten die Kommuniſten etwa 20 v. H. ge
wonnen, die Sozialdemokraten 15 v. H. ver
loren die Radikalſozialen 10 v. H. verloren,
die Linksrepublikaner 5 v. H. verloren. Die
rechtsbürgerliche Republikaniſche Vereinigung
hat rund 30 v. H. Zuwachs zu verzeichnen.

Dieſe Berechnungen verſtehen ſich unter Zu
grundelegung der Stärkeverhältniſſe der ein
zelnen Parteien.

Von den bei den Kantonalwahlen zum
erſten Male vertretenen neuen Parteien er
langte die des Oberſten de la Rocque bis
her ſieben Sitze ſie hatte bereits zwei
und Doriots Partei überhaupt keinen.

Die Kommuniſten erwarten nun alles
vom nächſten Wahlgang, der ihnen den ge

wünſchten Zuwachs bringen ſoll. Doch beſteht
auch hierfür wenig Wahrſcheinlich
keit, da ſich bereits jetzt gezeigt hat, daß die
Kommuniſten nicht mehr Stimmen auf ſich ver
einigen können, als andere VolksfrontKandi-
daten. Die Reſultate zeigen zwar einen Sieg
der Volksfront, aber nur einen geringen
Stimmenzuwachs gegenüber den Wahlen
von 1936.

Miniſterpräſident Chautemps erklärte
unſerem UP.- Vertreter gegenüber: „Das
geſtrige Ergebnis war ſo, wie ich es erwartet
hatte. Eine bedeutende Veränderung der
öffentlichen Meinung iſt nicht feſtzuſtellen.
Nirgendwo hat ſich eine auffallende Nieder
lage gezeigt, und die Lage ſcheint ſo ziemlich
dieſelbe zu ſein wie vorher. Die Kommu-
niſten können nicht auf den Stimmen-
zuwachs verweiſen, den ſie erwartet hatten,
a trotz ihrer groß angelegten Propa
ganda.“

Nicht wiedergewählt wurden vonKabinettsmitgliedern Chapſal, Jean Zay und
Lebas. Ebenſo konnte Herriot die nötige
Stimmenzahl nicht erreichen.

Das endgültige Ergebnis wird wie
bereits erwähnt der kommende Sonntag
bringen. Aus dem bisher vorliegenden
Reſultat läßt ſich bei der beſonders gelagerten
Art des Wahlvorganges das Schlußergebnis
in keiner Weiſe errechnen.

Südafrika und das Kolonialproblem
Eine Aeuberoung der Nationdlen Opposjfion der Union

Pretoriga, 12, Oktober. Dr. Malan,
der Vorſitzende der nationalen Oppoſition Süd
afrikas, erklärte in einem Jnterview in Klerks
dorp, die Stellungnahme des nationalen Partei
tages in Johannesburg ſtimme mit ſeiner
Auffaſſung überein. Unter den Völkern werde
es keinen Frieden geben, wenn nicht Deutſch
lands Kolonialforderung erfüllt und ſeine
Lebensmittelverſorgung ſichergeſtellt werde.
Wenn andere Mächte Kolonien haben, könne
man nicht Deutſchland ausſchließen und trotz
dem den Weltfrieden erwarten.

Was Süd w eſt betreffe, ſo ſei es geo
graphiſch und wirtſchaftlich ein Teil der füd
afrikaniſchen Union. Seine Rückgabe würde
neue ernſthafte Probleme aufwerfen, da heute
die Mehrheit der Bevölkerung Südweſts aus
der Union ſtamme. Die ſeit der Uebertragung
des Mandats geſchaffene Lage könne nicht
überſehen werden. Die ganze Bevölkerung ſei
Bürger der Union. Die Mehrheit ſeien Buren.
Die Deutſchen Südweſts würden ſich allerdings
mit der Lage nicht abfinden, ſolange eine
Möglichkeit der Rückgabe beſtehe und ſolange
ſie ſich für einen ſolchen Fall verpflichtet

fühlen. Deshalb müſſe Südafrika zu einer Zu
ſammenarbeit mit Deutſchland kommen, um
eine freundſchaftliche Löſung zu erreichen, die
die Zukunft Südweſts mit der Union ver
knüpft. „Einen Plan, der Deutſchlands Kolo
nialnöte befriedigt, müſſen wir durch den
Völkerbund (7) oder auf einem anderen Wege
moraliſch unterſtützen.“

Wir bringen dieſe Aeußerung eines in der
Afrikaniſchen Union einflußreichen Mannes,
als immerhin bemerkenswerten Beitrag zur
immer lebhafter werdenden Diskuſſion des
Kolonialproblems. Soweit Dr. Malan klar
herausſtellt daß es ſolange unter den Völkern
keinen Frieden gebe, bis Deutſchlands Forde
rungen nach Kolonien nicht erfüllt ſeien,
geht dieſes Jnterview in Ordnung. Doch
können wir keineswegs der für Südweſt auf
geſtellten Theorie beipflichten, die allzu offen
ſichtlich den Weg für eine Kompromißlöſung
ebnen ſoll, der wir nie unſere Zuſtimmung
geben können. Weder mit Mandaten oder
„freundſchaftlich“ gewährten Handels und
Wirtſchaftsbeziehungen laſſen wir uns nicht
abſpeiſen. Wir fordern Kolonialbeſitz!

Geheimakte „A 13444“
Barmat beſtach belgiſche Juſtizbeamten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Brüſſel, 12. Oktober. Vorausſichtlich
wird der belgiſche BarmatSkandal, deſſen Ge
richtsverhandlung vertagt wurde, erheblich
weitere Kreiſe ziehen. „Libre Belgique“ weiſt
in einer aufſehenerregenden Veröffentlichung
auf das Vorhandenſein einer Geheimakte in
Sachen Varmat hin, die ſich unter dem
Zeichen „A 13 444“ im Beſitz der Regierung
befinde und die den Strafverfolgungsbehörden
bisher vorenthalten worden ſei.

Eine Reihe führender politiſcher
Perſönlichkeiten habe in den Jahren
1933 1935 verhindert, daß der bereits er
laſſene Ausweiſungsbefehl gegen Barmat durch
die Polizeibehörden vollſtreckt worden ſei. Die
Polizei habe pflichtgemäß in Abſtänden von
etwa einer Woche darüber dem Juſtizminiſter
berichtet. Das Juſtizminiſterium habe
jedoch immer wieder die Ausführung des Aus
weiſungsbefehles hinausgeſchoben. Der Mini-
ſter ſelbſt ſei hieran nicht beteiligt geweſen,
wohl aber eine Reihe anderer maßgebender
Perſönlichkeiten. denen Barmat hohe „Ver
gütungen“ habe zukommen laſſen.

Alle dieſe Vorgänge ſeien in der Geheim
Akte „A 13 444“ niedergelegt, deren Her
ausgabe an die Strafverfolgungsbehörden
heute noch durch das Juſtizminiſterium ab
gelehnt werde.

Auf den Seychellen inkernierk

Die Verbannung der Araberführer
London, 12. Oktober. Wie von der Mahe

Jnſel, einem Eiland der britiſchen Sey
chelken- Gruppe im Jndiſchen Ozean, ge

meldet wird, ſind die aus Paläſtina von den
britiſchen Behörden deportierten Araberführer
am Montag dort an Bord des britiſchen Zer
ſtörers „Active“ eingetroffen. Gleich nach der
Landung wurden ſie in Autos in die Berge
gebracht, wo ihnen einige Wohnhäuſer zum
vorläufigen Aufenthalt zugewieſen wurden.

Bei den Deportierten handelt es ſich um
folgende fünf arabiſche Führer: Dr. Huſſein
Khaldi, Bürgermeiſter von Jeruſalem, Fuad
Saba, Sekretär des arabiſchen Oberaus
ſchuſſes, Achmed Huilmi Paſcha, Zahlmeiſter
des Ausſchuſſes, Raſhid Haj Jbrahim,
Leiter der Arabiſchen Bank in Haifa, und
Yacoub Ghuſſein, Führer der Arabiſchen
Jugendorganiſation.

Irrſinniger
brannke Krankenhaus nieder

Großfeuer in einer Schweizer Stadt

Freiburg (Schweiz), 12. Oktober. Jn dem
im Zentrum der Stadt gelegenen Bürgerſpital,

in dem ſich auch ein Altersheim befindet, brach
am Sonntagnachmittag ein Großfeuer aus, das
einen großen Teil des Dachſtockes und die
Kapelle einäſcherte. Zur Zeit des Brandaus
bruches befanden ſich etwa 300 Kranke und alte

Leute im Spital, die man vorläuſig im
Kantonſpital untergebracht hat. Der Schaden
wird auf 300 000 bis 400 000 Schweizer Franken
geſchätzt.

Am Sonntagabend konnte in Bern ein
Mann verhaftet werden, der vor wenigen
Tagen aus einer Schweizer Jrrenanſtalt
entflohen war. Er hat zugegeben, den
Brand im Bürgerſpital in Freiburg gelegt
zu haben.

Raſſenſchande mit Mukker
und Tochter

Zwei ſchwere Fälle in Frankfurt a. M.

Eigener Bericht der NS.-Presse
Frankfurt a. M., 12. Oktober. Zwei

außergewöhnliche Fälle von Raſſenſchande
haben hier kurz hintereinander die Oeffent
lichkeit beſchäftigt. Während ſich der jüdiſche
Arzt Dr. Schwabe bei ſeiner Vernehmung
aus dem Fenſter ſtürzte und ſo der irdiſchen
Gerechtigkeit entging, dürfte der Jude Bern
hard Katzenſtein in Kürze vor dem Richter
ſtehen und vermutlich eine hohe Strafe er
halten.

Schon die erſten polizeilichen Vernehmungen
ergaben ein ſchauderhaftes Bild von dem
widerlichen Treiben dieſes Juden. Nicht nur
Raſſenſchande, ſondern auch An zucht an der
ſchulpflichtigen Tochter der Geſchän
deten und dazu Körperverletzung hat ſich der
Hebräer zu ſchulden kommen laſſen.

Jm Hauſe Katzenſteins wohnte eine ariſche
Familie, die der Jude vollſtändig unter ſeinen
Einfluß gebracht hatte. Mit der willen und
charakterſchwachen Frau trieb er ſeit vier
Jahren raſſenſchändenden Verkehr, der ſich mit
unter ſogar im Beiſein der noch ſchulpflichtigen
Tochter vollzog. Auch an dem minderjährigen
Mädchen nahm er wiederholt unzüchtige Hand
lungen vor. Als der Ehemann eines Tages
hinter das Treiben kam und den Juden zur
Rede ſtellte, warf ihn der körperlich kräftigere
Katzenſtein zu Boden und verprügelte ihn.

Mosley erlitt
leichte Gehirnerſchükterung

Drehibericht unseres Korrespondenten

Liverpool, 12. Oktober. Sir Oswald
Mosley, der, wie gemeldet, bei einer Kund
gebung durch einen Steinwurf verletzt worden

war, hat nach einem Bulletin des Kranken
hauſes eine Gehirnerſchütterung erlitten und
eine offene Stirnwunde davongetragen. Eine
kleinere Operation wurde mit Erfolg durch
geführt. Jm Augenblick iſt zu Beſorg
niſſen kein Anlaß.

9n wenigen Yeillen

Staatsſekretär Funk wurde am
Montag von Reichsverweſer Admiral Horthy
empfangen. Der Reichsverweſer zeichnete
Staatsſekretär Funk mit der Verleihung des
ungariſchen Verdienſtkreuzes 1. Klaſſe aus.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller
beſuchte am Montag die Reichsagusſtellung
„Schaffendes Volk“. Der Miniſter weilte
fünf Stunden in der Ausſtellung.

Reichsamtsleiter Geſandter Werner Daitz,
Außenpolitiſches Amt der Reichsleitung, ſprach
am 11. Oktober auf der Reichsſchulungsburg
Lobeda in einem Schulungsvortrag von der
DAF., Abteilung ,Wehrmacht und Luft
fahrt“ über „Die deutſche Oſtraumpolitik“.

Der Leiter der Sudetendeutſchen Partei,
Konrad Henlein, iſt am Montag nach
London abgereiſt, wo er einen Vortrag über
die Lage der deutſchen Minderheiten in der
Tſchechoſlowakei halten wird.

Jn der ſchottiſchen Ortſchaft Milnart
hort ereignete ſich am Sonntag ein furchtbares
Verkehrsunglück, dem fünf Menſchen
leben zum Opfer fielen. Ein Laſtkraftwagen
ſtieß in voller Fahrt mit einem Perſonenkraft
wagen zuſammen und ging in Flammen auf.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr, Curt
Leps. Verantworklich: Politik: t. V. Dr. Curt Leps;
Wirtſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung u. Bild: Rita-Sophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf
Kellner; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainkez
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambachz
ſämtlich in Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz (zur Zeit im Urlaub;
i. V. Friedrich Kelp; Ausgabe Weißenfels: Willi
Blum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg;: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe BVitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: An
zeigenteil: i. V. Ernſt Bode, Halle (S.) Gr Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1937
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 über 67 000

Halle und Umgebung. Pl. 15 J Über 47 700
davon Bitterfeld Pl. 12 Uber 5 500Delitzſch Eilenburg Pl. 12 e 1300

Merſeburg Pl. 12 27 723800Gau Ausgabe Weſt Pl. 8s r r 686700
Ausgabe Naumburg Pl. 11 J a b über 5 600
Ausgabe Weißenfels Pl. 11 a s e 6000
Ausgabe Zeiß Pl. 11 J e e e 8200
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 725600
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74600
Mitteldeutſcher Nativnal-Verlag G. m. 5. H., Halle (S.

Zeitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57. e Tages und Nachtanſchlu
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 864 14. Nach
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druckeret Heitz.
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Das geſtohlene Lukas-Cranach
Gemälde wiedergefunden

Leipzig. Das am Sonnabend aus dem
Stadtgeſchichtlichen Muſeum geſtohlene Ge
mälde von Lukas Cranach iſt Sonntag
gegen 20.50 Uhr gefunden worden. Es lag
verpackt, aber ohne Aufſchrift, in einem Korb
für abzugebende Päckchen im Schalterraum des
Poſtamtes 17 auf dem Hauptbahnhof. Der
Täter iſt noch nicht bekannt.

Die Kriminalpolizei iſt bemüht, durch das
Fingerabdrückverfahren oder andere Merkmale

am Gemälde oder an der Verpackung Anhalks
punkte für die Feſtſtellung des Täters zu er
langen.

Reideburg. (NSV.-Ortsgruppe an
erſter Stelle.) Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Krüger und Kaſſenwalter Pg. Schmidt
gaben in der Amtswalterſitzung der NSV. zur
Eröffnung des WHW. unter Erläuterung der
neuen Vordrucke die zur ordnungsmäßigen Ab
wickelung des WHW. erforderlichen An
leitungen. Ferner wurde den Amtswaltern
der Dank für ihre rührige und erfolgreiche
Werbung von Mitgliedern der NSV. aus
geſprochen. Die Ortsgruppe Reideburg ſteht

mik einem Mitgliederbeſtand von 23 v. H. der
Einwohnerzahl im Saalkreis an erſter Stelle.

Könnern. Deutſches Rotes Kreu z.)
Das Deutſche Rote Kreuz (VFV.), Zweig
verein Könnern, veranſtaltete am Sonntag
ſeinen diesjährigen Bazar. Nach einem fröh
lichen Kindernachmittag trafen ſich abends die
Freunde der Rot-KreuzBeſtrebungen, um Dar
bietungen dreier Leipziger Künſtler und der
Stadtkapelle Steinbrück zu hören. Eine Ver
loſung brachte den Gewinnern reiche Gewinne.

Jena. (Ernannt.) Der Führer hat den
Oberlandesgerichtsrat Alfred Müller in
Jena mit Wirkung vom 1. November ab zum
Landgerichtspräſidenten in Altenburg ernannt.

Reichsſteuermahnung. Die Finanzämker Bad
Liebenwerda, Bitterfeld, HalleStadt, Herzberg
(Elſter), Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg, Quer
furt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißen
fels und Zeitz (Stadtkreis) erlaſſen im amt
lichen Teil eine Reichsſteuermahnung über die
am 20. September und 5. Oktober fällig ge
weſenen Steuerabzüge vom Arbeitslohn, die
am 10. Oktober fällig geweſene Umſatzſteuer
der Monats und Vierteljahreszahler, die am
16. Oktober fällig werdenden Tilgungsbeträge
auf Eheſtandsdarlehen und alle bis zum
15. Oktober fälligen ſonſtigen Reichsſteuerrück
ſtände, insbeſondere Kraftfahrzeugſteuer und
andere Verkehrsſteuern uſw. und Reſte aus
Stundungen.
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auf dem Gebiete des deutschen Lusfspielfilms

Korgen letzter Tag!
Der grobe Lacherfolg l

Ia ViistLeo Slezak, Raiph A.
Roberts, Maria Ander-

gast, Macdy Rahl,
Hans Holt

Jupp Hussels
in dem tollen

Lustspiel:

in dem neuen Tobis-Film

c

in den Haupirollen:

Hlumor Spannung Abenteuer

Eine Komödie voll heiterer
und ernsten Lebenswels-
heit in der mit lebens-
würdigstem Spott
feinem Humor allen „An-
gebern“ eine erfrischende
Abreibung gegeben wird

Marianne Hoppe Gustav Fröhlich
Grete Weiser Harald Paulsen
Will Dohmdupp Hussels Karl Platen

Husaren
heraus

Ein Köstlicher Film, bei dem
Humor, Kknalliger Witz und
viel Liebe wahre Triumphe

feiern!
Für Jugendliche nicht erlaubt!
W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

a

e SDer Springente

lustigste Großſfilm dieser
Spielzeit. Dieser Film s-trotzt
derartig von tollen Einfällen,
daß die Heiterkeit nicht eine

SeRunde weichen will
Fför Jugendl. nicht zugelasson
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Gaſtſtätten die MNZ.

Schau burg

Wir müssen

Burg Theater
öGoudertage

Harrv Piel

ſtadttheater Halle

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Zar und Simmermann
Komiſche Oper von A. Lortzing

Dienstag bis
Donnerstag

Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Eine Riesenschau von
Schönheit u. Bewegung
mit der großen schwedischen

Künstlerin
Zarah Leander

Karl Martell, Theo Lingen
400 Tänzerinnen u. Tänzer

aus Wien, Paris u. London
W. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20

Verlangt in allen

verlängern! Ein Unsſchkbarer Marsavethe
roße Oper von Ch. GounodFrühzeitig Plätze sichern! geht durch die Stadt

Der Andrang ist gewaltig! S
Der Film, von dem
ganz Halle sprichtt

ſuflage Oder 2 Millionen

herusgcher derſetkworganſatow lter s

37, Preis 15 Rpf.

Der Weltkrieg
J. Teil

Wertvolle Bildbellage

ßezug nur durch die Ortsgruppen
der Partei

Amt für Schulungsbriefe
Hauptſchulungsamt der NsOAP.

Zentralverlag
der NsOAP., Franz Eher Nachf., Berlin
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5.50: Nachrichten Wetter. 6.00: Morgenruf;
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

Kaffee

spielt.

und wieder ist es Grete Weiser“ die uns
alle zu sfürmischen Lachsalven hinreifzt

Grete in Nöten- ganz großl
Am Haupibahnhof

Nachm. 16.50 Uhr

kränxchen
Die

beliebte Kapelle

lupp Braun
Kaffeegedock

60 P
(1 Kännch. Kaffee
mit Kuchen ein
schließlich Ge

tränkesteuer.)

Gaskslätte Neul 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen.
Mittwoch 9.30: Sachſens Frauen bei der Winterarbeit.

und Sonnabend 9.50: Heute vor Jahren. 9.55: Waſſerſtand.
10.00:* Wetter; Programm. 11.00: Sachſen

im Vierjahresplan. 12.00: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit; Wetter; Nachrichten. 13.15:
Parademärſche ehemaliger ſächſiſcher Regimenter.
14.00: Zeit; Nachrichten Börſe. 14.15: Muſik
nach Tiſch. 15.30: Die junge Mannſchaft ſingt.

16.30: Junge ſächſiſche Dichtung mit Beiträgen

von: Kurt Max Grimm, Adolf Paul Großmann,
Rudolf Habetin, Georg Maurer, Otto Pauſt, Her
bert Reinhold und Fritz Thoſt. 17.00: Ring

lischen Landschaft
im Vorprogramm: Kulfurfilm Das Gesicht der eng-

Fox Wochenschau
Woerhkt. 4.00 6.15 8.30 Uhr Sonnt. 2.25 4.00 6.10 8. 30 Uhr

Jugendliche haben keinen Zutrittl

Anzeigen
finden durch die MN
große Verbreitung und

deshalb überall Beachtung

ſendung: Sächſiſches Volkstum in Wort, Lied und
Spiel. 18.30: Vom richtigen Rundfunkhören.
18.45: Aufklärende Worte über Rundfunkfragen.
19.00: Nachrichten. 19.10: Fröhlicher Feierabend.

19.50: Tannhäuſer. Romantiſche Oper in drei
Akten von R. Wagner. 20.50--21.00 (Pauſe):
Kurzbericht vom Tag des Rundfunks im Gau
Sachſen. 22.00-—22.20 (Pauſe): Nachrichten
Wetter; Sport. 23.10: Unterhaltungs- und

Mundfunt C
12. Oktober 1937

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf;
ſchließend: Aufnahmen. 6.30:
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00:
tum. Südlich der Donau.

Wetter. An

10.30: Fröhlicher

Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Mehr und beſſere Landarbeiter-Woh-

nungen. Steuervergünſtigungen. Anſchl.: Wetter
12.00: Muſik zum Mittag.

(Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

12.55--13.00

Seewarte
14.00:

e

Frühkonzert.
Deutſches Volks

Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter
Börſe; Programm. 15.15: Operettenmelodien.
15.45: Ein Dorf verſchwand vom Erdboden. Bei
der letzten Bewohnerin von Schiedlo. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00-—17. 10 (Pauſe):
Anekdoten um Käpt'n Bruns. 18.00: Klavier
muſik. 18.25: Barnabas von Geczy ſpielt.
18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Kernſpruch
Wetter Nachrichten. 19.10: Fröhliche Muſik.
20.00-—20. 10 (Pauſe): Das Glück der Gegenwal

21.00? Deutſchlandecho Politiſche Zeitun
ſchau des Drahtloſen Dienſtes. 21.15: Der W
klingt aus 22.00: Wetter Nachrichten
Sport. 22.20: Die Welt des Sports: Riga.
22.35: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſche
Seewetterbericht. 23.00: Wir bitten zum Tann

h Volksmuſik. 24.00: Sendeſchluß. 24.00: Sendeſchluß,
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DIE GAUSTADT HALLE-
Wir besuchen die Institute unserer Universifät

Helten iſt die Luft ganz ſauber
Alchimiſtiſche Küche wurde chemiſches Inſtitut

Nach einem Bericht über die Arbeiten des
MineralogiſchPetrographiſchen Jnſtituts ſetzen
wir unſere Artikelreihe über die Jnſtitute
unſerer MartinLuther Univerſität fort mit
einem Bericht über das Chemiſche Jn
ſtitut, deſſen Tätigkeit inſofern beſondere
Beachtung verdient, weil die Verſorgung der
deutſchen Chemiſchen Jnduſtrie mit küchtigen
jungen Chemikernachwuchs eine der Grund
bedingungen für die erfolgreiche Löſung der
beſonderen Tagesaufgaben der Chemie und
damit auch des Vierjahresplanes iſt.

Von Abbildungen, aus Sagen, Märchen und
Erzählungen, von der Bühne und vom Film
her kennen wir die düſteren und geheimnis
vollen alchimiſtiſchen Küchen des Mittelalters.
Jene Männer, die Gold machen wollten und

Aufnahme Kurzhals
Jetzt kann der Versuch losgehen

nach dem Stein der Weiſen ſuchten, waren
gewiſſermaßen unſere erſten Chemiker. Aus
ihren dunklen „Küchen“ wurden ſpäter chemiſche
Jnſtitute von einer Art der Einrichtung und
Organiſation, wie wir ſie in den Grundzügen
auch heute noch haben. Der Beginn der Chemie
als einer exakten Wiſſenſchaft liegt etwa 150
bis 200 Jahre zurück; vor etwa 100 Jahren
aber erſt wurde von dem großen Forſcher
Liebig die Grundlage des modernen chemi
ſchen Unterrichts an den Aniverſitäten
geſchaffen

Das Chemiſche Inſtitut unſerer halliſchen
Univerſität in der Mühlpforte geht nun in
ſeinem älteren Teil noch auf dieſe erſte Zeit
der wiſſenſchaftlich exakten Chemie zurück; es
wurde 1862—-1864 erbaut, 1892 umgebaut und

erweitert. Der modernſte Teil iſt alſo in
wenigen Jahren ein halbes Jahrhundert alt;
damals galt unſer Jnſtitut unter Profeſſor
Volhard als „Muſterſtätte chemiſchen Be
triebes“. Die alten Gebäude ſtehen noch, in den
gewiſſermaßen „hiſtoriſchen“ Räumen und
Sälen arbeiten jetzt noch unſere Studenten
Da aber der Fortſchritt der Chemie in den
ſeit der Erbauung verſtrichenen Jahrzehnten
ein ganz gewaltiger geweſen iſt, kann man
äußerlich geſehen, was Größe und Ausſtattung
unſeres Chemiſchen Jnſtitutes betrifft zur
eit leider nicht von einer „Muſterſtätte“

prechen. Aber, wie geſagt, das iſt nur
äußerlich denn auch in der Naturwiſſen
ſchaft. wie in allen Wiſſenſchaftsgebieten, iſt es
der Geiſt, der die Forſchung weiter treibt.
Siebenundzwanzig Jahre ſtand Profeſſor Vor
länder dem Jnſtitut vor; ſein derzeitiger Leiter
iſt Profeſſor Dr. Karl Ziegler. Nach einer
Tätigkeit in Heidelberg, Frankfurt, Marburg
und einer Gaſtprofeſſur in Chikago kam Pro
feſſor Dr. Ziegler am 1. Oktober 1936 nach
Halle. Sein Mitarbeiterſtab ſind ein Dozent
und zwei ältere Aſſiſtenten im Unterricht, eine
Reihe jüngerer Aſſiſtenten für den Unterricht
und für die Forſchung, zwei techniſche Hilfs-
kräfte und ein Arbeiter.

Unterricht der Studenten und Beteiligung
an der allgemeinen chemiſchen Forſchung,
dieſe pädagogiſche und praktiſchwiſſenſchaftliche
Haltung zeichnet unſerem Chemiſchen Jnſtitut
ſeinen Aufgabenkreis vor, mit dem Ziel: Der
Student verläßt unſer Jnſtitut als ſelbſtändi
ger Forſcher. Der Weg zu dieſem Ziel iſt
nicht ganz einfach. Das Studium des Chemikers
dauert fünf bis ſechs Jahre und ſchließt regel
mäßig mit der Doktor-Promotion ab. Der
iunge Student hört zunächſt die einführende
Vorleſung und beginnt im zweiten Semeſter
mit der Laboratoriumsarbeit. Hier treibt er
vor allem chemiſche Analyſe, das heißt Zer
legung komplizierterer Stoffe oder Stoff
gemiſche in einfachere Beſtandteile. Die
Studenten lernen hierbei Beiſpiele der ver
ſchiedenſten, von der Jnduſtrie im größten
Umfange durchgeführten Prozeſſe kennen; die
Grundlagen der Chemie, der Farbſtoffe, der
Heilmittel, der Harze und Löſungsmittel, der
Kunſtſtoffe, der verſchiedenſten Jnduſtrien der
Rohſtoffveredelung werden ihnen näher ge
bracht. Exkurſionen in die in Mittel
deutſchland ſo reichlich vorhandenen chemi
ſchen Betriebe ſorgen während der Geſamtzeit
des Studiums für die nötige Anſchauung und
den wünſchenswerten Kontakt mit der Praxis
und mit allen, in einem großen Betriebe
arbeitenden Volksgenoſſen. Hat der Student
nun der Fachwelt bekannte Dinge gelernt,
bekannke Experimente zur Uebung wieder
holt, dann beginnt er, am unbekannten
Objekt zu arbeiten, beginnt er, als Forſcher
die Grenzen des Wiſſensgebietes zu erweitern.
Jn unſerem Chemiſchen Jnſtitut arbeiten zur
Zeit etwa 12 Doktoranden, insgeſamt ſind ein
ſchließlich einiger Forſchungsaſſiſtenten durch
ſchnittlich 15 bis 20 Perſonen von einer
Geſamtzahl von etwa 70 Studierenden mit
der Bearbeitung von Forſchungsaufgaben be
ſchäftigt; Probleme der chemiſchen Schädlings
bekämpfung. des ſynthetiſchen Kautſchuks, der
Riechſtoffe, der Kunſtſtoffe, der Zelluloſe, der
Kohlehydrate u a. m. werden bearbeitet.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Weltfbolschewismus Inferndfſondles Jucentum

Parkeiredner geben Aufklärung
Elf Maſſenverſammlungen an

Jn elf großen Maſſenverſammlungen ſoll
am Donnerstag, 14. Oktober, allen Volks
ergen der Gauſtadt Halle von den Rednern

er Partei Aufklärung über die Frage „Welt-
bolſchewismus Internationales Judentum“
gegeben werden. Jn allen elf Sälen werden
por und nach den Verſammlungen Muſikzügeſpielen. Sämtliche Verſammlungen werden
pünktlich 20.15 Uhr beginnen.

Jm Rahmen dieſer großen Aktion der
Partei in der Gauſtadt werden über das ge
nannte Thema ſprechen:

Im Skadtſchützenhaus Gauamtsleiter der „NSV. Pg. Friedrich Uebel-
t r. Träger der Verſammlung ſind die
i Sgruppen Ratshof, Leipziger Turm, Francke

platz Pfännerhöhe, Glaucha, Thielenplatz.

g t eumarktſchützenhaus Gau-mtsleiter des NS.Lehrerbundes Pg. Dr. B.
rahmann. Träger dieſer Verſammlung ſind

Fri Ortsgruppen Neumarkt, Univerſität,
r Roßplatz.

ofiäger: Kreisleiter Pg. Dohm-teaung?, Dieſe Verſammlung wird von den
niſche uppen Hoffäger, Johannesplatz, Ran

m Waſſerturm Süd getragen.
g Vorn uchtturm: Gauhauptſtellenleiter

er, Träger der Verſammlung iſt dirtsgruppe Sergmannstroſt un

einem Abend in der Gauſtadt

Jm Wintergarten: Gauredner Pg.
Heinz Metz. Die Ortsgruppen Freiimfelde,
Berliner Straße, Landrain, Steintor, Waſſer
turm Nord tragen dieſe Verſammlung.

Jm Halleſchen Ruderklub: Gau
redner Pg. Kurt Köhler. Träger der Ver
ſammlung iſt die Ortsgruppe Trotha.

Jn der „Bergſchenke“, Kreisobmann
der DAF., Pg. Hans Schmidt (Weißenfels)
Ortsgruppe Cröllwitz.

Jm „Landhaus“, Gauhauptſtellenleiter
Pg. Horſt Ahlig, Träger der Verſammlung
ſind die Ortsgruppen Vogelweide und Leucht
turm.

Jm „Schreberhaus Süd“, Gau-
propagandaleiter Pg. E. Schmidt die Orts
gruppen Paul Berck und Geſundbrunnen tragen
die Verſammlung.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“, Kreis
leiter Pg. Brandes (Eisleben), die Ver
ſammlung wird von den Ortsgruppen Witte
kind, Lutherlinde und Moritzburg getragen.

Jn großzügiger Weiſe hat die Kreisleitung
Halle-Stadt dieſe bedeutſamen Aufklärungs-
verſammlungen vorbereitet. Karten zu den
Verſammlungen ſind bei allen Politiſchen
Leitern zu haben. Jedem Volksgenoſſen iſt
hierdurch Gelegenheit gegeben, ſich die er
forderliche Aufklärung über den Weltbolſche
wismus und das Jnternationale Judentum
zu holen.
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Inſtikuke unſerer Univerſität
(Fortſetzung von Seite 1)

Lernende und Lehrende ſchaffen in einer
zwangloſen, kameradſchaftlichen Zuſammen
arbeit. Dozenten und Aſſiſtenten ſtehen den
Studierenden und wiſſenſchaftlichen Mit
arbeitern dauernd bei Tage und oft auch in der
Nacht Ueberwachung von lange Zeit durch
laufenden Verſuchen ſind keine Seltenheit!
zur Verfügung. Emſiges Leben in allen
Räumen zwiſchen den hohen Börden und
Schränken mit den vielen Flaſchen zahlloſer
Chemikalien, an den langen Tiſchen, vor und
hinter den eigentümlichen gläſernen Arbeits
geräten des Chemikers, an den Glastkolben,
Kühlern, Trichtern, Rührperken, großen mecha
niſchen Pumpen, Deſtillierapparaten! Wenn
wir auch im 20. Jahrhundert leben, der
Laie, der zum erſten Male dieſe Räume betritt,
meint doch, dem Betrieb in einer alchi
miſtiſchen Küche zuzuſchauen, zumal hier auch
die Luft ſelten ganz ſauber iſt. Denn meiſt iſt
an irgendeiner Ecke des Jnſtituts etwas los“,
und ehe die Ventilation die Dünſte und Ge
rüche zum Dach hinaus befoördert, vergeht
immer eine Weile.
Der Beſuch unſeres Chemiſchen Jnſtituts
iſt gegenüber anderen deutſchen Univerſitäten
als recht güt zu bezeichnen; er iſt jedenfalls in
der Zunahme begriffen. Nun ſind ja auch die
Berufsausſichten der Vollchemiker zur Zeit ſehr
gute. Junge Doktoren werden von der Jnduſtrie
raſch und reſtlos „abſorbiert“. Die „Depreſſion“,
die noch vor kurzem auf dem „Chemikermarkt“
beſtand, iſt dank des Wirtſchaftsaufſchwunges
raſch und gründlich überwunden worden,
auch eine Folge der Maßnahmen der national
ſozialiſtiſchen Regierung!

Das Ergebnis unſeres Rundganges durch
das Chemiſche Jnſtitut unſerer MartinLuther
UAniverſität: Jeder junge Menſch, der ſich hier
zum guten Chemiker ausbildet, hilft mit an
der Verwirklichung des Vierjahresplanes, hilft
mit an dem Aufſtieg Deutſchlands. Ein wahr
haft ſchönes Ergebnis! au-

200 Jahre Buchbinder- Innung

Am 13. November wird das Jubiläum gefeiert
Zu einer Beſprechung über die Ausgeſtal
tung des 200 jährigen Jubiläums
der Buchbinderinnung Halle trafenſich die Meiſter der Jnnung im Hotel „Rotes
Roß“, wo am 13. November das Feſt in Form
eines Kameradſchaftsabends ſtatt
finden ſoll. Obermeiſter Felger entwickelte
vor dem verſammelten Beirat den Sinn der
Veranſtaltung und ſtellte dabei beſonders die
innere Verbundenheit aller Buch
binder heraus, ob ſie heute nun zum Hand
werk oder zur Jnduſtrie gehörten. Letzten
Endes ſei ja die Jnduſtrie aus dem Handwerk
hervorgegangen, dieſe beiden Faktoren anläß
lich dieſes Gründungsfeſtes zu vereinen, ſei
im beſonderen Sinn der Veranſtaltung.

Am Vormittag des 13. November findet
eine Arbeitstaägung der Obermeiſter Sachſen
Anhalts ſtatt, der am Nachmittag die Viertel
jahresverſammlung der Jnnung in Anweſen
heit des Reichsinnungsmeiſters folgen ſoll.
Der Abend wird alle Mitglieder der Jnnung,
ihre Angehörigen und Freunde kameradſchaft
lich vereinen.

An der Ecke Advokatenweg und Lafontaine
ſtraße ſtießen um 10.50 Uhr ein Kraftradfahrer
und ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer
wurde leicht verletzt, das Kraftrad gering be
ſchädigt.

Um 20 Uhr wurde an der Ecke Tauben und
Bertramſtraße ein betrunkener Radfahrer hilf
los aufgefunden. Er wurde in polizeilichen
ſeteeſim genommen und ſein Fahrrad ſicher
geſtellt.

Töcdſſicher Unfal beim Kraffwagenreinigen

Slichflamme durch Mekallpinſel
Steks muß zuvor der elektriſche Strom ausgeſchaltet werden

Wegen fahrläſſiger Tötung wurde der
36jährige Guſtav K. aus Ammendorf vom
Halliſchen Schöffengericht unter Berückſichtigung
ſeiner bisherigen Unbeſtraftheit und der Mit
ſchuld des tödlich Verunglückten an Stelle einer
an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von einem
Monat zu einer Geldſtrafe in Höhe von 150 RM.
verurteilt

Der 36jährige Guſtav K. und der faſt
gleichaltrige Paul G., beide aus Ammendorf,
hatten ſich ſeit 1936 in Ammendorf zu einem
Geſchäftsunternehmen zuſammengetan. Sie
hatten ſich einen Laſtkraftwagen und einen An
hänger gekauft und führten auf gemeinſame
Rechnung und gemeinſame Unkoſten Fuhren
aus. Da beide tüchtig Hand anlegten und
keine Arbeit ſcheuten, entwickelte ſich das Unter
nehmen zur vollſten Zufriedenheit der beiden,
die ſich auch ſonſt in jeder Weiſe verſtanden.

Da ihnen die Wochentage keine freien
Stunden ließen, benutzten die beiden die Sonn
tage, ihren Laſtwagen und den Anhänger von
dem Schmutz der Arbeitstage zu reinigen. So
geſchah es auch am Sonntag, 25. Juli d. J.
mittags gegen 12.30 Uhr war G. mit dem
Reinigen des Anhängers fertig geworden und
kam zu K., der diesmal die ſchwerere Arbeit
am Motorwagen übernommen hatte, um dieſem
noch behilflich zu ſein. G. wollte die Oelſpritzer
am hinteren Teil der Maſchine mit Benzin ab
wiſchen und benutzte dazu einen langen Hand
pinſel, deſſen Borſten aber entgegen den Vor
ſchriften zur Anfallverhütung in einer Metall
kapſel ſteckten. Die Zündung der Maſchine war
zwar abgeſtellt, der elektriſche Strom aber nicht
ausgeſchaltet. Plötzlich ſchlug, wahrſcheinlich
infolge der durch die ſommerliche Hitze be
günſtigten Gasentwicklung, eine Stichflamme
heraus und ſetzte den mit Benzin getränkten
Pinſel in Brand.

Ob nun die Flamme vom Pinſel direkt auf
G. übergeſprungen iſt oder die Stichflamme
ſeine Kleidung mit erfaßt hat, konnte nicht
geklärt werden, jedenfalls ſtand G., nachdem
der eine Arm vom Feuer erfaßt war, bald am
ganzen Körper in Flammen und rannte in
voller Angſt um die Maſchine herum. K., der
ſofort mit einem zu Hilfe gekommenen Ar
beitskameraden verſuchke, die Flammen mit
Säcken zu erſticken, hatte wenig Erfolg. Mit
ſchweren Verbrennungen wurde G. in ein
Krankenhaus eingeliefert, wo er bereits am
nächſten Tage ſeinen Verletzungen erlag.

K. hatte ſich jetzt vor dem halliſchen
Schöffengericht wegen fahrläſſiger Tötung zu
verantworten. Daß der verunglückte G. die
gleiche Schuld an dem bedauerlichen Anfall
gehabt hat, erkannte das Gericht ohne weiteres
an, das aber entlaſtete den Angeklagten doch
nicht. Ein als Sachverſtändiger geladener
Ingenieur betonte, daß vor dem Reinigen des
Wagens unbedingt der Strom hätte ausge
ſchaltet werden müſſen, damit keine Möglich
keit beſtand, daß ſich bei Arbeiten mit Metall
teilen eine Stichflamme bilden konnte.

Der bisher unbeſtrafte K. ſuchte ſich damit
zu verteidigen, daß er bisher keine Unfall
verhütungsvorſchriften erhalten habe, doch
mußte er als Beſitzer eines Laſtkraftwagens
und nach Ablegung ſeiner Führerprüfung über
die notwendigſten Sicherheitsmaßnahmen Be
ſcheid wiſſen, wenn auch zugegeben werden
muß. daß das Bewußtſein einer Gefahr beim
Kraftwagenreinigen noch lange nicht Gemein
gut aller dieſer geworden iſt, die ſich damit
zu befaſſen haben. K. wurde wie eingangs be
merkt, wegen fahrläſſiger Tötung unter Be
rückſichtigung ſeiner bisherigen Unbeſtraftheit
und der Mitſchuld des Verunglückten an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
r ttem Monat zu 150 RM. Geldſtrafe ver
urteilt.

Kameradſchaft zwiſchen 9A. und Polizei
110 Wachkmeiſter erwarben das 5A.Sporkabzeichen

Geſtern m waren auf dem Hofe der
Reilkaſerne 110 Wachtmeiſter angetreten, die
ihre Prüfungen für das SA.Sportabzeichen
beſtanden hatten. Brigadeführer Fiedler
betonte in ſeiner Anſprache, daß er ſich freue,
110 Wachtmeiſtern der Polizei das SA.Sport
abzeichen überreichen zu können. Es ſei dies
Ausdruck einer kameradſchaftlichen
Zuſammenarbeit und zeuge von der
Verbundenheit der Polizei mit der
alten Kampftrüppe der NSDAP., der S.
Das SA.-Sportabzeichen ſei das ſichtbare
Zeichen für den Geiſt der Wehrhaftigkeit, die
es zu erhalten gelte, aber darüber hinaus auch
ein Bekenntnis zu der Weltanſchauung, die einzig und allein in der
Lage iſt, den Staat zu formen. Jn dieſem
Sinne verpflichte das SA.Sportabzeichen ſeine
Träger, ihre Wehrhaftigkeit zu erhalten und
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung nicht nur
als Beamte, ſondern aus tiefſtem Herzen her
aus zu betätigen. Schließlich trat Brigade-
führer Fiedler für ein kameradſchaftliches Ver
hältnis zwiſchen Polizei und SA. ein und
beglückwünſchte die Wachtmeiſter zur Er

ringung des SA.Sportabzeichens, das ſie mit
Stolz tragen möchten.

Oberſtleutnant Schleich, der Komman
deur unſerer Schutzpolizei, erinnerte an die
frühere kameradſchaftliche Zuſammenarbeit mit
Brigadeführer Fiedler und erklärte, daß dies
auch in Halle der Fall ſein würde. So wie
er würden auch ſeine Männer ſich ſtets als
Kameraden erweiſen. Truppführer Dr. Heyl
dankte er für die Mühe, die er gehabt habe
und überreichte dann jedem Wachtmeiſter das
SA.Sportabzeichen und beglückwünſchte ihn
durch Handſchlag.

Jm Anſchluß hieran wurden 36 Wacht
meiſter, die in letzter Zeit eingetreten ſind,
vereidigt. Oberſtleutnant Schleich machte
auf die Bedeutung des Eides aufmerkſam und
ließ dann den Treueſchwur auf den Führer
von allen nachſprechen. Zwei der neuen Wacht
meiſter waren vorgetreten und legten ihre
meiſter traten vor und legten ihre Hand auf
den Degen. Der feierliche Akt ſchloß mit der
Führerehrung.

Achtzig ſtille Männer
Die Ausſtellung „Das Leben“ wächſt heran

Viele fleißige Hände ſind zur Zeit dabei,die große Schau des en Hygiene
Muſeums „Das Leben“ in der Wollhalle in
Halle aufzubauen. Diejenigen, denen es ver

önnt iſt, jetzt einen Blick in dieſe Ausſtellung
ineinzüwerfen, werden erſtaunt ſein, was

jene ſieben großen Waggons, in denen die
Ausſtellung kransportiert wurde, alles ent
halten haben.

Phantaſtiſch, was da zu ſehen iſt! Außer
den großen Pyramiden von Kiſten, die teils
ſchon entleert, teils noch verſchloſſen daſtehen,
ſieht man in mächtigen Geſtellen die rieſigen
großen Modelle. Haben Sie ſchon einmal ein

hr geſehen, ein menſchliches Ohr, größer als
ein normaler Menſch ſelbſt? Dann ſtehen an
der Wand 80 Männer ganz ſtill und unbe
weglich. Auf die Frage teilt der Ausſtellungs
leiter mit, daß dies die 80 Mann ſind, die
in einem beſonderen Modell darſtellen ſollen,
was vier Schienbeine zu tragen imſtande ſind.

Jn einer Ecke wird ein rieſig großer aus
Drahtgitter geflochtener Kaſten zuſammen
montiert. Das iſt die Luftmenge, die ein
Menſch innerhalb eines Tages verbraucht.
Oben an der Decke werden Montagen befeſtigt,
Hier ſoll eine Rieſendarſtellung dem Beſucher
die Oberfläche der menſchlichen Lunge in
natürlicher Größe vor Augen führen. Sie be
trägt nicht weniger als 80 Quadratmeter.

Dieſe Ausſtellung Das Leben“ iſt keine
anatomiſche Schau, wie man ſie früher ge
ſehen hat, ſondern ſie bringt hier das Leben
als ſolches in ſeiner Funktion, die Aus
ſtellung Das Leben“ iſt aus dem Leben zum
Nutzen für das Leben. Sie verdient es, daß
in der Zeit vom 16. Oktober bis 7. November
in ihr jeden Tag „richtiges Leben“ herrſcht

DAF. ſammelt fürs WHW.
Am kommenden Sonntag wird die Deutſche

Arbeitsfront für das Winterhilfswerk ſam
meln. Bereits jetzt fanden zur Vorbereitun
dieſer Sammlung in Halle wie in Ammendor
Beſprechungen der Betriebsführer und Be
triebsobmänner der Werke ſtatt. Die blauen
Kolonnen der Werkſcharen vor allem werden
ſo am Sonntag das Straßenbild beleben. Jn
Ammendorf iſt auch ein Marſch der Werk
ſcharen der Betriebe mit Muſik durch die
Straßen der Stadt vorgeſehen.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreispropagandaleitung
Heute, 20.15 Uhr, im Neumarktſchützenhaus

Sitzung aller Ortsgruppenpropagandaleiter-
Die Ortsgruppenleiter ſind hierzu eingeladen.
Ortsgruppe Ratshof

Mitkwoch, 13. Oktober, 20 Uhr, findet für
ſämtliche Politiſchen Leiter ſowie Walter und
Warte der Ortsgruppe ein Dienſtappell im
Saal der Gaſtſtätte „Rotes Roß“, Leipziger
Straße, ſtatt.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule: Peſtalozziſchule 20—21.30 Uhr.

Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und
Jugendliche): Moritzburg 20—-21.30 Uhr. Schwimmen
(für Frauen und Kinder): Stadtbad 15--16 Uhr.
Fröhl. Gymnaſtik (für Fortgeſchrittene) Moritzburg
20—21 Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26 19—-20.30 Uhr.
JiuJitſu (neuer Kurſus): „Reichshof“ 20--21.30 Uhr.
Kleinkaliberſchießen: Schießhaus Fuchs 19—21 Uhr.

Ammendorf. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20--21 Uhr.

Löbejün. Fröhl. Gymnaſtik: „Schützenhaus“ 20 bis
21 Uhr. Kindergymnaſtik: „Schützenhaus“ 18-19 Uhr.

Teutſchenthal. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen): Turnhalle 20—21 Uhr.

Bekenninis zu Shakeſpeare
Die deutſche Shakeſpeare- Woche in Bochum

Sonderbericht für die MNZ
Jn der Jnduſtrieſtadt Bochum, deren Theater

ſich durch ſeine kulturpolitiſche Aktivität einen
Namen gemacht hat, nahm die deutſche
Shakeſpeare- Woche ihren Anlauf, die
in ihrem Hauptteil eine zykliſche Aufführung
der „Römer-Dramen“ des angelſächſiſchen
Dichters bringen wird.

Ein Gaſtſpiel der Kölner Oper mit Verdis
Falſtaff“ bildete den feſtlichen Auftakt, demſich eine Kundgebung im Saale des Schützen

hofes anſchloß, bei der u. a. Gauleiter Wagner
und der Präſident der Reichstheaterkammer
Dr. Rainer Schlöſſer das Wort ergriffen. Das
Städtiſche Orcheſter Bochum ſtellte an den An
fang dieſer Feierſtunde die ſinfoniſche Dichtung
„Macbeth“ von Richard Strauß, die unter
Profeſſor Leopold Reichwein in all ihren
Stimmungen ausgekoſtet wurde. Dann ſprach
der Präſident der Deutſchen Shakeſpeare-Ge
ſellſchaft Prof. Dr. Deetjen, herzliche Be
gung wart mit denen er ſeinen Dank an

ie Stadt Bochum und ihr Theater verband,
das ſeit nunmehr zehn Jahren eine intenſive
Shakeſpeare-Pflege treibt und ſich unter der
Leitung ſeines Jntendanten Dr. Saladin
Schmitt den Ruhm erworben hat, in der Shake
ſpeare-Pflege in Deutſchland an führender
Stelle zu ſtehen. Der Schirmherr der Shake
ſpeare-Woche, Gauleiter und Oberpräſident
Joſef Wagnerx, legte ein umfaſſendes Bekennt-
nis zu dem Lebenswerk des großen Briten ab,
der uns in keiner Zeit ſo nahe gekommen ſei,
wie im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland.
Nach der zarten Serenade aus der Muſik zu
Shakeſpeares „Was Jhr wollt“ und dem
Schäfertanz aus „Wintermärchen“ von Humper
dinck ergriff der Präſident der Reichstheater
kammer Dr. Rainer Schlöſſer das Wort
zu ſeiner Feſtrede.

Er ging davon aus, daß der Hochadel des
deutſchen Geiſtes von Leſſing, Herder und
Goethe über Grillparzer, Grabbe und Hebbel
bis zu Paul Ernſt den Ehrgeiz gehabt habe,

ein deutſcher Shakeſpeare zu werden. Shake
ſpeares Werk ſei ein Beweis dafür, daß es
falſch ſei, Politik und Kunſt als zwei getrennte
Welten zu betrachten. Einen großen Teil ſeiner
faſzinierenden Wirkung verdanke Shakeſpeare
der Durchdrungenheit ſeiner Werke mit poli
tiſchen Elementen. Jn aller Eindeutigkeit ſtellte
Schlöſſer feſt, daß die SchlegelTieckſche Ver
deutſchung der ShakeſpeareWerke eine der
KVere ſprachſchöpferiſchen Leiſtungen unſeres

chrifttums ſei.
Eine Ouvertüre von Paul Scheinpflug be

endete dieſe Feierſtunde, und abends wurde
„Romeo und Julia“ im Stadttheater in der
glänzenden Jnſzenierung Dr. Saladin Schmitts
aufgeführt.faefüt H. Bleckmann.

Im Geiſte Ragbes
Jahresverſammlung der Raabe- Geſellſchaft

Jn Deſſau kamen die Freunde Wil
helm Raabes, die ſich in der Raabe-Ge
ſellſchaft gefunden haben, zu ihrer diesjäh
rigen Jahresverſammlung zuſammen. Prof.
Hahne- Braunſchweig als Führer dieſer Ge
meinde umriß die Aufgaben der Geſellſchaft,
die für Wilhelm Raabe und die Lebendig-
erhaltung ſeiner Dichtergeſtalt in unſerem
Volke arbeite, während die Raabe-Stiftung es
übernommen habe, im Geiſte Raabes den
Preis für das Gegenwartsſchrifttum zu ver
geben. Der Mitgliederbeſtand derGeſellſchaft iſt auf 1407 Mitglieder angewach
ſen, von denen in Braunſchweig mit 150 Mit
gliedern die meiſten ortsgruppenmäßig erfaßt ſind. Die nächſte Jahresverſar I ang ſoll
in Leipzig ſtattfinden.

Ein Telegrammwechſel hat zwiſchen
dem Führer und der Leitung des Feſtes der
Deutſchen Kirchenmuſi? in Berlin ſtattgefunden.

Für Gorch Fock wurde in Meiningen, wo
er einſt als kaufmänniſcher Angeſtellter ge
arbeitet hat. im Rahmen der Gaukulturwoche
eine Gedenktafel enthüllt

Orgelkonzerk im Dom
Das von dem Domorganiſten Hans Helmut

Ernſt veranſtaltete erſte Orgelkonzert im
Dom war mit Recht beſonders gut beſucht. Das
Programm bemühte ſich, ein vielſeitiges Bild
Johann Sebaſtian Bachs zu geben; die ge
ſchmackvolle Auswahl der Werke war zudem
offenbar auf die künſtleriſche Perſönlichkeit des
Domorganiſten Ernſt eingeſtellt. Man begann
mit Präludium und Fuge in a, einer mächtigen,
in warmen Tönen gehaltenen Kompoſition, es
folgten die Sonate in c, die durch die ſprühen-
den, lebendigen Themen der AllegroSätze faſt
dem Bild, das man ſich im allgemeinen von
dem großen Thomaskantor macht, widerſpricht,
weiter das Konzert in a nach Vivaldi, ein
Gemälde voll ſatter, eher holländiſcher wie
italieniſcher Farben, und ſchließlich die wuchtige
Fantaſie und Fuge in g.

Das techniſche Können des Organiſten Ernſt
iſt groß. Es wird mit einer wohltuenden
Selbſtverſtändlichkeit in den Dienſt der Sache
geſtellt. Der Stil der Werke wird mit ſicherem
Gefühl getroffen. Das Perſönliche der Wieder
abe lag bei den lyriſchen Stellen der einzelnen
ompoſitionen. Das Largo der Sonate, das

Adagio des VivaldiKonzerts, die getragenen,
cantilenenhaften Momente des Präludiums
und der Fantaſie erhielten durch das innere
Mitgehen des nachſchaffenden Künſtlers Hans
Helmut Ernſt erlebtes Leben und rückten auf
dieſe Weiſe in den Mittelpunkt. Dieſe Szenen
wurden von Ernſt beſchaulich, mit einer ſtillen
Verträumtheit nachgezeichnet.

Dieſer perſönlichen künſtleriſchen Eigenart
des Organiſten entſprach auch der weitere Teil
des Programms. der von dem einheimiſchen
Baſſiſten Kurt Wichmann beſtritten wurde.
Er ſang von geiſtlichen Liedern: „Jch halte
treulich ſtill „Wie wohl iſt mir, o Freund der
Seelen“ und „Schaffs mit mir, Gott“, die alle,
insbeſondere das erſte, ſich der einfachen
Melodie des Volkslieds nähern, die die Wärme
der melodiſchen Linie und der Tonart haben
und die ſchließlich jede Koloratur vermeiden.
Wichmann ſang ſie mit der ganzen Schönheit
ſeiner Stimme, die in der Mittellage den

größten Glanz entfaltet, und mit der Kultur
in der Geſtaltung, die man bei ihm gewohnt iſt.

Jn den Zeiten des Wiederaufbaus unſrer
künſtleriſchen Anſchauungen verdienen Orgel-
konzerte dieſer Art die ernſte Beachtung Und
dankbare Anerkennung aller Volksgenoſſen, die
zu unſrer großen deutſchen Kunſt in nicht nur
äußerer Beziehung ſtehen und ſtehen wollen.
Wenn der Domorganiſt auf dem Programm
für ein Kammerorcheſter der Händelkantorei
wirbt, damit die Orgelabende im Dom weitel
ausgeſtaltet werden, ſo kann dieſe Werbung
nur als im Jntereſſe der Sache liegend und
daher als verdienſtvoll bezeichnet werden.

Dr. Walter Knögel.

Veuerwerbungen

der Aniverſikäts-Bibliolhek Halle
Die folgenden Bücher ſtehen vom 11. bie

16. Oktober 1937 im Leſeſaal der Univerſität
Halle aus:

HartmannFüchſel: Geſchichte der Göttinger
Univerſitäts Bibliothek. Gmelin: Römiſche
Herrſcheridee und päpſtliche Autorität. Hoch
Evangeliſche Seelſorge. Renken: Der Handel
der Königsberger Großſchäfferei des deutſchen
Ordens mit Flandern um 1400. Der deutſche
Soldat. Briefe aus dem Weltkrieg. Engel
La Baume: Kulturen und Völker der Frühgeit
im Preußenlande. Ambolt: Karawanen dur
Jnneraſien. Bergmann: Der Ultraſchall
Möbius Geſchichte der Botanik. Handbuch
der deutſchen Vogelkunde (Band 1). Beurlen
Die ſtammesgeſchichtlichen Grundlagen der Abſtemmungeehr Ferchl: Chemiſchpharmazeu
tiſches Bio und Bibliographikon. Chiari:
Arzneiverordnungen des Chirurgen. Petry
Thüringer Haus und Heilmittel. Neuere Er
gebniſſe auf dem Gebiete der Krebskrankheiten

Das dritte Spiel im Schachweltmeiſtet
kampf Euwe--Aljechin wurde nach 40 Zügen
in einer für Euwe, der diesmal die weißen
Steine führte, günſtigen Stellung abgebrochen
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Auftakt zur Winkerarbeit der Hitler- Jugend

Führerkagung in Skecklenberg Keine Phraſen, ſondern harte Weiterarbeit“

Die höhere und mittlere Führerſchaft des
Gebiets Mittelland der HitlerJugend führte
pom 8. 10. Oktober eine große Führertagung
in der Jugendherberge Stecklen berg im
Oſtharz durch, bei der Obergebietsführer
Reckewerth ſeiner Führerſchaft die poli
tiſche Ausrichtung gab.

Die Arbeitsbeſprechungen der Bann und
Jungbannführer brachten einen Rückblick auf
die erfolgreiche Sommerarbeit. Die kommende
Winterarbeit wurde in allen Einzelheiten ge
klärt und feſtgelegt. Jn der Sommerarbeit
ſtand vor allem die Durchführung der Fahrten
und Lager im Vordergründ. Gerade die
Lager und Fahrten-Aktion iſt im Gebiet
Mittelland vorbildlich verlaufen und hat allen
jungen Kameraden das große Gemeinſchafts
erlebnis des deutſchen Landes vermittelt.
Weiter iſt die Sportarbeit mit dem eindrucks
vollen Gebietsſportfeſt in der Gauſtadt Halle
u erwähnen, über das der Reichsſportführer

ſein Urteil dahin abgegeben hat, von ihm ſei
ein Sportfeſt der HJ. mit einer ſolchen vor
vildlichen Organiſation und mit ſolchen vor
bildlichen Leiſtungen wie das des Gebiets
Mittelland noch nicht beſucht worden. Eine
Reihe von Auslandsfahrten verſchafften einen
Einblick in die Verhältniſſe anderer Völker.

Für die Winterarbeit iſt von beſonderer
Wichtigkeit die Durchführung von Winter
lagern, die auch den Angehörigen der Land
wirtſchaft und ſonſtiger Berufe, denen die
Teilnahme an einem Sommerlager nicht mög
lich war, das Erlebnis eines Lagers ver
mitteln ſoll. Faſt alle Banne führen dieſe
Lager durch, die ſchon heute in allen Einzel
heiten feſtliegen. Jm. Rahmen der Winter-
arbeit nehmen die Wochenendſchulun-

en für die untere Führerſchaft der HJ. unde DJ. noch einen bedeutenden Platz ein.
Die Schulungen werden monatlich einmal
12 Tag umfaſſen und von den zuſtändigen
Unterbann- und Stammführern geleitet wer
den. Jm Winterhalbjahr ſind ſechs ſolcher
Wochenendſchulungen geplant. Für die Führer
des Deutſchen Jungvolkes wurden die Vor
bereitungen für die Erfaſſung des Jahrganges1928 in großem Umfange beſprohen

nnn reLeipeiger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Beſondere Bedeutung erhielt die Führer
tagung durch die Anweſenheit der Unterbann
und Stammführer. Sie ſind die Träger des
geſamten aktiven Dienſtes in den Einheiten.
In ihrer Hand liegt die Dienſtgeſtaltung, die
Sportarbeit und Schulung. Dabei leiſtet die
mittlere Führerſchaft ihre Arbeit ehrenamtlich
neben dem Beruf, oftmals unter Opferung
aller Freizeit. Jn dieſem Zuſammenhang iſt
es intereſſant zu wiſſen, daß die mittlere
Führerſchaft der HJ. im Gebiet Mittelland zu
41,5 v. H. aus Jungarbeitern, 7,3 v. H. aus
Schülern, 11 v. H. aus Beamten und Ange
ſtellten, 27,6 v. H. aus ſonſtigen Berufen unv
44 v. H. aus Kameraden ohne Beruf beſteht.
Die Stamm- und Fähnleinführer des Deutſchen
Jungvolkes ſetzen ſich zu 32,1 v. H. aus Jung
arbeitern, 60,5 v. H. aus Schülern, 5,9 v. H.
aus Lehrern, 0,87 v. H. aus Beamten und
Angeſtellten, 1,34 v. H. aus ſonſtigen Berufen
und 0,35 v. H. aus Kameraden ohne Beruf
zuſammen. Das Durchſchnittsalter der Unter
bannführer iſt 24,9 Jahre, der Gefolgſchafts
führer 21,8 Jahre, der Stammführer 22,6
Jahre und der Fähnleinführer 18,1 Jahre.
Obergebietsführer Reckewerth, der mit
Hauptjungbannführer Thieme ebenfalls am
Freitag nach Stecklenberg gekommen war,
hatte ſchon im Mai angeordnet, daß die
Führer der Anterbanne und Stämme der J.
und des DJ. halbjährlich zu Arbeitstagungen
zuſammengefaßt werden. Damals fand die
erſte Tagung in Naumburg ſtatt.
Am Sonnabend berichteten die Unterbann
und Stammführer in Anweſenheit des Ober
gebietsführers, des Hauptjungbannführers
und der Abteilungsleiter der Gebietsführung
über die Erfolge und Schwierigkeiten in ihren
Einheiten. Der Obergebietsführer
ſprach darauf und gab ſeiner Führerſchaft die
Ausrichtung. Er führte u. a. aus, daß
Schwierigkeiten in jeder Arbeit beſtünden, daß
es nicht leicht ſei, junge Menſchen zu führen,
aber er wiſſe auch, daß die Führerſchaft, wie
ſie hier vor ihm ſtehe dieſe Schwierigkeiten
u überwinden wiſſe. Er möchte, daß dieſes
ührerkorps immer ſo zuſammenſtehen möge

Aufn.: Bildſtelle Gebiet Mittelland
Stabsleiter Döscher meldet die Führerschaft Obergebietsführer Reckewerth

wie jetzt; denn dieſes Zuſammenſtehen ſei
jetzt ebenſo notwendig wie im Kampf vor der
Machtergreifung. Wir leben jetzt auch in einer
Kampfzeit, wenn auch in einer anderen als
vor der Machtübernahme. Wir wollen uns
aber freuen, daß wir noch zu kämpfen haben;
denn ſonſt würde uns unſere Arbeit ja keine
Freude bereiten. Hätten wir keine Schwierig
keiten gehabt, hätten wir auch nicht das
Geſicht der Hitler-Jugend von heute prägen
können. Wenn auch bei einem Rückblick eine
erfolgreiche Arbeit feſtgeſtellt werden könne, ſo
fordere er, daß immer noch mehr geſchafft
werde. Die Kampftruppe, die die Anterbann
und Stammführer aus ihren Einheiten ge
macht haben, ſei jederzeit einſatzbereit. Vor
allem wollten wir keine Phraſen dreſchen,
ſondern hart weiterarbeiten.

Als Vertreter der nſprach der Chef des Amtes für Fahrten un
Wandern und Leiter des Reichsverbandes für
Deutſche Jugendherbergen, Obergebietsführer
Rodattz, über das Deutſche Jugendherbergs
werk als gewaltige ſoziale Einrichtung der
HitlerJugend. Die Organiſation des Deutſchen
Jugendherbergswerkes habe nicht nur das
Jdeal, Uebernachtungsſtätten zu ſchaffen, ſon
dern aus der Landſchaft heraus werden die
Jugendherbergen geformt und dienen dem Er
lebnis der Kameradſchaft und der politiſchen
Aufgabe der Fahrten in der HitlerJugend.

Jm Rahmen der Tagung waren weiter die
Verwaltungsſtellenleiter und Leiterinnen der

Banne und Untergaue zuſammengefaßt. Auch
hier wurde eine erfolgreiche Sommerarbeit in
den Lagern feſtgeſtellt. Jm weſentlichen be
ſchäftigten ſich die Sondertagungen der Ver
waltung mit der Haushaltsberatung 1937/38.
Jhren Abſchluß fanden die Arbeitstage mit
einer Harzrundfahrt in Autobuſſen und
einer Beſichtigung der Reichsbauernſtadt
Goslar. Als Gäſte des Reichsnährſtandes
nahmen die Führer aus dem Gebiet Mittel
land an einer Kaffeetafel teil, die von der
Goslaer HJ. ausgeſtaltet wurde. Bannführer
Freytag vom Hauptreferat Bauerntum im
Sozialen Amt der Reichsjugendführung und
der Hauptabteilung J des Reichsnährſtandes
ſprach dort über die Landjugendarbeit, um der
HJ.Führerſchaft des Gebietes Mittelland,
deren Einheitsarbeit meiſt in Jnduſtriebezirken
geleiſtet wird, einen Einblick in dieſes Arbeits
gebiet zu verſchaffen.

Magdeburg. (Vom Treckerzug über
fahren.) Montag kurz vor 13 Uhr wurde in
der Rogätzer Straße ein Radfahrer von einem
Treckerzug mit zwei Anhängern erfaßt und
n z ahren, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Oker. 5 Schmelzofen verun-glückt.) eim Anſtich eines Schmelzofens
auf den Unterharzer Hüttenwerken wurden
dem Arbeiter Richard Biebelſtein beide
Füße von der glühenden Maſſe verbrannt.

Aufn.: Liebig
Die Gauausbildungsleiter in Erwitte

Zur Zeit weilen auf der Reichsschulungsburg Erwitte alle Gauausbildungsleiter und Sport-
lehrer der Gauschulen der NSDAP. zu einem Lehrgang. Unser Bild zeigt die Teilnehmer
aus dem Gau Halle-Merseburg: Von links nach rechts: Füllner (Wettin), Erich Bad

Kösen), Liebig (Halle), Harnisch (Roitzsch), Legal (Seeburg), Dr- Bormann (NSILB.)

nicht weſentlich erwärmen.

h feeen Das
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Laſtzug in der Kurve verunglückt
Ein Toter, ein Schwerverletzter

Gernrode. Jn der Haarnadelkurve bei
Stubbenberg verunglückte Montag früh der aus

einer Zugmaſchine und zwei Anhängern be
ſtehende Laſtzug des Sägewerks Hannemann
in Uftrungen dadurch ſchwer, daß die beiden

nicht abgebremſten Anhänger auf der ab
ſchüſſigen Straße ſchwer auf die Zugmaſchine
drückten und ſie umwarfen. Dabei erlitt
der Beifahrer Karl Schneider aus Uf
trungen tödliche Verletzungen der
Zugmaſchinenführer wurde herausgeſchleudert
und ſchwer verletzt.

Die erſte Hilfe leiſtete der mit ſeinem
hen i Weſt hinter dem Laſtzug her
fahrende Pg. Arthur Stoye (Halle), der
auch ſofort die Gendarmerie benachrichtigte,
die, ebenſo wie das Krankenauto aus Gernrode
ſchnell zur Stelle war. Die Bremstrommetl
der Zugmaſchine hatte Feuer gefangen, das
von Pg. Stoye ſchnell gelöſcht wurde. Der
erſte Anhänger war mit Fäſſern voll Benzin
und Baumaterial beladen. Ein Faß fiel
herunter und rollte dann den Verg hinab,
Der verletzte Zugmaſchinenführer wurde nach
Gernrode ins Krankenhaus gebracht.

Mokorrad ſtürzt
auf ein Eiſenbahngleis hinab
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit:
Am 10. Oktober es 14 Uhr verunglückte

an der hochliegenden Straßenüberführung von
Bülzig nach Zahna bei Kilometer 86,5 der
Bahnſtrecke Berlin Halle ein Motorradfahrer
und ſein Beifahrer. Das Motorrad ſtürzte aus
bisher ungeklärter Urſache von der Straßen
kurve die Böſchung hinunter auf das Gleis,
Die Verunglückten wurden ſofort dem Paul
GerhardtStift in Wittenberg zugeſührt, wo
der Motorradfahrer Hans Lim eck aus Zimme
roda geſtorben iſt. Sein Bruder Wilhelm
Limeck aus Zahna konnte bald aus dem Kranken
haus nach Hauſe entlaſſen werden.

Am 10. Oktober gegen 19 Uhr verunglückte
ferner der allein reiſende Schüler Robert
Fackler in Kilometer 174,05 zwiſchen Mans
feld und Siersleben der Bahnſtrecke Sanger
hauſen Güſten tödlich. Nach Ausſagen von
Reiſenden iſt. der Junge im Seitengang des
D-Zuges 27 Frankfurt Berlin auf den Heiz
körper geſtiegen und durch das offene
Fenſterſhinausgeſtürzt. Die Heimat
des rung ten konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Sehr kühn
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Nachdem die Kaltfront, die uns das trübe

Sonntagswetter gebracht hatte, nach Südweſten
weitergewandert war, löſte ſich die Bewölkung
in der folgenden ſtark zuſammenſinkenden
kalten Luft raſch auf. Jnfolgedeſſen war das
Wetter am Montag den größten Teil des
Tages heiter und zeitweilig ſogar wolkenlos.
Die Sonne konnte aber die arktiſche Luftmaſſe

Der Tageshöchſt

Beltſtoffe ler nnnet GummiBieder

wert der Temperaturen lag im Flachlande bei
1228 Grad. Von England bis Jsland erſtreckt
ſich ein ziemlich warmes Hoch, das im Arzeiger
ſinn von verſchiedenen kleinen Störungen um
kreiſt wird. Das Wetter wird infolgedeſſen
u in den nächſten Tagen noch unbeſtändig

eiben.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Wechſelnde Bewölkung, tagsüber vereinzelt

Schauer, ſehr kühl, nachts ſtellenweiſe Boden
froſt, mäßige, zeitweiſe aufbrechende Winde
aus nordweſtlichen Richtungen. Am Mittwoch
P rer des unbeſtändigen und ſehr kühlen

etters,

Waſſerſtands Meldungen

vom 11. Oktober 1937

Saale W. F. W. F.Grochlit 1,79 5 Wittenberg 2,98Trotha 1,50 2 Roßlau 2,221 1Bernburg 1,52 12 Aken 2,29Calbe OP 1,46 2 Barby 2,08Calbe UP 2,10 10 Magdeburg 1,74 2Grizehne 2,20 11 Tangermünde 2,59 4
Wittenberge 2,46 1Elbe Lenzen 2,78Leitmeritz 4 0,77 Dömit 189uſſig 0,25 3 Darchau 2,85

Dresden 1,87 Boizenburg 1,81Torgau 4 2,56 21 obnſtorf 1,95 21
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12. Okfober 1937 TURNEN SPORT SPIEL
Zwei alfe Hanclboll-Rivcen

Zehntfer länclerkampf Deutschlancl Oesterreich am 24. Oktober in Hol e

Schon wenige Wochen nach dem Gaſtſpiel
des Deutſchen Fußballmeiſters Schalke 04
in der Saaleſtadt Halle, das mit über
18 000 zahlenden Beſuchern einen Zuſchauer
rekord für ein Wochentagsſpiel brachte, ſteht
der halliſchen Sportgemeinde erneut ein Groß
kampf bevor. Diesmal ſind es die Freunde des
Handballſports, die am Sonntag, dem 24. Okto
ber, in der Kampfbahn der Stadt Halle mit
dem 10. Handballänderſpiel Deutſchland
gegen Oeſterreich aufwarten. Nach den
Kämpfen um den Adlerſchild und den
Endſpielen um die Deutſche Meiſter
ſchaft der Frauen und Männer bildet die
bevorſtehende Begegnung Deutſchland ge
gen Oeſterreich nunmehr die dritte in
Halle gewiſſermaßen die Krönung des Hand
balljahres 1937.

Länderkämpfe ſind im Handball ebenſo wie
im Fußball und anderen Sportarten eine
Seltenheit, und die Zahl der Städte die ſich
um die Austragung eines derartigen Kampfes
bemühen, iſt nicht immer gering. Wenn nun
die Stadt Halle ſchon zum dritten Male
mit der Durchführung eines Länderſpieles
gegen unſere volksdeutſchen Brüder in Oeſter
reich betraut wurde, ſo iſt dies gewiſſermaßen
als ein Dank aufzufaſſen für die ungeheuere
Pionierarbeit, die vom Gaufachwart Dr.
Kaiſer und den halliſchen handballtreibenden
Vereinen geleiſtet wurde.

Wenn zur Zeit auch die Leiſtungskurve im
halliſchen Handball etwas ins Schwanken ge
raten iſt, ſo iſt doch der Ruf der Gauſtadt Halle
als Hochburg des deutſchen Handballſportes,
den ihr einſt die roten Teufel“ in ihren
Glanzjahren einbrachten, im Reich erhalten ge

blieben. Auch in Berlin hat man dies nicht
vergeſſen, und dort erinnert man ſich vor allem
gern der Zehntauſende von Zuſchauern, und die
nun einmal bei einem Länderſpiel daſein
müſſen, um dieſem auch rein äußerlich einen
würdigen Rahmen zu geben.

Auch am 24. Oktober ſo hoffen wir zu
verſichtlich werden wieder Zehntauſende die
herrliche Kampfſtätte am Geſundbrunnen
umſäumen, wenn der Schweizer Unparteiiſche
Gerber, der bereits das Endſpiel Deutſch
land Oeſterreich um die Olympiſche
Goldmedaille im vergangenen Jahr in Berlin
leitete das Zeichen zum Beginn des Groß
kampfes geben wird.

Die Oeſterreicher ſind für die Hallenſer
keine Anbekannten mehr. Zweimal ſchon weil
ten ſie in ihren Mauern. Die erſte Begegnung
überhaupt im Jahre 1925 auf dem 96erPlatz
am Zoo brachte den Oeſterreichern einen
6:3-Erfolg ein, während im zweiten Spiel
1928 auf dem 98er-Platz die deutſche Vertretung
einen 8:4Sieg feiern konnte.

Zweimal war es einem Hallenſer,
nämlich dem PSVer Knobbe, vergönnt, den
Länderdreß als linker Verteidiger tragen zu
dürfen. Erwähnen wir in dieſem Zuſammen
hang noch einmal, daß es auch zweimal der
P S V. war, der ſich bis ins Endſpiel um die
Deutſche Handballmeiſterſchaft durchringen
konnte, ſo mögen dieſe Tatſachen der halliſchen
Jugend Anlaß zum Nachdenken geben und ihr
ein Anſporn ſein, ihren großen Vorbildern
nachzueifern. Geſchieht dies, dann wird auch
die Zeit nicht mehr fern ſein, wo der halliſche
Hand bau wieder in vorderſter Front ſtehen
wird.

Von den übrigen ſieben Länderkämpfen be
endete Deutſchland nicht weniger als ſechs
ſiegreich und nur einmal konnten ſich die
Oeſterreicher, und zwar in Darmſtadt 1930
knapp mit 6:5 behaupten.

Auch diesmal gehen die deutſchen Ver
treter, die ſich zur Zeit in einer guten Form
befinden, als Favoriten in den Kampf, doch
wiſſen wir genau, daß auch unſere Brüder
jenſeits der Grenze einen ausgezeichneten Hand
ball zu ſpielen verſtehen, und daß ſie neben
den Schweizern die einzigen ſind, die uns
überhaupt gefährlich werden können.

Zwölf Jahre ſind nun ſeit dem erſten Hand
balländerſpiel Deutſchland Oeſter
reich vergangen, und in dieſer Zeit hat der
Handballſport einen gewaltigen Aufſtieg er
fahren. Erheblich iſt die Zahl derer gewachſen,
die reſtlos für dieſe ſchöne Sportart auf
gegangen ſind, und auch die Zahl der hand
balltreibenden Vereine ſteigt immer weiter.
Aber auch rein ſpieleriſch hat der Handball
ſport immer unſere Länderelf vor Augen
eine Höhe erreicht, die kaum noch zu über
bieten ſein dürfte.

Somit ſteht uns alſo am 24. Oktober ein
Kampf bevor, der einen jeden in ſeinen Bann
ziehen wird und der auch zumal im Gau
Mitte Spielverbot herrſcht eine große An
t auswärtiger Handballfreunde anziehen

ürfte.

Am 24. Oktober Spielyer bot
Aus Anlaß des 10. HandballLänderſpieles

Deutſchland Oeſterreich, das am
Sonntag, dem 24. Oktober, auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn in Halle ausgetragen
wird, hat der Gaufachwart Dr. Kaiſer
(Halle) für dieſen Tag Spielverbot verhängt.
Es kommen alſo weder in der Gauliga noch
in den Bezirks und Kreisklaſſen des Gaues IV
(Mitte) irgendwelche Handballſpiele zur Durch
führung.

Wie wir hören, ſollen vermutlich auch keine
Fußballſpiele ausgetragen werden.

Heerschau unserer Foußboll-Naotionod en
Deutſchlands Fußball-Nationalmann

ſchaft hat im letzten Jahr anderthalb Dutzend
Länderſpiele ausgetragen. Mit nur elf
Spielern in der Mannſchaft wäre ein ſolches
Programm natürlich unmöglich. Darum iſt
es verſtändlich daß der Referent für die Auf
ſtellung der Nationalmannſchaft, Dr. Nerz,
der Reichstrainer Sepp Herberger und die
berufenen Stellen des Fachamtes nach immer
neuen Talenten ſuchen, um die Baſis für die
Nationalmannſchaft recht breit zu machen.
Haben dieſe Bemühungen Erfolg gehabt
Steigen neue Sterne am Fußballhimmel auf
Sind die Entdeckungen beſtändig geweſen Es
iſt intereſſant, einmal einen Blick in die Reihen
der zur Verfügung ſtehenden Kräfte zu tun,
um feſtzuſtellen, ob unſer großer Länderſpiel
betrieb nicht Gefahr läuft, Mißerfolge zu er
leiden.

Die Kämpfe unſerer Ländermannſchaft ſind
nicht alle unter dem gleichen Geſichtspunkt zu
betrachten. Ein Kampf gegen Finnland
oder Luxemburg iſt nicht gleichbedeutend
mit einem ſolchen etwa gegen Jtalien,
Schweden, Holland. Gegen ſtarke Fuß
ballnationen muß eine ſtärkere, wenn nicht die
n Mannſchaft aufgeſtellt werden, während
onſt einige Nachwuchskräfte eingeſetzt werden
können. Dieſer Grundſatz iſt in den Länder
kämpfen der letzten Jahre angewandt worden,
anders wäre das Rieſenprogramm nicht durch

geweſen. Daß dieſe Art der Mann
chaftsauſſtellung auch Erfolge brachte haben

Werden aber die
gleiche Erfahrung

die Tatſachen bewieſen.
nächſten Monate die
bringen
34 Spieler erſter Garnitur

Betrachten wir einmal die Liſte der Spieler,
die für die Nationalmannſchaft in Frage
kommen. Es iſt das Ziel der Fachamtsleitung,
mindeſtens fünfzig Spieler zur Verfügung zu
haben, die zu jeder Zeit eingeſetzt werden
können. Jeder Mannſchaftspoſten muß vier
bis fünfmal beſetzt werden können. Wohl mag
dann und wann der eine oder andere Spieler
etwas ſchwächer ſein, aber die Mannſchaft als
Ganzes muß darauf Anſpruch erheben können,
eine vollwertige und ſpielſtarke Einheit zu ſein.

Die Verteidigung noch ſtabil
Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe

Forderung ſchon jetzt auf vielen Poſten erfüllt
wird. Rehmen wir als erſten den Poſten
eines Torwächters. Der, von dem man
Je ſpricht, wenn von der Torverteidigung

er deutſchen Rationalmannſchaft die Rede iſt,
iſt Jako b. Er, der nun ſchon dreißigmal für
Deutſchland zwiſchen den Pfoſten ſtand,
hat niemand zu fürchten. wenn D eutſch
Tands ſtärkſte Mannſchaft aufgeboten werden
muß. Drei weitere Torwächter ſtehen in
Reſerve und ſind wiederholt erprobt, für jeder
zeitigen Einſatz reif: Buchloh, Jüriſſen
und Sonnrein. Nicht mehr in Frage kommt
dagegen der Dresdener Kreß, der in ſeiner
Spielart zu riskant geworden iſt.

Bei den Verteidigern haben wir nicht
die gleiche große Auswahl, wobei noch beacht

lich iſt, daß Janes und Münzenberg,
unſere Standardverteidiger alſo, eigentlich als
Läufer ſpielten und erſt in Ermangelung von
Klaſſeverteidigern und nach dem Abgang von
Haringer, Buſch, Schwarz, Stürkh,
Wendl, Hund und anderen eingeſetzt
wurden, dann aber ſich reſtlos bewährten. Sie
ſtehen mit Abſtand vor den übrigen, wobei wir
an Appel, Welſch, Münkert und
Klaaß denken. Damit iſt aber dann die
Auswahl ſchon getroffen, ſo daß es bedenklich
um den Verteidigernachwuchs für die National
mannſchaft ſteht, wenn die jetzt in allen Gauen
vom Reichstrainer Herberger durchgeführte
Sichtung nicht dieſe Lücke zum Schließen bringt.

Außenläufer ja, aber Mittelläufer fehlen
Wie ſtehts mit der Läuferreihe? Betrachten

wir die folgenden Poſten im einzelnen. Zuerſt
den rechten Läufer, wo Kupfer und
Gelleſch (ſofern dieſer nicht als Halbrechter
Verwendung findet) die erſte Beſetzung dar
ſtellen. Männer und Roſe bereiten ſich vor,
als Nachwuchsſpieler endgültig in die Mann
ſchaft zu kommen, während Gramlich,
Mehl und Rodzinſki kaum wieder Aus
ſichten haben, noch einmal nach vorn zu
kommen.

Mittel läufer haben wir zur Zeit nur
zwei: Goldbrunner, der mit Abſtand erſte
Beſetzung iſt, und Sol d, der auf dem Wege
iſt, ſeine Nachfolge anzutreten, weil damit zu
rechnen iſt, daß Szepan ſpäter einmal eher
als Verteidiger, denn als Mittelläufer auf
taucht. obwohl er auf dieſem Poſten auch in
der Nationalmannſchaft lange Zeit Ueber
ragendes geleiſtet hat. Bender und
Hergert, Nachfolger des großen Lein
berger, haben ihren Poſten nur kurze Zeit
behaupten können.

Auch beim linken Läufer iſt die Aus
wahl nicht allzu groß, nachdem Zielinſki
und Bernard als Kandidaten ausgeſchieden
ſind. Kitzinger, der dieſen Poſten mehr
als ein dutzendmal beſetzte, dürfte ſo ſchnell
nicht verdrängt werden. Wenn ja dann
kommen in erſter Linie Schulz und Schäd
ler in Betracht.

Das Stürmerproblem
Auf dem Poſten eines Rechts außen-

ſtürmers iſt der alte Herr Lehner noch
immer unbeſtritten Führer, nachdem Elbern
ihn nicht abzulöſen vermochte und noch dazu
jetzt durch einen Unglücksfall gehemmt wird.
Malecki iſt ein weiterer Anwärter, deſſen
Zeit aber noch nicht gekommen ſein dürfte.

Jm Jnnenſturm läßt ſich eine feſte
Norm für die Beſetzung nicht aufſtellen, da
viele Spieler auf allen drei Jnnenpoſten Ver
wendung gefunden haben. Szepan o hmann Siffling z. B. haben ſchon auf
allen drei Poſten geſtanden, je nach der ge
wählten Spieltaktik und der Verteidigungs
ſtellung des Gegners. Hohmann ſcheidet
fortan aus, weil er aktiver Sportlehrer ge
worden iſt. Auch Damminger, Wigold
und Lachner dürften nicht mehr „z um

Tanz“ kommen, weil ihre Nationalmann
ſchaftsreife vorbei iſt.

Als Mittelſtürmer haben wir mehrere
Kandidaten in engſter Konkurrenz. Dieſer
Poſten wird noch lange im Mittelpunkt der
Ueberlegungen ſtehen, nachdem Conen,
Friedel, Eckert und Rohweddeer kaum
noch eine Chance erhalten werden, in die
Mannſchaft zu kommen. Erſte Garnitur ſind
Siffling, Berndt und Lenz wobei auch
hier die Spielart des Gegners mitſpricht.
Schön und Pörtgen ſtehen mit geringem Ab
ſtand dahinter.

Der Poſten des Halblinken liegt vor
erſt immer nur zwiſchen Szepan und Siff
ling, ſofern der letztere nicht, eben weil
Szepan da iſt, auf einen anderen Stürmer-
poſten geſtellt wird. Vielleicht kommt auch
Raſſelnberger in die Mannſchaft zurück.
Dagegen dürfte mit Kuzzoras Verwendung
nicht mehr gerechnet werden.

Als letzter Poſten der eines Links-
außen. Hier iſt die Auswahl in den letzten
Jahren immer groß geweſen. Fath, Urban
und Simetsreiter (Urban übrigens
auch als Halblinker) ſtehen in ernſter Kon
kurrenz, wenn die ſtärkſte rin auf
geboten werden muß. Striebinger und Winter
ſtehen dicht dahinter, während mit Ko
bierſki, Günther und Heidemann
kaum noch gerechnet werden kann.

Dieſe Ueberſicht über unſere Nationalen
zeigt, daß ſich Deutſchlands Vertretung auf
einen breiten Kreis ſtützt. 34 Spieler erſter
Garnitur ſtehen zur Verfügung, 15 weitere ſind
bereit, ſich in die Reihe einzugliedern. Damit
iſt eine gute Grundlage für die Weiterarbeit
gegeben, zugleich aber auch die Ausſicht, daß
die Erfolgsſerie der letzten Jahre vorerſt noch
nicht zu Ende iſt.

Mit stärkster Waffe
Deutſche Fußballelf gegen Norwegen

Zum 10. Länderſpiel gegen Norwegen,
das am 24. Oktober im Olympiaſtadion
zu Berlin durchgeführt wird, iſt die deutſche
Nationalmannſchaft aufgeſtellt worden. Wie
zu erwarten war, ſind für dieſe wichtige
Begegnung ausnahmslos die alten bewährten
Rationalen berückſichtigt worden. Bedauerlich
iſt, daß Lehner (Augsburg) nicht zur Ver
fügung ſteht, ſo daß der Dortmunder Boruſſe
nie auf dieſen Poſten geſtellt werden
mußte.

Es werden gegen Norwegen ſpielen:
Jakob (Jahn Regensburg); Janes (For-
tung Düſſeldorf), Mü r nberg (Aleman
nia Aachen); Kupfer (Schweinfurt), Gold
brunner (Bayern München), Kitzin ger
(Schweinfurt); Len z e Dortmund),
Gelleſch (Schalke 04), Siffling (SV
Waldhof), Szepan und Urban (beide
Schalke 04). Erſatzſpieler ſind: Jüri ſſen
RotWeiß Oberhauſen), Berndt (Tennis
oruſſia Berlin), So l d (SV Saarbrücken)

oder Raddatz (Union Oberſchöneweide).

Nr. 281

Adolf Hitler- leibstandarte
boxt in Halle

Mit einer boxſportlichen Großveranſtaltung
wartet die Boxabteilung des HF C Wacker
am Sonnabend, dem 30. Oktober, auf. An
dieſem Tage wird die VBoxſtaffel der Adolf
Hitler Leibſtandarte, die unter
hartem Training des früheren deutſchen
Meiſters Hans Breitenſträter ſteht, in
Halle weilen. Die Kämpfe kommen voraus
ſichtlich im früheren Walhalla-Theater am
Steintor zur Durchführung.

Rekordversuche
von Halle 02

Braunſchweigs Schwimmerjugend bei Halle 02

Heute iſt es wieder der Halleſche Schwimm
verein von 1902, welcher mit einer Veranſtal
tung an die Oeffentlichkeit tritt. Halle 02,
welcher vor Jahren in der Jugendklaſſe in
Mitteldeutſchtand führend war, wurde durch
Abgang ſeiner ſämtlichen Spitzenkräfte derart
geſchwächt, daß mit dem Ausbau der Jugend
mannſchaft von neuem begonnen werden
mußte. Um ſo gewagter erſcheint es, daß die
02er ſich zu ihrem erſten Kampf einen der
ſtärkſten Gegner Mitteldeutſchland s,
die beſte Jugendmannſchaft Braun
ſchweigs, zu einem Klubkampf verpflichtet
hat. Aber auch hier iſt wie immer der Leit
ſatz der 02 er maßgebend geweſen, daß nur im
Kampf gegen einen ſtärkeren Gegner Ver
beſſerungen erzielt werden können. Der Klub
kampf ſetzt ſich aus vier Staffeln und einem
Waſſerballſpiel zuſammen. Während in der
Kraullage die 6*100 Meter und Schwellſtaffel
über 700 Meter Braunſchweig nach Kampf ge
winnen ſollte, wird Halle 02 verſuchen, in der
6 100 MeterBruſt und 800 MeterLagen
ſtaffel den Spieß umzudrehen. Das abſchließende
Waſſerballſpiel wird dann den Ausſchlag
geben, wer im Klubkampf den Sieger ſtellen
wird.

Recht intereſſant werden ſich auch die
Rahmenwettkämpfe geſtalten. Da ſei an erſter
Stelle der Rekordverſuch der Rückenſchwimmer
Küppers l und lII, Walther undSchraag in der 3 und 4)100-MeterRücken
ſtaffel genannt, welche verſuchen wollen, dem
Bremiſchen Schwimmverband (Mannſchaft.

Heibel, Freeſe, Leiſewitz, alſo alles
langvolle Namen am deutſchen Schwimmer

himmel) den Rekord von 5:61 Minuten ab

zunehmen. SWeiter wird die e vonHalle 92 den Verſu unternehmen, ſich in
der 6 MeterLagen und 6256Meter-
Bruſtſtaffel in der ZBeſtenLiſte des Fach
amtes Schwimmen einen der erſten Plätze zu
ſichern.

Jm Kunſtſpringen wird die Springerriege
von Halle 02 mit Luttropp, Ritter,
Fabian und Blume die Vereinsmeiſter
ſchaft im Springen austragen. Und nicht zu
letzt ſei noch ein Waſſerballſpiel der 1. gegen
die 2. Mannſchaft von Halle 02 erwähnt,
welches an intereſſanten Kampfmomenten ſehr

reich ſein wird.

Eine erfreuliche Einigung
Eine recht erfreuliche Einigung iſt am

Montagabend im halliſchen Fußßballſport er
zielt worden. Die Begegnungen 96 Sport

Das Gauligaspiel der Saison
96-vporürelnüe“ rn
freunde und Wacker- Boruſſia werden
zuſammen auf dem 96er Sportplatz am Zoo
ausgetragen werden. Dieſe Maßnahme wird
ſicherlich von allen Fußballfreunden begrüßt

werden.

Merseburg siegt in Sangerhausen
Der zweite Kampftag der Gauliga im

griechiſchrömiſchen Ringkampf führte im Be
zirk Halle Merſeburg die eben erſt zu
dieſer Klaſſe aufgeſtiegene Mannſchaft von
1885 Merſeburg zum ASV Sangerhauſen. Beide Staffeln hatten am Sonn
abend gegen Leunaga bzw. gegen Ramſin
empfindliche Niederlagen einſtecken müſſen und
man war ſo auf den Verlauf des jetzigen
Kampfabends mit Recht geſpannt. Wenn am
Schluß mit 9:8 ein knapper Sieg der Merſe
burger ſteht, ſo läßt dieſer Ausgang ein
mal die Spannung erkennen, in der die zahl
reichen Zuſchauer gehalten wurden, zum ande
ren aber auch die Hartnäckigkeit, mit der au
beiden Seiten buchſtäblich um jeden Punkt ge
kämpft wurde. Erſt der Schwergewichtskampf

brachte die Entſcheidung.

Sport-Vereisnochrichten
Vf2 Halle 96. Wir vitten unſere Mit

glieder, die Gelegenheit haben Plakate

zum Spiel Halle 96 Sportfreunde/
15 Uhr, Zooplatz, unterzubringen, die
ſelben bei Karl Schaper, Marktplatz 18

abzuholen.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. B. Heute
19.30 Uhr, Klubkampf unſerer Jugend gegen Braun
a 1902, Rekord und Beſtleiſtungsverſuche.
allgemeine Schwimmbetrieb fällt aus.
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Altes Treppenhaus
leicht verhext

Von Paul Stieber- Walter
Eines Nachts ſah man in Kolberg einen

Mann trunken vor Begeiſterung (und vom
Weine) durch die alten Gaſſen heimwärts
ſtreben. Es war der Schriftſteller und Schau
ſpieler Kurt Götz.

Aber o weh! Er hatte die Nummer des
alten Hauſes vergeſſen, in deſſen vierter Etage
er am Nachmittag ein Zimmer gemietet. Das
einzige, was er noch wußte, war ausgerechnet
die Anzahl der viermal dreizehn Treppen
ſtufen, die er nach alter Angewohnheit ge
zählt hatte.

Er machte alſo „Schließproben“. Sein
mächtiger Hausſchlüſſel ſchloß aber erſtaunlicher
weiſe zu mehreren Häuſern, und doch ſtimmte

in keinem die Anzahl der Treppenſtufen.
Die Streichhölzer waren ihm ausgegangen.
Dreppenbeleuchtung gab es nirgends. Endlich
taſtete er ein Treppenhaus hinauf mit genau
acht Halbtreppen von ſechs und ſieben Stufen,
gleich viermal 13 Stufen.

Hurra! Das war das richtige Haus! Gerade
wollte er von der letzten ſiebenten Stufe „eben“
weitertreten, um ſich nach links zu ſeiner Woh
nungstür zu taſten, als er gegen eine achte
Stufe ſtieß! Unglaublich! Wohl nur verzählt!
Alſo die letzte Halbtreppe noch einmal hin
unter und hinauf! 1, 2, 3, A, 5, 6, 7 8!9
Hexerei!!

Das ganze Treppenhaus noch einmal hin
unter und wieder hinauf! 6 und 7, 6 und 7,
6 und 7 Stufen! 8. Stufe! 9. gar
10. Stufe! Unheimlich! Aber nun: der Fuß
taſtet vorſichtig weiter hinauf. Schluß!
Höher geht es nicht. Er will den Fuß nun auf
den Boden ſetzen und hoppla! Um ein Haar
wäre er in einen Abgrund geſtürzt. Er trat
in leere Luft! Zu ſeinem Schrecken hörte auch
das Treppengeländer rechts von ihm auf! Es
ſpukte! Kurt hörte ſich um Hilfe ſchreien!

Eiligſt erſchien auch, vom Treppengepolter
geweckt, ſeine alte Wirtin im Nachtgewande
mit einer flackernden Kerze in der Wohnungs
tür links unter ihm und rief entſetzt: „Um
Gotteswillen was machen Sie denn da
oben

Er aber ſah ſich auf einem rieſigen, drei
ſtufigen, leeren Bluümenſtänder, den die Wirktin
ſo auf den Treppenflur geſtellt hatte, n
Stufen ſich zufällig den lehken Treppenſtüfen
in halber Breite nach oben anſchloſſen. Kurt
ſelbſt hatte ſie am Nachmittag gebeten, das
vorſintflutliche Monſtrum aus ſeinem Zimmer
zu entfernen, und die gute Frau hatte keinen
anderen Platz mehr dafür gehabt.

Miffeldenfsehe Nafional-7eitnung

UAufnahme: Scherl

Der Crommelbube
Heimgekehrter Trommelbube
Fand die Trommel in der Stube.
Hing dort ſtaubig an der Wand.
Summte leis nach ſeiner Hand.
Sieh, wie ihm der Arme nun zuckt l.
Wies ihm in den Fäuſten juckt!Raus den Schlägel! Drauf und drant e
Rataplan! Rataplan!

Grollend hat's zuerſt geklungen.
Traurig hat der Bub geſungen,
Weil die Trommel er verließ.
Motte fraß ſein Trommlervlies.
Aber dann ging's drauf und dran!
Rataplan! Rataplan!

Schritt ihm einſt ein Held zur Seite
Jn dem letzten, großen Streite?
Was der Bub für Augen macht!
Loht in ihnen nicht die Schlacht
Blitz und Donner! Drauf und dran!
Rataplan! Rataplan!

Und die Sturmestrommel dröhnet!
Hei, wie ſie die Feinde höhnet!
Wo die Trommel hingeſtellt,
Sturm und Sieg und mancher fällt
Drauf und dran! Rataplan

Wie der Mund ihm offen fliegt!
Ruft er wieder: Hurra! Sieg!
Nicht vergaß er ſeine Regel.
Furchtlos wirbelt er die Schlägel
Trommelbube drauf und dran!
Rataplan! Rataplan!

Viel zu eng ward ihm die Stube.
Auf der Straße zieht der Bube.
Hinter ihm, ein lang Geviert,
Vieler Buben Heer marſchiert.
Und die Trommel, einſt der Not,
Dröhnt das neue Morgenrot!
Auf, ihr Buben! Werdet Mann!
Rataplan! Rataplan!

Wilhelm Reiner Riotte.

2. Beiblatt, Nr. 281

Als ich noch
mit dem Ränzel ging.

Von Heinrich Zerkaulen
Es iſt ja eigentlich noch nicht einmal ſo

lange her. Ueberhaupt, gehen wir nicht immer
u mit einem Ränzel durchs Leben? Da liegen
übſch und dicht aneinander Enttäuſchungen

und Freuden, Gewinne und Verluſte. Bleiben
wir nicht immer ABCSchützen des Lebens?

Aber damals! Mein Elternhaus hatte noch
einen niedrigen Schaukaſten, in den Schuh
waren ausgeſtellt ſtanden. Und wenn ich, der
Aelteſte und Einzige, morgens zur Schule ging,
drehte ich mich an der Ecke noch einmal um
und winkte mit dem Taſchentuch. Denn hinter
dem niedrigen Schaukaſten ſtand der Schuh
machermeiſter. mein Vater.

Hann. drehte ich mich eines Morgens nicht
um, denn mein Vater hatte harte Worte
brauchen müſſen kurz vorher. Alſo zeigte ich
leider, daß auch ich einen harten Kopf haben
konnte und drehte mich nicht um zum Gruß.
Heute noch fühle ich, wie hinter dem niedrigen
Schaukaſten mein Vater ſtehen muß. Seine
Augen brennen mir im Nacken.

Jch möchte mich immerzu noch umwenden
zu dir hin, lieber Vater und lernen von
dir, lernen

Als wenn das hätte ſo ſein müſſen: mein
erſter Lehrer war eine Lehrerin. Sie war
meine erſte Braut. Und ich wollte ſie heiraten.

Aber dann kam Käte Pott. Käte Pott war
ſo alt wie ich und hatte wundervolles, blondes
Haar, Wenn ſie die große Schultafel abwaſchen
mußte ſprang ich üngerufen nach vorn und
wuſch ſie ab für ſie. And wenn ſie Hiebe be
kommen ſollte, ſprang ich ebenfalls nach vorne.

Käte Pott war meine zweite Braut. Wo
magſt du heute ſein, Käte Pott?

Unſere Lehrerin ſah nach, ob die Hände
rein gewaſchen waren und ließ ſich auch die
Taſchentücher vorzeigen. Es gab Strafe, wenn
einer kein Taſchentuch hatte, aber ebenſo
ſchlimm, wenn es ſchmutzig war.

Jch glänzte immer mit einem ſchneeweißen
Tuch. und wer meine Mutter kennt, dem wird
das einleuchten. Zweimal hatte denn auch das
Fräulein Lehrerin gar nicht mehr hingeſehen
zu mir. Es war ihr ſelbſtverſtändlich, daß ich
ein reines Taſchentuch beſaß.

Sie ſah heute wieder nach. Diesmal kam
ſie auch an meine Bank. Jch nickte ſchon vor
Freude, daß ſie nun auch wieder einmal mein
Tuch ſehen ſollte. Jch griff in die linke Hoſen
taſche wie gewohnt. Nanu? Jn die rechte
in die Bluſe ich wurde heiß im Geſicht vor
Schreck und Angſt kein Taſchentuch?
ch muß das meine draußen im Mantel

haben.
„Dann hol es herein, Heinrich.“
Aber ich wußte ſchon, im Mantel konnte es

nicht ſein. Dann hatte ich es alſo vergeſſen.
Und fieberhaft ſuchte ich alle Mäntel nach
einem Taſchentuch durch. Und ſollte es ſelbſt
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28. Fortſetzung
Der Koch kam mit dem Tiſch herangeſchleppt

und ſchimpfte auf Trapani, daß er ſich zu fein
dünkte, ihm zu helfen. Und es gab grobe
Worte. Aber ich miſchte mich nicht ein.

Jch rief Anſaldo und ſagte: „Steuermann.
es wäre an der Zeit, daß wir den Ballaſt los
Geſag Nachher haben wir keine ſolch gute

elegenheit wie jetzt. Laſſen Sie die Luken auf
e den So über Bord werfen, da
Danen er an den Phosphatſchuppen gehen

„Die ganze Nacht. Kapitän
t Ja, die ganze Nacht. Es müſſen Ueber
ſtunden bezahlt werden. Es lohnt ſich.“
gen dann knirſchten die Winſchen und die

ar riefen, und der Ballaſt klatſchte ins
r Und es war ganz windſtill geworden.

gräting ſaßen an unſerem Tiſch auf der Steuer
ein a und aßen in Ruhe unſer Eſſen. Es war
muß )öner Abend, an den ich oft noch denken

Vierundzwanzigſtes Kapitel
e t.S 11. Auguſt früh ſprang der Wind um.

b ein paar Segel ſetzen, und die „Vasco“

taumelte, da ſie außer dem Mais ganz leer
war, über die blaue See dorthin, wo die See
grün ausſah; zur Einfahrt.

Ein Schlepper brachte uns nach dem Jnnen
hafen; direkt vor dem Phosphatwerk machten
wir feſt. Es ſollte ſofort mit dem Einſchütten
angefangen werden. Da ich nicht wollte. daß
ſich Elieſa, die noch immer nicht ganz geſund
war, dem furchtbaren Staub und Lärm, der
mit dieſer Art Ladung verbunden iſt, ausſetzte,
brachte ich ſie an Land.

Wir mußten das Stückchen Weges um das
Hafenbaſſin zur Stadt herüber zu Fuß gehen,
da ſich kein Wagen fand. Trapani trug Elieſas
großen Koffer, ein paar Schritt hinter uns her.

Es war ſehr heiß und der Weg am Hafen ent
lang ganz ſchattenlos und ſtaubig und unbe
baut. Elieſa ſtützte ſich auf meinen Arm. Sie
mußte öfter ſtehenbleiben, um ſich zu erholen.
Wir erreichten mit einiger Mühe einen Platz
mit einem Pavillon und verdorrten Pflanzen
und einigen Palmen. Es ſchien die Haupt
ſtraße zu ſein, die auf dieſen Platz mündete. Jch
fragte einen vorübergehenden Zuaven nach
einem Hotel. Er zeigte auf ein Haus mit einer
Kolonade, das nicht allzuweit entfernt war.

Jch. brachte Elieſa herüber. Das Hotel
machte den Eindruck, den Hotels in ſüdfran
zöſiſchen Provinzſtädten machen. Es fand ſich
ein ziemlich großes Zimmer mit einem breiten
provencaliſchen Bett. Mit einem ganz hüb
ſchen Blick über den Hafen.

Der Hotelier fragte: „Das Zimmer für
Monſieur und Madame?“ Und legte mir den
Block zum Eintragen der Namen hin.

„Willſt Du auch im Hotel wohnen?“ fragte
Elieſa, als ich mich daran machte, den Zettel
auszufüllen.

„Ja. ich dachte.“
„Weißt Du“, ſagte Elieſa, „ich möchte jetzt

am liebſten einige Tage ganz für mich ſein.
Schlafen können. ſolange ich will, aufſtehen
können, wann ich will, frühſtücken und eſſen
wann es mir paßt.“

Jch war etwas erſtaunt, vielleicht ſogar ein
wenig beleidigt. Trotzdem reſpektierte ich

natürlich ihren Wunſch, und Elieſa ſchrieb
ihren Namen allein auf die Anmeldung.

Dann ſagte Elieſa: „Weißt Du, ich möchte
mich am liebſten gleich hinlegen. Jch ſehne
mich nach einem breiten Bett. Es iſt heiß, es
iſt nicht ſchön draußen. Was kann man beſſeres
tun, als ſchlafen.“

Jch dachte daran, daß ſie ſich tagelang nicht
wohlgefühlt hatte und auch jetzt noch nicht
völlig geſund war, und fand ihren Wunſch
ganz in der Ordnung.

„Gut, ich bringe Dich auf das Zimmer und
gehe dann zum Makler und ſpäter an Bord.
Am Nachmittag komme ich wieder vorbei und
ſehe nach Dir.“

„Weißt Du, Kapitän, laß mich lieber unge
ſtört ſchlafen, ſolange ich möchte. Komm nicht
ſchon am Nachmittag. Vielleicht gegen Abend.
Jch ſchicke jemand hin, der Dir Beſcheid gibt,
ſobald ich aufgeſtanden bin.“

Jch war auch damit zufrieden.
Jch brachte Elieſa auf das Zimmer und

Trapani ſchob den Araberjungen, der ſich des
Koffers bemächtigen wollte beiſeite und folgte.
Er blieb mit dem Koffer in der Tür ſtehen,
während ich mich von Elieſa verabſchiedete

Als ich ging, fragte Elieſa: „Kapitän, der
Steward darf wohl noch ein paar Minuten
hierbleiben und meine Sachen einräumen. Jch
bin ſo ſchwerfällig in den Gliedern, jede Be
wegung ſtrengt mich an.“

Jch hatte nichts dagegen. Jch ſagte: „Tra
vani, Sie helfen Madame! Und ſobald Sie
fertig ſind, machen Sie, daß Sie an Bord
kommen.“

Dann ging ich den Makler aufſuchen, und
als ich das erledigt hatte, zum Schiff herunter.
Trapani war ſchon vor mir dort. Er deckte
den Tiſch.

Abends, gegen ſieben, erſchien der Araber-
junge aus dem Hotel: ich möchte Elieſa ab
holen.

Jch fand Elieſa angekleidet und ganz
munter. Nachträglich fiel mir ein, daß ihr
Weſen etwas Aufgeregtes und Fahriges hatte.
Wir oingen ein paar Schritte in die Araber-
ſtadt. Aber die Gaſſen waren ſo eng und ſo

holperig und wimmelten von Menſchen und
ſtanken, daß Elieſa ſchnell müde wurde.

Wir ſuchten dann ein Café am Ende der
Hauptſtraße auf. Den Namen der Straße habe
ich vergeſſen. Wer Bona kennt, wird wiſſen,
daß dort ein Muſikpavillon ſteht, wo an
manchen Abenden eine Zuavenkapelle konzer
tiert. und daß eine Allee von dicht belaubten
Lorbeerbäumen die Straße einſäumt.

Wir ſaßen vor dem Café, und es war
dunkel und die ſpielten. Araber und
Zuaven und egionäre und Franzoſen
ſpazierten vor uns auf und ab.

Elieſa war nicht beſonders zärtlich zu mir,
aber ſie ſprach ſo, als ob unſer Zuſammen
bleiben nun endgültig und für immer be
ſchloſſen ſei. Jhre „vorſorgende Natur“ äußerte
ſich: „Du könnteſt eigentlich noch einige Büchſen
mit Zunge kaufen und etwas von der Pate
Amieux. Wir werden doch längere Zeit auf
See ſein, und es iſt gut, wenn man dann ſolche
Sachen hat. Wir müſſen uns auch noch Aſperin
beſorgen und Stopfgarn für Deine Strümpfe.“

Ganz unvermittelt ſagte ſie einmal: „Unſer
Steward iſt eigentlich ein ganz intereſſanter
Menſch. Aus einer ſehr alten, adeligen Familie,
nicht wahr? Er iſt auch ſchon in Jndien ge
weſen und hat Elefanten geſchoſſen.“

Jch. glaube, ich lachte und ſagte: „Laß Dir
doch keine Märchen erzählen. Jn ſeinem Paß
ſteht Trapani und weiter nichts. Außerdem
ſchwindelt er. ſobald er den Mund auftut. Aber
das alles kümmert mich nichts, gewiß nicht
ſeine phantaſtiſche Vergangenheit, wenn er eine
gehabt haben ſollte. Auf meinem Schiff iſt er
Steward und weiter nichts.“

Dann redeten wir von anderen Dingen.
Jch brachte Elieſa frühzeitig nach Hauſe.

Am folgenden Tage waren wir mit dem
Phosphat fertig und verholten weiter nach der
Stadt herein, wo das Alfagras lagerte. Es
herrſchte ein furchtbarer Schmutz und Staub
an Bord, zumal ich den Phosphat von einigen
Arabern bei offenen Luken glattſchaufeln ließ,
um die Grasballen richtig zu lagern.



nen ſein, man könnte es raſch unker der
umpe waſchen, Schnupfen und ſo. Aber ich

W keins. Jn fünfundvierzig Mänteln kein
Caſchentuch. Als ich wieder in das Schul

zimmer trat, liefen mir die hellen Tränen ſchon
aus den Augen. Alles in mir bäumte ſich vor
Scham.
Da ſchenkte mir in meiner erſten Not das

e Lehrerin die erſte bewußte Lebens-
reude. Sie ſagte ganz gelaſſen und einfach und

ohne zu ſtrafen:
„Geh' es dir holen, zu Hauſe.“
Wie ſchön das Wort heute noch klingt:

„Geh' es dir holen, zu Hauſe
Und dann kam der ſchlimmſte Tag meines

erſten Schuljahres. An meinem Elternhaus
lief eine kleine Vorortbahn vorbei. Saßen ein
paar Marktfrauen mehr im Wagen als ge
wohnt, ſo hatte die Dampflokomotive alle
Mühe, weiter zu kommen ächzte und ſtöhnte.
Sie hieß auch nicht umſonſt bei uns „dat
Bimmelbähnche“.

Ein Hauptſpaß der Jugend beſtand nun
darin, kleine Steine in die Schienen zu legen.
Und nun erging es wie mit dem Taſchentuch

bei dem Fräulein Lehrerin; denn eines Tages
legte ich auch einen Stein dazu. Es war gerade
ſo ſchönes Wetter, und irgend etwas mußte
doch angeſtellt werden.

Kürz, gerade vor meinem Elternhaus blieb
dat Bimmelbähnche einfach ſtehen, konnte weder
vor noch rückwärts.

Es gab Reibekuchen mit durchgeſtiebtem
Apfelkompott an dieſem Mittag. Mein Leib
gericht. Jch aber ſtand hinter dem niedrigen

Oktober
Von Dr. Owlglaß

Wenn ſich Licht und Dunſt verkoppelny
und die Wälder brünſtig brennen,
treibt's dich ruhlos durch die Stoppeln,

und du meinſt, du mußt's errennen.

Was du ſiehſt, ſind blaue Weiten,

Was du hörſt, ſind deine Tritte.
Und die Fernen ſie entgleiten.

Aber überall iſt Mitte.

Aber überall iſt Wille.
Steh und zwinge dieſe Stunde

Hörſt du jetzt die tiefe Stille
Drückt dich noch die große Runde?

Schaukaſten und betete, der liebe Gott möge
um Himmels Willen dat Bimmelbähnche weiter
fahren laſſen. Jch glaubte nicht anders, als
daß mein harmloſer Stein dat Bimmelbähnche
zum Entgleiſen, gebracht hätte.

Da kam auch ſchon der Zugführer auf unſer
Haus zu. Er behauptete ich werfe jeden
Mittag Steine in die Schienen. Alle Jungen
hätten das geſagt.

Alle Jungen hätten das geſagt?
Das war mir ungeheuerlich. Jch ließ ſie doch

immer und ſtets in Ruh!
Doch mein Vater bot dem Zugführer eine

Zigarre an. Jch kam alſo nicht in das Gefäng-
nis und wurde auch nicht angezeigt. Und da
aß ich ſo viel Reibekuchen mit durchgeſtebtem
Apfelkompott, daß ich vor Freude Leibſchmerzen
bekam.

Erſt nachher iſt es mir ſo recht zum Be
wußtſein gekommen. daß einem gerade die mit
Vorliebe Böſes tun wollen, die man immer
und ſtets in Ruhe läßt!

Narren und Helden im Graben
Oie Front als Erzieher Von Franz Schauwecker

Hinter dem Graben liegen viele Schrapnell
ausbläſer, und jeder von ihnen hat einen
Kupferring um den Leib. Dieſe Führungsringe
ſind ſehr begehrt, weil ſie ſich zu allerhand
Schmuckſachen verarbeiten laſſen und außerdem
eine hübſche Erinnerung an die Front dar
ſtellen. Jungen Mädchen überreicht mit einigen
läſſig andeutenden Worten von Not und Tod

der Eindruck iſt groß, tief und echt. Selbſt
hier im Graben kann man es zu Anſehen
bringen, ſich gleich von vornherein eine gute,
ſchwer zu erſchütternde Stellung als Mann von
Mut und Unerſchrockenheit verſchaffen, denken
die Neuen man braucht bloß die zwanzig
Meter hinter den Graben zu kriechen und ſolch
einen Ausbläſer oder zwei, drei von ihnen mit
zubringen. Es ſoll zwar höchſt gefährlich ſein,
aber gerade deswegen Sonſt kanns jeder!

Und zwei dieſer jungen Narren gehen hin,
klettern vorſichtig aus dem Graben und kriechen
wie die Jndianer zu der bewußten Stelle. End
lich ſind ſie da, ohne im geringſten von Kugeln
oder Granaten beläſtigt zu ſein. Alſo iſt es
doch nicht ſo ſchlimm! Sie wünſchen beinghe,
daß ein paar von den Dingern in nicht allzu
weiter Entfernung einſchlagen, damit doch
etwas Gefährlichkeit und Ruhm bei dem Unter
nehmen ſei. Aber es geſchieht nichts. Sie finden
die blitzblanken Stahlmäntel und ſuchen ſich die
ſchönſten heraus.

Plötzlich ein ferner Krach, noch einer und
noch einer und dann Rauſchen und Sauſen in
der Luft, das näher ziſcht. ſchwillt und pfeift.
Das ſcharfe Puffen von drei Schrapnells, eine
Spritzflut von Hunderten von Bleikugeln, und
drei harmlos hinwehende Wölkchen.

Der eine iſt ſofort tot und der andere
jammert noch eine halbe Stunde, bis man ihn
in den Graben holt. Er kann froh ſein, daß er
nur mit zerſchmetterten Arm ins Lazarett
kommt.

w

Bewunderung, Anerkennung, Heldentum?
Wer ſein Leben vorn für eine Spielerei ein
ſetzt, es ſinnlos nur für ſein Jch und nicht für
die Geſamtheit in die Schanze ſchlägt, der wird
weder geachtet noch geprieſen, in dem ſieht man
den Toren und Dummkopf und tut er es
gar in Unkenntnis der Gefahr trotz allen ein
dringlichen Warnungen, beſtraft ſei er, weil er
mit dem höchſten Gut der Front mit dem
Leben, über das ihn keine freie Verfügung
hier zuſteht, nichts anderes zu beginnen ge
wußt, als mit ihm zu ſpielen

Dieſer Leichtſinn iſt indes raſch überwunden
Dann ſetzt bei vielen eine gewiſſe Gleichgültig
keit ein, namentlich bei denen, die hin und
wieder an ruhigen Frontabſchnitten ein ge
fahrenarmes Leben führen durften. Gewohn
heit führt zur Unterſchätzung und Gleichgültig-
keit. Wer lange unverletzt durch alle Gefahren
gegangen iſt, der beginnt ſie zwar nicht zu
verachten, aber ſie weniger zu achten. Das Ge
fühl der Sicherheit führt ihn „mir geſchieht
ſchon nichts“ bis es ihn eines Tages doch
verführt und das Geſchoß ihm im Leibe brennt.
Das Sauſen und zwitſchernde Pfeifen des Ge
wehrſchuſſes geht allmählich faſt ungehört und
unbeachtet an ſeinem Ohr vorbei, der krachende
Einſchlag der Granaten verliert mit der Zeit
viel von der überwältigenden Eindrucksſtärke
der erſten Wochen, die Gefahr wird an der

Größe früherer ſchwerer Tage gemeſſen, und es
heißt ruhig und ergeben:

„Dies hier geht an. Aber damals vor Ver
dun damals an der Somme das war etwas,
da konnte man verrückt werden

Und der weniger Erfahrene iſt erregt und
nervös und denkt: „Allmächtiger! Dies hier
ſoll angehen! Jch danke!“

Wer nie an der Weſtfront war und dann
zur Zeit der bis aufs äußerſte geſteigerten
„Materialſchlachten“ hinüber- und gleich hin
einkam, und Gelegenheit hatte, beiſpielsweiſe
die engliſchen Flandernſtürme, die Großkämpfe
an der Somme und dann die Sommeſchlacht
von 1918 mitzumachen. der wird den Unterſchied
zwiſchen erfahrenen Weſtkämpfern und er
fahrungsärmeren Oſtkämpfern geſehen haben,
zwiſchen Gewohnheit und Neulingtum. Hier
war eine gewiſſe Gleichgültigkeit, die, auf Er
fahrung geſtützt, mit ſicherer Vertrautheit und
bewußten Wollen an eine Aufgabe heranging,
auf deren Löſung ſie ſich gut verſtand; dort
zauderte eine ratloſe Unentſchloſſenheit, die auf
Erfahrungsloſigkeit beruhte, und verließ ſich
auf die ſo oft unmögliche höhere Führung. und
die aufs äußerſte erregten Nerven bebten unter
dem nie zuvor empfundenen Anſturm ge
ſteigerter Kampfmittelwirkung. Das iſt ſelbſt
verſtändlich, und es iſt kein Wunder, daß oft
genug der Kampfgeiſt der friſchen Truppen vor
den alle ihre Vorſtellungen übertreffenden
Schrecken verſagte. Das iſt wohl der tiefſte
Grund, der die oberſte Heeresleitung zu dem
Grundſatz bewog, eine Diviſion ſo lange im
Feuer zu laſſen, bis ſie abgekämpft war: das
berechtigſte Mißtrauen gegen die Leiſtungs
fähigkeit einer friſchen. kampfungewohnten
Truppe.

Sehr raſch, im Laufe der Monate, meiſt
nach dem erſten Gefecht ſchon, entſtand durch
die Ueberbelaſtung und der Materialſchlachten,
durch die Gewohnheit an Hunger, Schmutz,
Ungeziefer, Märſche, kurz an das, was man
eben „das Fronterlebnis“ nennt, die
Gewohnheit, vielmehr, das SichAbfinden mit
dieſen an ſich unerhörten Zuſtänden.

Man vermochte es, die Gefahr richtig ein
zuſchätzen, und verhielt ſich danach. Erſt die
Erfahrung gibt dem Menſchen den Wert und
Gradmeſſer ſeines Verhaltens.

An der Front war man, nachdem man als
Rekrut ſchon wie ein kleines Kind geweſen
war, das erſt gehen lernen mußte, wiederum
zu einem kleinen Kinde geworden, welches ſich
in eine völlig neue Welt des Grauens, des
Blutes und der Erſchöpfung einfügen mußte.

Viele blieben dabei durch Leichtſinn aus
Unerfahrenheit liegen und ſtande nie tehr
auf. Zwei Wochen ſpäter hätten ſie ſolche
unüberlegten Torheiten nicht mehr begangen,
aber nun war das Unglück mal geſchehen,
und es war nicht wieder gut zu machen.

So ſpielte ſich das Leben der Front lang
ſam und quäleriſch, unter großen Opfern in
ſeinen ehernen und unerſchütterlichen, allmäh
lich über Qual und Leid erhabenen Gang ein.

Da geſchah es dann, daß ein junger Menſch,
der als halbes Kind prahleriſch in ſeiner neuen
Uniform in die vorderſte Linie als Erſatzmann
gekommen war, nach einem halben Jahr ſchon
daſtand als ein vorbildlicher Soldat der
Kampfzone, eingeſpielt wie ein Geſchöpf des
Kampfes auf alle unberechenbaren Ueberfälle
des Schickſals in Form von Granaten oder
Tanks, Maſchinengewehrfeuer, Patrouillenvor-
ſtöße und Bombenabwürfe durch Flieger, von
denen ihm vor einem halben Jahr kaum etwas

geträumk hatte, abgeſehen davon, daß er gehörtfalte daß es ſo was gibt. Damals hatte er
ſich davon nicht die leiſeſte Vorſtellung machen
können und nun hatte ihn das erbarmungsloſe
Schickſal der Front binnen wenigen Monaten
uſammengeſchlagen zu einem allen AnPolber nungen mit dem Jnſtinkt eines Tieres ge

wachſenen Mannes, ihn, der vor einem halben
Jahr noch vielleicht das hübſche Geſichtchen
eines kleinen törichten Mädchens ſentimental
angeſchwärmt hatte, eines Mädchens, das keine
Ahnung davon hatte, daß aus dieſem Knaben
inzwiſchen ein Mann geworden war.

Hur Beherzigung
Von Hans Grimm

Dieſe Worte Hans Grimms entnehmen wir
dem ſoeben in der „Kleinen Bücherei“ des
Albert Langen/ Georg Müller Verlages er
ſchienenen Bändchen „Glaube und Er
fahrung“, das eine reiche Auswahl derwichtigſten Sätze aus ſeinen Werken enthält.

Herrenvolk ſein heißt, um den Rang
wiſſen und an den Rang glauben, der einer
Nation durch ihre gemeinſame Kraft und
Leiſtung unter den Völkern gebührt, und heißt,
den gebührenden Rang mit jedem illen
wollen. Herrenvolk ſein heißt, bewußte Teil
haberſchaft jedes einzelnen Volksgenoſſen an
der Kraft und der Leiſtung, und das heißt av
der Hoheit der Nation. (1931).

Je mehr einer gehört und geſehen hat, deſto
kräftiger iſt ſeine Beſcheidenheit und Andacht.

Nein, weder Buch noch Wort ſind jemals
Taten. Buch und Wort ſind nur Dienſt; und
wenn ſie edle Kunſt ſind, dann führt ihr
Dienſt von dir fort, aber nicht in Traum und
nicht in Rauſch und nicht in Spott, ſondern in
deine größeren Verhältniſſe und deine größere
Zugehörigkeit, die du haſt und vor lauter Nähe
verkannteſt. Danach mußt du ſelber anfangen,
danach beginnt die Tat bei dir.

Der Satz: „Selig, wer ſich vor der Welt
ohne Haß verſchließt“, kann für uns nicht
gelten und entſtünde hinter ihm ein anderer
„Fauſt“, denn heute ſteht die natürliche Frei
heit und natürliche Art aller Kinder und
Kindeskinder unſeres Volkes für menſchliche
Ewigkeiten auf dem Spiel. (1932)

Schotten und Frauen
Als Kavaliere ſind die Schotten nicht ſehr

beliebt, denn ſie geben nicht viel aus. Einer
hatte ein junges Mädchen, um nicht ein Lokal
beſuchen zu müſſen, vier Stunden lang durch
einen Park geführt und ſah ſich, als ſie faſt
zuſammenbrach, genötigt, ihr ein belegtes Brot
zu kaufen. Das koſtete einen Schilling. Kaum
war das Mädchen zu Hauſe, als ſie die Wut
über dieſen Kavalier packte; ſie nahm einen

Wagen, fuhr zu ihm, warf ihm den Schilling
vor die Füße

„Mein Gott ſagte er und ſteckte das Geld
ſtück ein, „das hätte doch auch Zeit bis morgen

gehabt“ 4
Ein anderer wurde gefragt:
„Wie war's denn geſtern mit der Liſſy?

Teure Sache, was? Wieviel haſt Du aus
gegeben

„Vier Schilling“. ſagte der Schotte. „Mehr
hatte ſie nicht bei ſich.

Der Bürgermeiſter von Aberdeen liegt im
Sterben, ſeine Frau ſitzt neben dem Bett, er
innert ſich aber plötzlich, daß ſie vergeſſen hat,
die Medizin zu holen.

„Edward“, ſagte ſie, „ich gehe raſch ein
paar Schritte. Sollteſt du inzwiſchen ſterben
vergiß nicht, vorher die Lampe auszupuſten.

ma

,,,,,,ÄÜ..,Jch war froh, daß Elieſa im Hotel wohnte
und von dieſem ganzen Dreck verſchont blieb.
Erſt am ſpäten Nachmittag ging ich an Land.
Jch hatte noch keine Nachricht von Elieſa, aber

a ſte mir nichts dabei und begab mich zum
otel.

Der Hotelier hielt mich. als ich ohne
weiteres zum Zimmer hinauf wollte, zurück:

Madame ließe ſehr bitten, ſie nicht zu ſtören.
Sie fühle ſich nicht wohl, ſie möchte ſchlafen.“

„Mich aber wird ſie empfangen“, ſagte ich.
„Nein, niemanden, auch Sie nicht mein

Herr. Madame läßt ſich vielmals entſchul
digen. Aber ſie wird Nachricht geben.“

Jch hatte ein unbehagliches Gefühl. Jch er
innerte mich eines ähnlichen Falles bei einem
Beſuch in den „Mimoſes“.

Aber da ſchließlich jetzt die Verhältniſſe
ganz anders lagen als in Ste. Maxime, dachte
ich: „Man muß einer Frau Ruhe laſſen, wenn
ſie Ruhe haben will.“ Und bummelte allein in
der Stadt herum. Aber ich langweilte mich, ich
fühlte mich verlaſſen. Jch hatte mich ſehr an
Elieſas Geſellſchaft und Gegenwart gewöhnt.

Gegen zehn Uhr war ich an Bord und legte
mich zur Koje.

Jch weiß nicht, ob es, ſich wirklich ſo ver
hält. daß das kträumende Unterbewußtſein
häufig klüger iſt und klarer ſieht als der wache
Verſtand. Jch wachte jedenfalls mitten in der
Nacht in einem furchtbaren Angſtzuſtand auf.
Ganz deutlich hatte ich geträumt: Elieſa fuhr

in einem Wagen mit einem ſchmächtigen
dunklen Mann durch die Hauptſtraße von
Bong zum Hotel. Jch ſah ſie ausſteigen, ſah,
wie der Mann Elieſa bis zum Hoteleingang
begleitete, und wie ſie ſich in die Arme ſanken.
Halb im Schlaf noch, ſprang ich aus der
Koje, lief in die Kajüte, die Treppe hinauf
und ſchrie: „Wachtsmann!“

Muranos helle, angenehme Stimme ant-
wortete: „Hier bin ich, Kap'tän!“

Er kam ſchnell über Deck gelaufen. Wahr
ſcheinlich glaubte er, daß ſich Hafenpiraten an
Bord geſchlichen hätten. Er hatte ſich mit einer
eiſernen Stange bewaffnet.

Jn der Sekunde, die er brauchte um zu
mir auf die Hütte zu gelangen, hatte ich meine
fünf Sinne wieder beiſammen „Es iſt nichts,
Murano“, ſagte ich, „ich habe nur einen ſcheuß
lichen Traum gehabt.“ Und wollte wieder
zurück in die Kammer. Plötzlich fiel mir etwas
ein: „Murano!“

„Ja, Kap'tän.“
„Sieh' einmal, nach ob unſer Steward an

Bord iſt.“
„Ja, Kap'tän, er iſt vor einigen Minuten

an Bord gekommen.“
„War er an Land? Mit wem war er an

Land
„Er ging mit Pichon zuſammen. Aber

Pichon iſt ſchon gegen elf zurückgekommen, und
der Steward kam allein.“

Jch ging in meine Kammer, legte michwieder und ſchlief dann ein. Jch ſchlief länger
als gewöhnlich. Auch ſehr feſt. Mir war es ſo,
als ob die Leute ſchon mit Verladen anfingen,
r ich fühlte mich ſo müde, daß ich liegen

ieb.Es mochte gegen neun oder halb zehn ſein,
als Anſaldo an der Kammertür klopfte
„Kap'tän, es ſind zwei Herren vom Hafenamt
da, die wollen das Schiff vermeſſen wegen der
Hafengelder.“

Jch ſtand ſchnell auf, und da die beiden
Herren in der Kajüte ſaßen und warteten,
frühſtückte ich nicht erſt, ſondern trank im
Vorbeigehen vor der Kombüſe eine Taſſe
ſchwarzen Kaffee. Jnzwiſchen liefen die
Beamten und ich mit ihnen auf dem Schiff
umher. Es wurde vermeſſen. Sie wollten von
meinem Meßbrief, den ich ihnen vorlegte,
nichts wiſſen, ſie behaupteten für Bona be
ſtänden beſondere Regeln. Alſo ich verhandelte
mit ihnen bis gegen halb zwölf.

Jnzwiſchen kam der Koch und ſagte
„Kap'tän, der Steward iſt heute früh an Land
gegangen, um Fiſche zu kaufen. Er iſt noch
nicht zurück. Jch weiß nicht, was ich zum Mittag
machen ſoll.“

Jch war zu ſehr mit den Beamten beſchäf
tigt, um aufmerkſam zuzuhören. Deshalb ſagte
ich: „Kochen Sie, was Sie wollen, aber laſſen
Sie mich jetzt in Ruhe.“

Kurz vor zwölf gingen endlich die Beamten.
Der Koch deckte ſchnell auf, und der Steuer
mann und ich ſetzten uns zu Tiſch.

Da ſtand plötzlich in der Kajütstür ein
kleiner Araberjunge. Er ſtand ganz ſtill, ſagte
kein Wort und ſah uns nur an. Wir ließen
ihn eine Zeitlang ſtehen. Jch ſah kaum hin, ich
wollte ſchnell eſſen und dann an Land, Elieſa
beſuchen.

Aber Anſaldo nahm ſchließlich Anſtoß an
dem Bengel. Er ſchrie: „Hier, in der Kajüte
wird nicht gebettelt! Wenn Du etwas zu eſſen
haben willſt, ſcher Dich in die Kombüſe und
ſage es dem Koch.“

Jetzt kam der Junge mit ſcheuen, leiſen
Schritten von der Tür zum Tiſch hin, blieb
vor mir e und fragte in einem kaum ver
ſtändlichen Franzöſiſch: „Sie, Herr, Kapitän?“

„Ja“, ſagte ich und mußte lächeln über den
Bengel, weil er mich ſo merkwürdig ernſthaft
mit ſeinen ſchwarzen Augen anſtarrte.

Plötzlich hatte der Junge einen Brief
umſchlag in der Hand, warf ihn vor mich hin
und rannte aus der Kajüte.

Jch dachte: von Elieſa. Sie wird dir mit
teilen, wann du ſie abholen ſollſt. Ganz arglos
riß ich den Umſchlag auf und las; und ließ
den Brief ſinken; und las noch einmal; und
konnte es nicht begreifen was da ſtand. Aber
da ſtand mit einer ſeltſam wirren Schrift
zwar, aber doch deutlich zu leſen:

„Lieber,
es kann nicht ſo werden, wie Du es hoffteſt
und wünſchteſt. Jch gehe. Verzeihe mir. n
weiß, wenn ich jetzt nicht gehe, kann i
es nie.

Elieſa Legrand.“

Jch legte den Brief ordentlich wieder in
den Umſchlag zurück, ſteckte ihn in die Taſche
und ſtand n ich zwang mich zu dieſer
Langſamkeit auf. Da rief Anſaldo:
„Kap'tän, was iſt mit Jhnen? Sie ſehen ja
ganz grün aus.“

Es un ſein daß ich lachte. Wahrſcheinlich
lachte ich. Es war unnatürlich, dies Lachen.
Aber mir war danach zu Mut. Jch ging zum

Büfett. ſchloß langſam auf, nahm eine Flaſche
Rum und zwei Gläſer heraus. And da ich im
Augenblick nur die großen Weingläſer fühlte
und nicht die Schnapsgläschen, nahm ich die
großen, ſtellte ſie umſtändlich auf den Tiſch
ſchenkte ſie bis zum Rande voll und ſagte:
„Steuermann, es iſt heiß, wir wollen einen
trinken

Anſaldo ſtarrte mich entgeiſtert an und hob
ſein Glas an die Lippen. Er trank ganz lang
ſam. Jch aber goß den Rum herunter. Un
noch ein zweites Glas, und noch ein drittes
ein viertes.

Dann war mir wieder ſo, als ob das Blut
in meinen Kopf zurückkehrte. And ich kann
es beſchwören, ich war ganz klar und nüchtern
geblieben, trotz der vier Gläſer Rum.

„Anſaldo“, ſagte ich, „ich muß jetzt ſchnell
an Land gehen und ſehen was Madame macht.
Wenn inzwiſchen der Steward von ſeinem
i ehe zurückkommen ſollte, ſo legen Sie
ihn in Eiſen und wenn er zufällig eine Maul
ſchelle kriegt, ſo habe ich nichts dagegen. Aber
nachher kann ihn die Hafenpolizei verſorgen.

Dann ging ich den öden, ſtaubigen, ſonnen
verbrannten Weg am Hafen entlang zur Stadt.
Jch hätte rennen mögen, aber ich ging ruhig
faſt gemächlich. And es kamen die Amagen mit
den kümmerlichen Palmen. Und ein Araber
hielt mich an und wollte mir eine Fliegen
klatſche verkaufen. Und ich ſprach noch mit dem
Mann und kaufte ihm wirklich eine ab un
fächelte mich damit und warf ſie, als ich vor
dem Hoteleingang ſtand, fort.

Jch wollte die Treppe hinauf. Der Hoteliet
und der ſchwarze Pförtner ſtellten ſich mir in
den Weg. „Nix Madame“, rief der Pförtnet,
„nix Madame! Madame fort!“

Ich ließ mich nicht einſchüchtern oder ab
weiſen. Jch war äußerlich ſo ruhig und kalt,
wie ſelten in meinem Leben. Jch ſagte Laſſen
Sie mich gefälligſt in das Jimmer. Jch habe
es gemietet zuſammen mit Madame. Oder
ſtimmt das nicht? Wenn Madame nicht zu
Hauſe iſt, werde ich warten.“ tutSchluß folg



Zehn Jahre Kreis Weißenfels der R59AP.
Vom 8. bis 10. Oktober beging der Kreis

Weißenfels der NSDAP. aus Anlaß des
zehnten Jahrestages der Gründung des
Kreiſes ſeinen erſten Kreisappell, zu
gleicher Zeit feierte er das zehnjährige
Jubiläum Pg. Papes als Kreisleiter des
Kreiſes Weißenfels.

Der Kreisappell wurde mit einem Kame-
radſchaftsabend in Oſterfeld, von wo aus
die Bewegung im Kreisgebiet ihren Ausgang
nahm, eröffnet. Kreisleiter Pg. Pa pe wurde

zum Ehrenbürger der Stadt Oſterfeld er
nannt. Gauleiter Staatsrat
ſprach zu den alten Kämpfern.

Den Höhepunkt der

Eggeling
Feiern bildete die

Sonntagsveranſtaltung in Weißenfels mit
dem großen Appell auf dem Marktplatz. Nach
dem Aufmarſch der Formationen wurde der
Gauleiter mit Jubel begrüßt. Der große
Lautſprecherwagen der Gaufilmſtelle hatte für
eine gute Uebertragung der Rede des Gau

Der Gauleiter führte u. a.leiters geſorgt.
aus

Die Geburt eines Sonntags
mäclel zeigen hocherfreut an

Dr. Dolinski o. Frau

Halle-Scole, Geiststrabe

W

Statt Karten
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ent chlief am
9. Oktober 1937 nach kurzem, ſchweren Krankenlager
unſere herzensgute Mutter, Schweſter, Schwägerin,
Schwieger und Großmutter

Frau Wwe. Olga Heller
geb. Sraxdorf

im faſt vollendeten 81. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen
Samilie Haus Heller
Familie Ernſt Hofmeiſter
Max Srapdorf

Halle a. S., Köln a. Rh., den 12. Oktober 1937.
Geiſtſtraße 22.

Die Beiſetzung erfolgt am Mittwoch, dem 13. Oktbr.,
um 14,30 Uhr von der Kapelle d. Nordfriedhofes aus.
Zugedachte Kranzſpenden erbitten wir an Beerdi
gungsanſtalt „Frieden“ H. Gericke, Fleiſcherſtr. 11.

e

Am 9. Oktober 1937 iſt unſer hochverehrter,
lieber, früherer Prokuriſt

ger Glſtab Klnhe
aus dieſer Zeitlichkeit abberufen worden
Gtwa 40 Jahre hat der Abgeſchiedene ſeine

ganze Lebenskraſt für das Gedeihen unſeres
Hauſes eingeſetzt. Wir bewahren ihm auf
richtige Dankbarkeit und halten ſein An
denken in Ghren.

Helmbold Co.
Bekriebsführung und Gefolgſchaft

707 e /37

Die Jhr hier auf dem Markt verſammelt
ſeid, könnt auf zehn Jahre raſtloſer Arbeit und

zurückblicken.
Eures Kampfes und Eurer Arbeit iſt der neue
Staat, iſt das Reich Adolf Hitlers.
fünf Jahre her, ſeitdem wir die Macht er
griffen haben und damit einen neuen Aus
gangspunkt für unſere Arbeit fanden. Wenn
man uns damals prophezeite, daß die Regie
rungszeit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung

i Wochen dauern würde,

Mühe

nur wenige
würde die Regierung Moskaus kommen, dann
haben ſich dieſe Propheten geirrt, denn in
dieſen Jahren iſt das Reich gewachſen. das
Volk geeint und ſteht nun wieder als Welt
macht da.

Das

Wir erinnern uns noch gut jener

Ergebnis dieſes das haben wir

Es ſind

die Fahne hoch
aufgebaut hat.

dann
Rathaus, wo
Geiger

n

in Vertretung des
meiſters begrüßt wurde. Dann begab er ſich
mit dem Kreisleiter zum Hindenburgpark, wo
er den Vorbeimarſch abnahm.

Worke, daß uns nur das Ausland retten könne.
Daß dieſe Rettung niemals gekommen wäre,

ja erlebt.

Wir wollen den Zehnjahresabſchnitt des
Kreiſes Weißenfels beſchließen, in dem wir den
alten Kämpfern Dank ſagen, Dank ſagen auch
ſeinem Kreisleiter, der hier vor zehn Jahren

geriſſen und dieſen Kreis mit

Nach der Rede betrat der Gauleiter das
Stadtkämmerer Dr.

Oberbürger
er von

e

Hier iſt weiches Waſſer

ein begehrter Artikel

Man verrührt vor Bereitung der Waſch
lauge (am beſten 15 Minuten vor
her) einige Handvoll Henko Bleich
ſo da im Keſſel und hat auf dieſe einfache

und billige Weiſe immer das ſchönſte
weiche Waſchwaſſer! Jn weichem
Waſſer iſt das Waſchen nicht nur viel
billiger die Waſchlauge ſchäumt auch

An und für ſich iſt es ein richtiger Jnſtinkt,

der die Hausfrauen des braunſchweigiſchen
Ortes Schöningen dazu treibt, nach weichem

Waſſer Schlange zu ſtehen und verhältnis
mäßig hohe Preiſe dafür zu bezahlen.
Weiches Waſſer iſt nämlich zum Waſchen
von hohem Wert. Man kann es ſich aber
im allgemeinen billiger und bequemer be

ſchaffen als die Hausfrauen Schöningens: beſſer

eröffnung

Für die uns anläßlich unſerer Geſchäfts

erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Martin Dix u. Frau
Halle (Saale), im Oktober 1937
Schwetſchkeſtraße 11 a

C

Zuriiek
Dr. V ofGroße Brunnenstraße 2

Vorkriegs-
Silbergeld
Nickel qeld

Alitgold
Rauft Iuwelier

TITTEL
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

Gen. Besch. /26022

Familien
Anzeigen

gehören in die

u z

öwangsverſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

2 Klubſeſſel, 1
1 Nähmaſchine,
Drell,
Werkzeugſchrank,

G.

regal,

1 Warenſchrank,

Am Dienstag, dem 12. Oktober 1937,
11 Uhr, Reſt. „Elſtertal“, Ammendorf:

1 elektriſche Stehlampe, 1 Oelbild,
Sofa, 1 Spiegel,

1 Couch, 1 Ballen
1 großer

1 Schreibmaſchine

News
stoffkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei

Halle, Gr. Steinstr. 84

Zaanuftbei unſeren

Jnſerenken!

1 Volksbadewanne„A. E. G.
1 Handwagen, 1 Küchenherd, 1 Laden

1 Nähmaſchine
Drogenſchrank, 1 BettCouch.

12 Uhr an Ort und Stelle:
diverſe Maſchinen,
Möbel, 1 großer Warenſchrank.

„Pfaff“, 1

Ort der Verſteigerung wird im Ver
ſteigerungslokal bekanntgegeben.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

1 großer Poſten

lenstne

Reichsſtenermahnung
Am 20. 9. und 5. 10. 1937 war der

Steuerabzug vom Arbeitslohn für
September fällig.

Am 10.
Umſatzſteuer der Monats und Viertel-
jahreszahler.

Am 15. 10. 1937 wird ein Tilgungs
betrag auf Eheſtandsdarlehen fällig.

An die Zahlung wird hiermit er
innert.

Ferner wird aufgefordert, alle bis
zum 15. 10 1937 geſtundeten Beträge
und Teilzahlungen ſowie alle nicht
geſtundeten Reichsſteuerrückſtände, ins
beſondere die Kraftfahrzeugſteuer und
andere Verkehrsſteuern uſw. pünktlich
zu zahlen.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
ab heute an die Finanzkaſſe gezahlt
ſo werden rückſtändige Beträge ohne
weitere Mahnung beigetrieben werden.

Bei Zahlung der Steuerrückſtände
nach dem Tag dieſer Bekanntmachung
iſt ein Säumniszuſchlag von 2 v. H.
mitzuentrichten, wenn der rückſtändige

jSteuerbetrag 50 RM. und mehr beträgt
Die Finanzämter: Bad Liebenwerda,
Bitterfeld, Halle (Saale)Stadt, Herz

burg,
hauſen,

Querfurt, Saalkreis,
Torgau, Weißenfels,

Sanger
Zeitz

(Stadtkreis).

die große Rettung der neuen Eett!

10. 1937 waren fällig: die

berg (Elſter), Hettſtedt, Kölleda. Merſe

klein m. Kopf hg

19.

Gröne Heringe
wirklich fett u. zart RgPezepte Rostenlos 22

Ich Vollheringe
fett und zart wie Schotten

Wer probt, lobt
Stück 6, 8 und 105

10 Stück 53, 783 und 98

e ORDSE

u genommen zum Ziel gekommen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700) MRZeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

Geſchirr
führer

ledig, für ſofort
Stellen ugebote

oder 1. November
wegen Einberu-
fung des jetzigen

Reklame- Artikel Neuheitleder braucht inn. Vertreter sucht
Zischka, Altona Rissen 3

geſucht. Lohn üb.

Tarif. A. Sich
GroBßfirrna sucht Ah

oſtermansfeldHerren er.
mit guten Umgangsformen für den üAußendienst, Reine Versſcherung Frau für

od. Zeltschrift. Kufstiegsmögiichk Näharbeit
in leitende Stellung, bei Eignung Ausbeſſern und

Dauerexistenz Aendern i. Hauſe
wit 100 Bd. pro Woche geſucht. HalleS.,
Persönliche Meldung mit Ausweis Yorkſtraße 72, I.
am Dienstag von ſo ünrim Hotel Europa Mädchen

g kinderlieb u. flei
ßig, nicht unter
18 Jahren, geBuchhalter ſucht zum 1. od.

möglichſt aus dem Baufach, mit allen
vorkommenden Arbeiten eines mittleren
Baugeſchäftes beſtens vertraut zum
1. 12., evt. früher geſucht. Angebote
mit Lebenslauf Zeugniſſen und Ge
haltsanſprüchen erbeten unter L 9104
an NZ, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

15. November.
Frau Jlſe Pan
hey, Großkayna
über Merſeburg,
AdolfHitler

Straße 21.

Junger Mann
bis 25 Jahre, für Kaſſe und
Hundenempfang, mit Durch
ſchreibebuchführung bewandert,
für ſofort geſucht. Angebote
mit Seugnisabſchrifien, Lebens

l an ſeasen unt.
an die MNZ, Merſeburg,Kleine Ritterſtrae 13 ſeenrs

Arbeiter
in Dauerarbeit
sofort gesucht.Schwertzer Steinbrüche
Schwertz über Halle (S.)

Jüngere
Aufwartung

geſucht. HalleS.,
Steffensſtraße 6,
parterre. Vorſtel
lung 11——1 Uhr.

Mädchen
18—20jährig, für
Arzthaushalt ge
ſucht. Antritt bal
digſt. Vorſtellung
bei Dr. Kachel
ries, Schkopau,
Gartenſtadt.

Kelken
ſeocche

Trekkerführer
gelernter Maſchi
nenſchloſſer, ſeit

1924 Fahrpraxis,
ſucht Stellung
Hermann Graf,
Niemberg, poſt
lagernd,

Tüchtiger
Aushilfs
kellner

ſucht für Sonn
abend möglichſt
ſtändige Beſchäf
tigung. Angebote
u. Gr. U. 137 44
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Beamter
mittlerer, penſio
niert, ſucht Be
ſchäftigung, auch

ſtundenweiſe. An

gebote unter G
971 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Stellung
gleich welcher Art
ſucht jg. Mann,
Kaution kann ge
ſtellt werden. An
gebote unter Gr.
U. 137 45 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Saubere
junge Frau

perfekt im Kochen
und in allen Zwei
gen eines Haus
haltes erfahren,
ſucht zwei bis
dreimal wöchent
lich Beſchäftigung.
Angebote unter
Gr. U. 137 46 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Reisevertreter
zum Besuch von Großküchen aller
Art für die Provinz Sachsen mit
Halle und Leipzig von

leistungsföhiger, vielseitiger

Mahrungsmittellabrik
für sofort gesucht. Austfährliche
Bewerbungen mit Lichtbild erbeten
unter N. G. G. 958 an Ala- Anzeigen
HA.-G., Leipzig.

e IIIß Achtunga Besonderes Angehot!

Schlaſzimmer
(echt Eiche) schönes

Nodett, kompl. nur R.

a öbel
Nur Böllherger Weg 4

n Ecke Torstr. Darlehnsscheine
Lieferung freilan nen e n e

n

n

360, n
lMyzyk

Miet
heonche

2 bis 3
Zimmerwohnung

zum 1. 11. geſucht.

Heibges, Lagerge
meinſchaft, Grube
MarieStraße 19,
Bitterfeld.

Untereieht

Mädchen
15 Jahre, kinder
lieb, ſucht im
Haushalt Stel
lung. Kramer,
HalleS., Waiſen
hausring 5, Ilks.

Veemietcngen

Wohnung
zum 1. Novem
ber zu vermieten,
1 Zimmer und
Küche. HalleS.,
Paul-Berckſtr.102,
I, Mitte.

Zimmer
gut möbliert, ſo
fort abzugeben.
HalleS., Uleſtr. 8.
parterre.

Möbliertes
Zimmer frei.
Halle (S.), Frei
imfelderſtraße 71,

II links.

Hofraum
gewerblicher, frei.
Halle, Zwinger-
ſtraße 7.

Gut möbliert.
Herren
zimmer

zu vermiet. Halle,
Bernhardyſtr. 66,
I links.

Norden
in gutem Hauſe,
Zwiſchengeſchoß,

Teilwohnung, 2
heizbare Zimmer,
Küche, Badbenutz.,

ab 1. Nov. 1937
an ältere, ruhige
Mieter abzugeb
Angebote unter
G 972 an die
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Alle Jalouſien fadrt
ziert und repariert
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
Halle-S., Ruf 23651

l fromm,

Maſchine
ſchreiben
Kurzſchrift

Buchführung
Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Heieaken

Jnvalid
anſtändig, ſolid,
alleinſtehend, 60
Jahre, ſucht Frau
als Lebensgefähr
tin, 58——65 Jahre,

ohne Anhang.
Angebote unter
D 11 an MNZ
Geſchäftsſtelle in
Sangerhauſen.

Jieemaeld

Flotter Ruſſe
zugfeſt,

2 leichte Roll
wagen verkauft
HalleS. Krauſen

eeochiedeneo

Vervſelfältigung.
Abochriften

Ioh. Bielefeldt,
Halle, Beesener

Str. 25. Huf 233 64.

Leſt die M

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks
Maud eben
Beſteck-Verchromung

Mickel Becker, Kleine Brauhausstr. 11

Kauf Meekäcle
Gerrche

Gchlafgimmer
Füllofen

kleinerer, eiſerner,

zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U, 137 43 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gut
erhaltenes
Klavier

zu kaufen geſucht.

Angebote mit
näheren Angaben
und Preis unter
R 3453 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Langſtiefel
gut erhalt., Größe

44, zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter L 9105 an
MNZ, HalleS.,

Büro Preßlersberg 12 ſtraße 20.

R 350, 595,
Möbel-Thomas

Halle, Mühlweg 25

Kleiderſchränke
Kommoden, Bücher
ſchränke, Schreib

tiſche, Fiurgarder.,
eichene Vitrine

Vertikows, Waſcht.
Plüſchſofa 35.
Kätzmaſchinen

von 29.-
Schnellwage, nußb

üfett, gebraucht
verkauft billig

Stropp
Geiſtſtraße 52

Unsere
Herrenzimmer

sind ausgezeichnet im Zu-
sammenklang von Material,
Form u, Preiswürdigkeſt zu

295.- 685. 190.- 552.- bis
T200. M.

Bedarfsdeckungsscheine
Verd. in Zahlung genommen

Albrechtsitr. 57
Bernburgerstr. 25

Schreib
maſchine

Regina, 40 RM.
Wohlfarth, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 53.

Gebrauchtes
Mädchen
fahrrad

zu verkaufen.
Leunag, Jnduſtrie
tor 19.

Ein und Verkauf

Wer inſeriert
haf mehr

vom Geſchäft

Geiſtſtraße 47.

OhSsihSume
BeerensfräucherROSGen und alle anderen
Baumschulartikel
Katalog auf Wunsch
Otto Srecht

Baumschuten
Halle Cröllwitz und Schkeuditz De

Ronnischestre a
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Das soziale Fettpolster
Erst wirklich gezahlte Zuwendungen entscheiden Heimliche Finanzierungsreserven?

Die Abſchlüſſe der deutſchen Aktiengeſell

ſchaften, deren Bilanzen das Statiſtiſche
Reichsamt zuſammenſtellt, weiſen für das Jahr
1935/36 einen Reingewinn von nahezu
1 Mrd. RM. aus. Damit hat ſich der aus
gewieſene Reingewinn ſeit 1932/33, als er
nur 558 Mill. RM. betrug, nicht ganz ver
doppelt. Jn der gleichen Zeit hat ſich der
Verluſt von 1,09 Mrd. RM. auf 81 Mill. RM.
vermindert. Erſt dieſe Zahlen laſſen erkennen,
in welchem Umfange ſich die Ertragskraft der
deutſchen Aktiengeſellſchaften gebeſſert hat.

Reichliche Abschreibungen

Viele Unternehmen, bei denen die Erträge
raſch geſtiegen ſind, haben ihre Gewinne nicht
voll als ſolche ausgewieſen, ſondern reich
liche Rückſtel lungen und Abſchreibungen
gemacht, die ſich beſonders 1936 gegenüber
dem Vorjahr um rund ein Drittel erhöht
haben. Auch von dem ausgewieſenen Rein
gewinn iſt nur ein Teil als Dividende aus
geſchüttet worden. Es iſt überhaupt ſeit Be
ginn der Wirtſchaftsbelebung feſtzuſtellen, daß
der Anteil der Dividende am Reingewinn
ſtark zurückgeht. Während 1932/33 noch
über vier Fünftel des Reingewinns als
Dividende ausgeſchüttet wurden, ſind im ver
gangenen Jahre noch nicht drei Viertel des
Reingewinns zur Verteilung gekommen. Durch
dieſe Politik der Nichtausſchüttung erheblicher
Gewinnteile, der Bildung ſtiller Reſerven und. der Vornahme hoher Ab-
ſchreibungen, ſuchen die Geſellſchaften ihre
inneren Reſerven weiter zu ſtärken. Sie haben
im Rahmen des Vierjahresplanes auch ge
nügend Möglichkeiten, auf dieſe betriebs
wirtſchaftlichen Fettpolſter zurückzugreifen und
ſie zum Wohle der Geſamtwirtſchaft einzuſetzen.

Die Arbeiterunterstützungstonds
Außer dieſem betriebs wirtſchaftlichen Fett

polſter haben ſich viele Unternehmen auch
beträchtliche ſoziale Fettpolſter zugelegt.Die Aktienſtatiſtik weiſt Beamten- und Ar
beiterunterſtützungsfonds aus, die 1932/33 402
Mill. RM. betrugen und bis 1935/36 auf
516 Mill. alſo um rd. 114 Mill. RM. an
ſtiegen. Dieſer Rieſenpoſten von über einer
halben Milliarde umfaßt dabei nicht
einmal alle Zuwendungen, die an derartige
See erfolgt ſind. Jn ihm ſind nicht ent
alten jene Summen, die nicht geſondert in

der Bilanz ausgewieſen ſind, ſondern zuſam
men mit anderen Rückſtellungen oder Verpflich
tungen. Eine Reihe ſolcher Fonds ſind außerdem
gerade im Laufe der letzten Jahre zu Kaſſen,
rechtsfähigen Stiftungen oder in anderer
Weiſe verſelbſtändigt und daher aus den Ver
mögensrechnungen ausgeſchieden worden. Auch
die Zuweiſungen an ſie, ſofern ſie nicht aus
dem Jahresgewinn, ſondern aus den laufen
den Einnahmen erfolgten, ſind in dem
genannten Betrag nicht erfaßt worden. Endlich
erſcheinen in dieſem Poſten nicht die Beträge,
die erſtmals zur Gründung eines Beamten-
oder Arbeiterunterſtützungsfonds zurückgeſtellt
wurden. Sie werden von der Statiſtik dem
Reingewinn zugerechnet. Dieſe nicht erfaßten
bzw. nicht geſondert ausgewieſenen Zu
wendungen machen nochmals Millionenbeträge
aus und müßten eigentlich dem Poſten „Be
amten und Arbeiterunterſtützungsfonds“ zu
gerechnet werden.

Ordnung notwendig
Maßſtab für die ſoziale Haltung

eines Unternehmens kann aber nicht die Höhe
einer Rückſtellung ſein, ſondern die wirklich
im laufenden Geſchäftsjahr geahlten Zuwendungen an die gea aft. Die Statiſtik zeigt lediglich,
daß Rückſtellungen an Fonds erfolgt ſind. Sie
umfaßt Wohlfahrtsfonds aller Art und auch
Rückſtellungen für Penſionsverpflichtungen an
Vorſtandsmitglieder und leitende Beamte.
Dieſe Fonds, deren Mittel nicht allein
für Zuwendungen an die Gefolgſchaft
beſtimmt ſind, machen in ihrer Geſamtheit eine
recht erhebliche Summe aus. Darum muß über
das Weſen des einzelnen Fonds unbedingt
Klarheit herrſchen. Die ausgewieſenen
Sozialfonds ſollen nur die für künftige Lei-
ſtungen an die Gefolgſchaft vorgeſehenen Mittel
enthalten. Heute kann man ſich häufig nicht
des Eindrucks erwehren, daß dieſe Fonds ein
Teil der Reſerven enthalten, mit denen die
Vorratskammern der Selbſtfinanzie-
rung aufgefüllt werden, zumal die neueſten
freiwilligen ſozialen Aufwendungen der letzten
Jahre nicht aus den dafür vorgeſehenen Fonds,
ſondern aus laufenden Mitteln erfolgt
ſind. Gerade das neue Aktiengeſetz verlangt
hier eine größere Klarheit fordert es
doch, daß die Zuwendungen an die Gefolgſchaft
und an Einrichtungen des gemeinen Wohls in
einem angemeſſenen Verhältnis zu den
Gewinnbeteiligungen von Vorſtand und Auf
ſichtsrat ſtehen ſollen. Um dieſe Angemeſſen
heit zu ermitteln, werden die Geſellſchaften ge
halten ſein, die Gefolgſchaftszuwendungen ge

ſondert auszuweiſen. Die damit zu erhoffende
Bereinigung des Poſtens „Zuwendungen und
Rückſtellungen für Beamten und Arbeiter
unterſtützungsfonds ſollte auch für die amtliche
Aktienſtatiſtik Anlaß ſein, nur ſolche Beträge
zuſammenzuzählen, bei denen vorgeſehen iſt,
ſie der Gefolgſchaft in Form ſozialer Leiſtungen
zuzuführen.

Stall keine Arbeiterwohnung
Ein Bauer verurteilt

Wiederum mußte ein ſoziales Ehrengericht
einen Bauern wegen mangelhafter Unter
bringung ſeiner Gefolgſchaftsmitglieder zu
einer höheren Geldſtrafe verurteilen. Die
Landarbeiterinnen mußten bei dieſem Bauern
in einem Raume ſchlafen, der zu zwei Dritteln
mit einem Backofen ausgefüllt war. Die
Landarbeiter wohnten in einer Kammer über

dem Pferdeſtall, in die durch die ſchad
haften Bretterwände der Ammoniakgeruch des

Pferdeſtalles drang.

Obwohl das Gehöft in Abſtänden von zwei
bis drei Monaten fünfmal durch einen Be
auftragten des Treuhänders beſichtigt wurde,
ſtellte der Bauer erſt unter dem Druck des
Ehrengerichtsverfahrens die Mängel ab. An
geſichts der Tatſache, daß die Reichsregierunalles unternimmt, um die Landarbeiter auf

dem Lande zu halten und für die Bereit-
ſtellung billiger Kredite zur Errichtung von
Werkwohnungen für Landarbeiter ſorgt, kann
es für das Verhalten dieſes Bauern keine
Entſchuldigung geben.

Thüringer Bleiweiß- Farbenſabriken AG., Pber
ilm (Th.). Auf der Tagesordnung der am 30. Oktober
ſtattfindenden o HV. der Thüringer Bleiweiß-
Farbenfabriken AG., Oberilm (Th.), ſteht auch
Beſchlußfaſſung über Umwandlung des Unternehmens in
eine Kommanditgeſellſchaft in erleichterter Form.

Verkaufserlöſe der Bauern
PFLANZIICHE EREDGNISSE

193037 N. Mi RM

Nach den Berechnungen des Instituts für Konjunkturforschung sind die Verkaufserlöse
der Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1956/57 weiter gestiegen.
gegenüber 1932/55 die Steigerung der Einnahmen der Landwirtschaft, die heute
8,9 Milliarden Reichsmark betragen

Nahezu 40 V. H. beträgt
rund

Aus welchen einzelnen Produkten sich die Er-
zeugung der Landwirtschaft wertmäßig zusammensetzt, zeigt das Bild

Die Ernährungs- Lage
„Warum Kann ich kein frisches Brot bekommen

Nachdruck verboten
Jmmer wieder wird ſeitens vieler Ver

braucher gefragt, warum das Brot nicht mehr
„friſch“ zu haben iſt, ſondern vom Bäcker erſt
„einen Tag alt“ abgegeben werden darf. Es
waren in der Hauptſache Gründe der Er
nährungsſicherung, die zu dem Verbot des
Brotverkaufs an Backtagen geführt
haben.

Schon aus hauswirtſchaftlichen Erwägungen
heraus dürfte dieſe Maßnahme das volle Ver
ſtändnis der rechnenden Hausfrau finden, denn
es dürfte wohl allgemein bekannt ſein, daß
ein friſches Brot viel ſchneller aufgeſchnitten
und verbraucht wird als ein ſolches, das min
deſtens einen Tag alt iſt. Nicht nur, daß das
„friſche Brot“ die Wirtſchaftskaſſe ſtärker in An
ſpruch nimmt, haben die Eigenſchaften des
Brotes am Backtage zur Folge, daß der Ver
brauch eine Vergeudung dieſes wichtigſten
Nahrungsgutes bedeutet und einen Mehrver
zehr verurſacht, den wir uns nach unſerer GePmtverſorungelage nicht leiſten können.

Auch vom Standpunkt der Bekömmlich-
keit iſt das „friſche Brot“ abzulehnen. Die
vernünftige Hausfrau weiß, daß beim Verzehr
von friſchem Brot dem vorhin erwähnten un
wirtſchaftlichen Mehrverbrauch kein ent
ſprechendes Mehr an Nährwerten gegenüber
ſteht. Vielmehr iſt das Brot am Backtage
ſchwer verdaulich und für den Körper
ungeſund.

So ſind bei dem Verbot neben den geſund
heitlichen Rückſichten in der Hauptſache haus
wirtſchaftliche und allgemein-ernährungswirt
ſchaftliche Erwägungen maßgebend geweſen.
Dabei konnte auf die Wirtſchaftsgruppe des
Bäckerhandwerks und auf die Meinung einzel
ner Verbraucher keine Rückſicht genommen wer
den. Wenn namentlich die Bäckereibetriebe
eine gewiſſe Umſtellung in der Herſtellung des
Brotes und im Verkauf desſelben erfahren,

müſſen dieſe Nachteile hinter dem großen Ge
ſamtgewinn zurückſtehen. Die Brotherſteller
müſſen ſich ihrer Verantwortung, die ihnen die
Verordnung auferlegt, bewußt ſein, daß ſie die
ſelbe ſelbſt genau beachten, ein ein wand
freies Brot herſtellen und ſich dafür
einſetzen, die erforderliche Unterſtützung aller
Volksgenoſſen zu erreichen.

Die Getreidemärkte
Die Anlieferungen der Landwirtſchaft in Brot

getreide ſind z. Zt. wegen der Hackfruchternte und
den Beſtellungsarbeiten geringer. Die Verſorgung der
gebietseigenen Mühlen iſt daher etwas knapp, nament
lich in Roggen, der zum großen Teil aus anderen Ge
bieten zugeteilt werden muß. Weizen und Roggen
mehl ſind ausreichend vorhanden.

Bei Jnduſtrieger.ſte werden die im Septem
ber getätigten Käufe abgewickelt. Das Braugerſten-
geſchäft iſt ruhig. Die mit dem 1. Oktober d. J
erfolgten Feſtpreiszuſchläge für Futtergerſte und
Futterhafer häben noch keine Belebung der
Füttergetreidemärkte herbeiführen können. Die Zufuhren
ſind nach wie vor gering. Jnduſtriehafer wirdaus den Ueberſchußgebieten Bayerns und Norddeutſch

ſchleppend abgeſetztlands angeboten, aber nur

Börsenbericht der MNZ
vom 11. Oktober

Mitteldeutsche Effeklienbörse: Schwach
Am Wochenbeginn war die Kursbewegung wieder

rückläufig. Das am Aktienmarkt vorliegende An
gebot war jedoch nicht groß und dringend. Die Umſätze
hielten ſich durchſchnittlich in engen Grenzen. Am An
lagemarkt behaupteien Pfandbriefe letzte Baſis bei
kleinem Geſchäft. Von Liquidationswerten gaben Sabo
0,12 v. H. nach, während Leipz. Hypo 0,12 v. H. feſter
waren.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm: Original

HüttenAluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 133; desgl.
in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., Feinſilber,
1 Kilogramm 38,70—-41,70.

Terminmarkt. Kupfer: Oktober 1937 bis März
1938 62,25 nom. B., 62,25 G. Tendenz: ſtetig. Blei:
Oktober 1937 bis März 1938 23,50 nom. B., 28,50 G.
Tendenz: ſtetig.
(Die Kursnotierungen befinden ſich an anderer

Stelle.)

137.

Starke Zunahme der
Arbeitslosigkeit in USA

Um faſt 150 000

Die Arbeitsloſigkeit in den Ver
einigten Staaten hat im Monat Auguſt um
faſt 150 000 zuge nommen, wodurch ſich
die Geſamtzahl auf 6 285 000 erhöht, wie aus
einer Mitteilung des BundesJnduſtrieamtes
hervorgeht.

ünd in Frankreich
„Erfolge“ der 40-Stunden- Woche

Die Arbeitsloſenziffer in Frankreich hat
gegenüber der Vorwoche eine Erhöhung um
2171 erfahren. Man zählt augenblicklich
307 512 Arbeitsloſe (davon 92 531 Frauen)
gegenüber 305 341 in der Vorwoche. Jn Paris
allein ſtellt ſich die Arbeitsloſenzahl auf
84661, das ſind rund 500 mehr als am ver
gangenen Berichtsdatum.

„Petit Journal“ fragt deshalb, ob die mit
ſoviel Aufhebens verkündete 40-Stunden
Woche, von der man ſich eine beträchtliche
Abnahme der Arbeitsloſigkeit in Frankreich
verſprach, bereits ihre Wirkung verloren habe.
Der beginnende Winter kündige ſich wegen der
Lebensverteuerung für die Armen bereits
hart an.

und in Dänemark
Eine ſtatiſtiſche Feſtſtellung
Aus den Mitteilungen des däniſchen

ſtatiſtiſchen Amts ergibt ſich, daß Ende Sep
tember 16,6 v. H. gegen Ende Auguſt 15,1 v. H.
der gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter
keine Beſchäftigung hatten.

Das ſind 30 v. H. mehr als Ende Sep
tember 1936, zu welcher Zeit ſich der Hundert
ſatz der Arbeitsloſigkeit auf 12,9 ſtellte. Von
436 523 Arbeitern waren am 30. September
72 493 arbeitslos, das ſind 7500 mehr als zur
gleichen Zeit des Vorjahres.

Das deutsche „Wunder“
Nie wieder Arbeitsloſigkeit

n einem Vortrag vor der Deutſchen Wirt
ſchafts wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in Berlin
ſprach der Reichsminiſter der Finanzen Graf
Schwerin von Kroſigk am Montagnach
mittag und führte u. a. aus:

Soweit der Produktionsverknappung Gren
zen in der Rohſtoffverſorgung geſetzt ſind,
müſſe dieſe Verknappung durch eine ziel
bewußte Förderung des Exports, durch die
energiſche Durchführung des Vierjahresplanes
und bis zur Durchſchreitung des „Engpaſſes“
durch eine Zuteilung der Rohſtoffe nach einer
Dringlichkeitsliſte überwunden werden.

Der Miniſter führte zum Schluß aus, daß
Deutſchland nicht etwa die Aufrüſtung brauche,
um ſeine Wirtſchaft in Gang zu halten. Das
große Ziel, den Lebensſtandard des deutſchen
Volkes zu haben, umfaſſe eine ſolche Fülle von
Aufgaben, die jetzt zum großen Teil zurück
geſtellt werden müßten, daß wir vor einem
Rückfall in Arbeitsloſigkeit keine
Sorge zu haben brauchten.

Wirtschaftliche Rundschau
Beginn der Zuckerrübenkampagne in Süd

deutſchland. Die Zuckerrübenkampagne hat ſo
eben in Süddeutſchland ihren Anfang ge
nommen. Aus dem Heſſiſchen Ried fällt die
Ernte bereits ſtärker an und wird waggon-
weiſe an die badiſchen und heſſiſchen Zucker
fabriken als Abnehmer verladen. Der Zucker
rübenverkauf nimmt etwa zwei Monate in An
ſpruch. Es wird hier wieder mit einer guten
Rübenernte gerechnet.

Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher
Eiſenhüttenleute. Zu der diesjährigen Haupt
verſammlung des Vereins Deutſcher Eiſen
hüttenleute, die wie immer den Höhepunkt
und Abſchluß des Eiſenhüttentages in Düſſel
dorf bildete, waren mehr als 2000 Teilnehmer
erſchienen. Der ſtellvertretende Vorſitzende
Prof. Dr. Paul Goerens, Eſſen, hob den
großen Wert des Erfahrungsaustauſches, au
über die Landesgrenzen hinaus, hervor. Gute
Beiſpiele böten hierfür die Erfindung des
Beſſemer Verfahrens und des Thomas Ver
fahrens, die beide in England gemacht ſeien.
Während aber das Beſſemer-Verfahren ſtärkſte
Förderung in Schweden gefunden habe, ſe
das ThomasVerfahren beſonders in Deutſch
land weiter entwickelt worden. Der Vorſitzende
leitete mit dieſen Ausführungen übex zu denEhrungen, die in dieſem Jahre als ein Akt
der Anerkennung und Dankbarkeit zugleich an
engliſche und ſchwediſche Männer gegeben
wurden. Die erſte Ehrung, die en
der Carl-LuegGedenkmünze, galt dem Pro
der Metallurgie an der Rohal School of Mines
in London, Sir Harold Carpenter. für
ſeine Arbeiten um die Entwicklung des Eiſen
hüttenweſens, während der Ehrenſchatzmeiſter
des Jron and Steel-Jnſtitute. James
Henderſon London, durch die Verleihung
der Ehrenmitgliedſchaft ausgezeichnet wurde
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